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Planmäßiger Vormarsech der deutschen Truppen in den Zonen I, II, III

Führer im freien Egerland
Hudekendeutſchland in das Reich aufgenommen Triumphfahrt Adolf Hitlers von Aſch nach Eger
Gewalkige Kundgebung auf dem Markt in Eger Anbeſchreiblicher Jubel in den erlöſten Gebieten

PRZ Eger, 3. Oktober. Mit einem Jubel
ohnegleichen hat das erlöſte Egerland den
Führer empfangen, der am Montagvormittag
zuſammen mit den deutſchen Truppen die
Fahrt in die Zone III des Sudetenlandes an
trat. Ergreifende Beweiſe unendlicher Liebe
und begeiſterter Dankbarkeit wurden dem Ve
freier Sudetendeutſchlands in Aſch und Eger
und überall in den feſtlich geſchmückten Dörfern
und Städten entgegengebracht. Mit einer An
ſprache nahm der Führer ſchließlich das nach
Tagen bitterſten Leides von überquellendem
Glück erfüllte Land in das Gefüge des Reiches

auf. „Euer Glück iſt das Glück von 75 Millionen
im bisherigen Reich!“ ſo rief er auf dem
menſchenumſäumten Marktplatz von Eger aus,
„ſo wie Euer Leid bis vor wenigen Tagen das
Leid aller geweſen iſt. Damit treten wir nun den
Gang in Großdeutſchlands Zukunft an und wir
wollen in dieſer Stunde dem Allmächtigen
danken und ihn bitten, daß er die Zukunft

die Beſehung
Asch und Eger in

DNB. Berlin, 3. Oktober. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutſche Truppen unter der Führung des
Generals der Artillerie von Reichenau haben
heute (3. Oktober) 8 Uhr die ehemalige
deutſchtſchechoſlowakiſche Grenze beiderſeits
des Aſcher Zipfels zwiſchen Selb und Mark
neukirchen überſchritten und mit der Beſetzung
des im Abkommen vom 29. September feſt
gelegten Gebietsabſchnittes III begonnen.

Das deutſche Egerland erlebte heute einen
Tag, der unſterblich in der Geſchichte bleiben
wird. Es hat ſich dazu würdig vorbereitet.
Die Nachricht, daß der Führer ins Egerland
kommen würde, war wie ein Lauffeuer durch
das ganze Gebiet geeilt. Die Nacht über und
auch noch in den frühen Morgenſtunden war
jung und alt auf den Beinen, die Städte und

örfer zu ſchmücken.
Jn Aſch, das ſchon ſeit längerer Zeit im

Feſtſchmuck prangte. hatte ſich der Schmuck noch

vervielfältigt. Die Straßen und Häuſer
ilden ein einziges Meer von Fahnen,

Girlanden, Triumphpforten, Spruch
bändern und Emblemen. Das gleiche Bild bot
ſich auch in E ger wo die Feuerwehr den Be
wohnern mit ihren hohen Leitern half, die

usſchmückung zu vollenden.
Punkt 8 Uhr geht an der Grenzſtation
ildengau der mit Girlanden umwundene

Schlagbaum in die Höhe. Ein großes Spruch
and. „Sudetendentſchland grüßt ſeine Befreier“

leuchtet den deutſchen Truppen entgegen. Als
erſtes marſchiert ein JnfanterieBataillon über
ie Grenze und wird hier von der Bezirksleitung der Sudetendeutſchen Partei empfangen.

d ganze Weg vom Zollhaus bis zur Stadt
en iſt mit Menſchen überſät. Schulkinder

ehen an den Straßen. Bildberichterſtatter und
ſznfilmwagen haben ſich aufgebaut, um dieſen
ſtoriſchen Augenblick feſtzuhalten. Ein

Umenregen ergießt ſich über die Truppen
s Glück dieſer Stunde ſteht den Menſchen auf

Geſichtern geſchrieben. Weinend und

ebenſo ſegne, wie er die Vergangenheit ge
ſegnet hat. Großdeutſchland hat ſein jahr
zehntelang gequältes Kind Sudetenland
heimgenommen, Frieden und Sicherheit wird
es nun für immer in Großdeutſchland finden.

Ebenſo gewaltig wie der Empfang in Eger
war die Fahrt des Führers von Aſch aus durch
das Egerland. Die Einwohnerſchaft aller Flecken
und Dörfer, die der Führer paſſierte, war zur
Stelle und jubelte dem Führer mit grenzen
loſer Begeiſterung zu.

Um 11 Uhr traf Adolf Hitler in Aſch ein.
Es iſt ein unvorſtellbarer, mit Worten nicht
wiederzugebender Freudenſtrom, mit dem die
Aſcher Bevölkerung den Befreier des Eger
landes in ihren Mauern willkommen hieß.
Am Marktplatz wurde Halt gemacht. Ein
einziger geradezu ohrenbetäubender Jubel-
ſchrei, der überhaupt nicht wieder aufhören
will. Es iſt ergreifend zu ſehen, wie Männer
und Frauen tränenden Auges winken und
jubeln und ihre Fähnchen ſchwenken Sie haben
in zwanzig leidvollen Jahren ihr Deutſchtum

der Zone III

verbergen müſſen, und nun heute können ſie
fich wieder frei und offen zu ihrem Mutterland
bekennen.

Auf dem Marktplatz läßt ſich der Führer
zunächſt die Mitglieder der Bezirksleitung
vorſtellen, die er einzeln mit Handſchlag be
grüßt. Auch viele Freikorpsmänner haben
hier Aufſtellung genommen. Einer von ihnen
tritt vor und berichtet dem Führer, der ihm
darauf mit Dank für den reſtloſen Einſatz die
Hand reicht.

Die Heilrufe der Aſcher Bevölkerung be
gleiten alles, was ſich in dieſen hiſtoriſchen Mi
nuten wie in einem Wirbel der Ereigniſſe hier
vollzieht. Der Führer geht auch zu den
Männern und Frauen, die in zuſammenge
ballten Maſſen ihm unaufhörlich ihr „Heil!“
zurufen, ſteht ſinnend vor ihnen und dankt,
dankt immer wieder. Die Menſchen
wiſſen ſich. vor Freude und vor
Rührung nicht zu faſſen, überglücklich,
den Befreier ihrer Heimat ſelbſt vor ſich zu
haben. (Fortſetzung auf Seite 2.)

hat begonnen
ein Meer von fohnen und Gitlancdlen getaucht

lachend jubeln ſie den Soldaten zu.
chöre brauſen auf: „Wir danken unſerem
Führer!“ „Ein Volk, ein Reich, ein
Führer!“ Das rhythmiſche SiegHeil pflanzt
ſich durch die ganzen Straßen fort.

Die Menſchen haben Nottribünen aus
Tiſchen, Leitern, Stühlen und Kiſten errichtet
Ein leichter Sprühregen, der jetzt wieder
niedergeht, wird von den Menſchen überhaupt
nicht bemerkt. Auf dem Weg von Aſch über
Franzensbad nach Eger ſind die Straßen nicht
minder reich geſchmückt. Aeberall ſpannen
ſich Girlanden mit kleinen Fähnchen über
die ganze Straßenbreite und überall
bringen Spruchbänder und Transparente den
Dank an den Führer zum Ausdruck. Anter der
ſpalierbildenden Bevölkerung ſieht man die
Veteranen und Kriegsteil nehmer
ſelbſt Kranke werden in ihren Fahrſtühlen an
die Straßen herangefahren. Alles, jung und
alt, iſt auf den Beinen, ſteht an der Straße
des Führers. Jn Oberloma iſt vor dem Bahn
übergang, wo die frühere Grenzlinie verlief,
eine große Triumphpforte errichtet. Aus den
Fenſtern der Privatwohnungen grüßt das Bild
des Führers, von Blumen umrahmt. Jn
Franzensbad bilden junge Turner mit Hörnern
und Fanfaren neben den Mitgliedern der
SDP. Spalier.

Sprech

Blumenregen duf die Soldafen
Unter dem ungeheuren Jubel der Bevölke

rung waren am Montagvormittag' die erſten
deutſchen Truppen in Eger eingezogen. Auf
dem großen Marktplatz und in den angrenzen
den Straßen ſtanden Menſchen zu Zehntauſen
den und aber Zehntauſenden unter dem
luftigen Dach der Fahnen und Girlanden. Jn
das Dröhnen der Motoren, in das Geknatter
der Flugzeuge, die knapp über den Dächern
kreuzten, miſchte ſich das helle Brauſen der
Sieg-Heil-Rufe der begeiſterten Egerländer.
Wagen um Wagen der Wehrmacht zogen ein.
Es regnete Blumen, die Fahrzeuge waren be

deckt von Dahlien und Aſtern, das Egerland
hatte ſeine Gärten geplündert, um den deut
ſchen Soldaten ſeine ganze Liebe und Dank-
barkeit zu bezeugen.

Der Lärm der Motore bricht nicht mehr ab,
in dichter Folge kommen die Truppen von Aſch.
Der ſchöne Marktplatz von Eger bildet ein herr
liches Bild. Anter den rieſigen goldbekränzten
Fahnen leuchten die bunten Egerländer
Trachten, rote Röcke, ſchwarze Schürzen,
Blumen auf hellem Mieder. Neue Bewegung
geht durch die Wartenden: Jnfanterie rückt aus
Richtung Franzensbad ein.

Ein Land hat wiecler lachen gelernt
Es iſt ergreifend zu beobachten, wie die

Egerländer mit dem Erſcheinen der deutſchen
Truppen aufleben. 20 Jahre lang mußten ſie
ſchweigen und dulden. Und wenn in der Hoff
nung die nationale Begeiſterung durchſchlug,
war der Rückſchlag, die Rache Prags, um ſo
ſtärker. Noch in den letzten Tagen hatten die
Hakenkreuzfahnen wieder eingezogen werden
müſſen, als die tſchechiſchen Soldaten nach
ihrem erſten Abzug plötzlich wieder mit Ma
ſchinengewehren und Tanks zurückkamen, und
immer noch liegen ſie nur acht Kilometer von
Eger entfernt.

Eine Flakabteilung erſcheint. Ein
Sturm der Freude empfängt die langen
Geſchützrohre der Batterie. Von dieſem denk-
würdigen dritten Oktober an ſchützt die beſte
Armee der Welt das befreite Egerland. Von
den Häuſerfronten hallt das Brüllen der Pro
veller. Zehntauſend Händepaare winken hoch.
Staffel um Staffel ziehen deutſche Jaadflug-
zeuge, deutſche Bomber über die Stadt hinweg.

Die Kapelle auf dem Marktplatz hat den
Egerländer Marſch intoniert. Lachende Freude
begleitet die helle Melodie. die heute jeder
Deutſche kennt. Die vhantaſtiſche Hoffnung. die
aus dieſem Lied klingt, hat eine Erfüllung
gefunden, wie ſie ſchöner und ſtrahlender nicht
hätte ſein können

Mit dem Führerzug
ins Sudekenland

Von Helmouth Sönder mann

Als wir durch die Straßen Berlins
vom Anhalter Bahnhof fuhren, tauchte in der
Erinnerung der Morgen des 12. März auf,
an dem der Führer zu ſeinem Flug nach
München und von dort zu ſeiner Fahrt nach
dem befreiten Oeſterreich ſtartete. Sechseinhalb
Monate erſt ſind ſeit dem vergangen und
wieder bricht der Führer auf, um dem Ruf von
Millionen deutſchen Volksgenoſſen zu folgen,
deren Ketten durch ſeine Tat zerbrochen wur
den und deren deutſche Freiheit angebrochen
iſt. Auch wie damals zieht der Führer gemein
ſum mit ſeinen Soldaten in das befreite Land.

Seit Stunden ſteht der Sonderzug des
Führers unter Dampf. Kurz nach 22 Uhr bricht
der Führer auf und dann beginnt ſogleich die
Fahrt. Lichter der Straßen geben uns noch
eine Weile das Geleit, dann rollt der Zug
hinaus in die weite Ebene. Eine mondhelle
und klare Nacht begleitet uns.

Der Führer arbeitet in ſeinem Salonwagen.
Bei uns im Preſſewagen häufen ſich die Mel
dungen über den beiſpielloſen Befreiungsfubel,
mit dem die erſten Einheiten unſerer Truppen
überall im Sudetenland begrüßt worden ſind.
Die unausgeſprochene Frage aber, die über all
den Freunden und Zeugen des befreiten Lan
des liegt, lautet: „Wann kommt der Führer
zu uns.“ Alle Parteigenoſſen, die das Glück
haben, Zeugen dieſer hiſtoriſchen Frage zu ſein,
ſind erfüllt von der Spannung der großen Er
lebniſſe, die uns bevorſtehen. Es iſt früh ſtill im
Zuge, jeder will am anderen Morgen ganz auf
ſeinem Poſten ſein. Jeder bereitet ſich vor,
auf dieſem Einzugsakt des Führers im be
freiten Sudetenland keine Sekunde zu ver
ſäumen.

Jn den Morgenſtunden windet ſich unſer
Zug langſam über die Berge und Täler des
Thüringerwaldes. Schon tauchen vor uns die
bewaldeten Höhenzüge des Fichtelgebirges auf,
das vor drei Tagen noch Grenzgebiet war.

Dort erwarten uns die Wagenkolonnen, um
uns dem heutigen Tagesziel Aſch und
Eger zuzuführen. Es iſt wieder wie damals
in Oeſterreich. Der Führer will zum
Volk fahren. Er will nicht nur den Städter,
ſondern auch dem Bauer ins Auge ſehen. Er
will ſeine Soldaten bei ihrem Marſch beobachten.

Der Vormarſch am Monkag
DNB. Berlin, 3. Oktober. Das Ober

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Truppen des Generaloberſt Ritter

von Leeb haben nunmehr den Gebietsabſchnitt I
vollſtändig beſetzt.

Die Truppen des Generals der Artillerie
von Reichenau haben ihr Tagesziel, die Linie
Roßhaupt Tachau Plan Marienbad
Unterſandau Königsberg Falkenau und
(weſtlich der Elbe) die Linie Streckenwald
Riegersdorf Bodenbach erreicht und damit
dem erſten Teil des Egerlandes die erſehnte
Befreiung gebracht.

Die Truppen des Generaloberſt von VBock
haben den Gebietsabſchnitt II beſetzt. Gleich
zeitig ſind Teile der Luftwaffe in Eger ein
gerückt.“ (Wir berichten über dieſen Vor
marſch in den Zonen l und II ausführlich im
Jnnern der Zeitung.)



4, Oktober 1938 Mitteldeutſche National Zeitung

Deshalb wird der Zug verlaſſen und die Fahrt
zum Sudetenland im Wagen fortgeſetzt.

Schwere Wolken hängen über Hof. Noch
vor wenigen Minuten muß es hier geregnet
haben. ährend aber unſer Zug einfährt,
brechen plötzlich die erſten Sonnenſtrahlen durch
das Gewölk. Wie ein leuchtendes Band An
ſich unſer Zug über die regennaſſen Geleiſe
Jn Hof erwarten General Reichengu und
der Gauleiter der Bayeriſchen Oſtmark, Partei
genoſſe Wächtler, den Führer. Es folgen
noch einige Minuten Aufenthalt. Dann be
ſteigen wir den Wagen. Es beginnt eine Fahrt
von unbeſchreiblicher Größe und Schönheit.

Sieben Stunden ſpäter, gegen 86 Uhr
abends, kehrten wir in den Sonderzug zurück.
Wir aber meinten, es ſeien Tage geweſen, ſo
groß und überwältigend und ſo vielgeſtaltig
war das Erleben dieſes denkwürdigen Tages.

Gibt es größeres für einen Mann, als
dreieinhalb Millionen brutal geknechteter
Volksgenoſſen zu ihrer Nation zurückzuführen,
und gibt es glücklichere Stunden für ein Volk
als an der Spitze der Befreiungstruppen den
Führer jubelnd zu begrüßen

Die Erlebniſſe dieſer einzigartigen Fahrt
müſſen geordnet werden, wenn jemals dieſe
Stunden mit Worten feſtgehalten werden
können. Am Beginn jeder Verſuche von ſolchen
geſchichtlichen Ereigniſſe zu berichten, muß von
en Menſchen geſprochen werden, von denen

heute unzählige ihrem Führer mit einer Jn
brunſt zugejubelt haben, die uns tief ergreift.

Was haben wir nicht von unſerem Wagen
aus für mitreißende, Szenen erlebt, hunderte
von Frauen, die aus übervollem Herzen in
faſſungsloſes Schluchzen ausbrechen, die ihre
Kleinſten dem Führer entgegenſtrecken, die alle
Abſperrungen dürchbrechen, üm dem Führer die
Hand zu drücken. Niemand wehrt es ihnen
mehr, denn dieſe Handdrücke waren der Dank
der Mütter für ihre Söhne, der Frauen für
ihre Männer, der Lebenden für die Kommenden.

Jmmer wieder werden dieſe ergreifenden
Szenen unterbrochen durch heitere Bilder. Da
ſteht ein altes Mütterchen am Wegesrand und
gibt mit beiden Armen den Takt für eine
große Menge junger Männer an, die in ſich
ſteigerndem Tempo ihr SiegHeil, SiegHeil
rufen. Oder wir überraſchen einen Maler, der
eine rieſige Reklametafel weiß überſtrichen hat
und gerade daran iſt die Schrift zu malen
„Wir grüßen unſeren Führer und weiter
iſt er noch nicht gekommen. Als wir auf der
Rückfahrt von Eger wieder bei unſerem Maler
vorbeikommen, hat er ſein Werk vollendet und
das Wort „Befreier“ eingefügt.

Die äußeren Ereigniſſe eines Tages, der
wie dieſer in die Geſchichte für alle Zeiten ein
gehen wird, können nicht von einer Feder ge
ſchildert werden: Soll ich ſprechen von dem
dramatiſchen Augenblick, in dem im Oertchen
Wildengau der bekränzte Schlagbaum ſich hebt
und der re nun zum zweiten Male indieſem Jahr den Fuß auf befreites deutſches
Land ſetzt oder von dem Einzug in Aſch,.
während die Glocken läuteten und die Menſchen
raſten, von der großen Stunde in Eger, in der
der Führer die alte deutſche Reichsſtadt wieder
in das Reich der Deutſchen zurückführte? Oder
von den Augenblicken, in denen der Führer
auf einem Feld bei Haslau die Männer ſeiner

ROTBART-LUXVOSA die Klinge zu 22 Pf.
„luxus“, der sich bezahlt macht

4/Totenkopfverbände grüßt, von der Stunde,
die er vor ſeinem an in Eger bei ſeinen
Soldaten verbrachte? ie Fülle des Ge
ſchehens dieſes einen Tages wäre Stoff für ein
ganzes Buch und dieſes Buch ſelbſt könnte nie
die ganze Größe der Erlebniſſe erfaſſen.
Ueber allen ſo vielgeſtaltigen und großen
Einzelerlebniſſen aber erhebt ſich in uns das
Glücksgefühl über das wunderbare Geſchenk,
das dieſe Gaue für unſer Reich bedeuten. Dieſe
Menſchen, die wir ſahen, ſie mögen zwanzig
Jahre in Not und Elend gelebt haben, ſie ſind
doch unermeßlich reich durch ihre Tüchtigkeit
und Zähigkeit, durch ihre Treue und Tatkraft,
mit denen jahrhundertelang die Wacht des
Deutſchtums gehalten wurde. Die Landſchaft,
in der dieſe e leben und durch die wir
heute fahren, gehört zu den ſchönſten unſeres
Gaues. Die Skädte und Dörfer erſcheinen uns
jetzt am Abend dieſes Tages in der Erxinne
rung wie ein bunter Film ſtolzerdeutſcher Vergangenheit.

Hier ſchaffen ſeit über tauſend Jahren
deutſche Hände, hier denken deutſche Köpfe,
aber erſt von heute ab wird ihre Leiſtung
und ihre Tat dem ganzen deutſchen Volk zugute
kommen. Sie ſind aufgenommen in den Schutz
des Reiches und damit in den Lebenskreis der
Deutſchen, zu denen ſie ſeit je gehören.

Jhr Sudetendeutſche grüßt in dieſen Tagen
voller Begeiſterung den Führer und unfere Be
wegung und unſer Reich, ſeid überzeugt, daß
dieſer Gruß in gleicher Jnbrunſt in unſeren
Herzen ſchlägt!

Der Führer kam zu Euch und Jhr kommt
zu ihm.

Eine Heimkehr für ewige Zeiten iſt voll
zogen!

die Triumphfahrt des Führers nac
(Fortſetzung von Seite

Dann wendet ſich die Wagenkolonne wieder.
Langſam fährt der Führer durch das erneut
von toſendem Jubel und fauchzendem Dank er
füllte Aſch.

Um 12.30 Uhr trifft der Führer in dem
bekannten Franzensbad ein, wo inmitten der
jubelnden Maſſen beſonders zahlreiche Eger
länder Männer und Frauen in ihren Trachten
aufmarſchiert ſind. Auch hier will der Dank
an den Führer ſchier kein Ende nehmen. Wieder
donnert über unſere Känyfe hinweg eine Staffel
der Luftwaffe. Der Wagen des Führers iſt
über und über mit bunten Blumen in allen

leuchtenden Farben des Herbſtes geſchmückt.
Der Führer bleibt in einem fort im Wagen
ſtehen und grüßt dankend.

Alte Leute ſtehen vor Rührung weinend
am Wegrand. Daß wir das noch erleben
können Mitten im Kurviertel von
e r am Franzquell, kredenzen Eger
änder Mädchen in ihrer Tracht dem Führer

einen Schluck Franzensbader Quellwaſſers.
Hier trug ſich der Führer auch in das Goldene
Buch dieſes Badeortes ein.

Auf der Weiterfahrt nahm der Führer auf
freiem Felde inmitten ſeiner führenden Wehr
machtsoffiziere ein militäriſche s Mittags
mahl ein.

Adolf Hitler löst ein Königswort ein
Es iſt 13.25 Uhr. Da toſt das Brauſen der

Heilrufe durch die Straßen Egers: der Führer
iſt da. Die Menſchen ſind faſſungslos vor
Freude. Sie rufen und ſchreien und grüßen
und winken. Ein wahrer Blumenregen geht
auf die Straßen nieder, die der Führer ganz
nan und nach allen Seiten dankend durch
fährt.

Vor dem 400fährigen Stadthaus Eger
verläßt der Führer den Wagen. Kreisleiter
Wollner empfängt ihn am Portal. Zwei
Kinder in Egerländer Tracht überreichen dem
Führer Blumen. Dann ſteigt er die alte
Treppe hinauf zum Rathausſaal. Hier
ſind auf einem großen Tiſche die Urkunden der
Stadt Eger ausgebreitet. Kreisleiter Wollner
gibt aus übervollem Herzen der Freude des
ſudetendeutſchen Landes in ſchlichten Worten
Ausdruck und dankt dem Führer dafür, daß er
den Glanz alter deutſcher Kaiſerzeit in dieſer
Stunde und in dieſer Stadt zu neuem Leben
erweckt habe.

Der Führer dankt ihm für den Willkom
mensgruß und betont, daß er ſich an die Spitze
ſeines Kampfes den Satz geſtellt habe, die
10 Millionen Deutſche, die vom Reiche ge
Reg waren, wieder zurückzuführen in das

eich.

An dieſem Tage werde dieſer Entſchluß von
ihm verwirklicht. Hinter dem Deutſchtum im
Sudetenland ſtehe von jetzt ab die ganze
deutſche Nation.

Dann wendet ſich Konrad Henlein an
den Führer Er weiſt darauf hin, daß Eger
urſprünglich reichsunmittelbares
Gebiet war, das während des Thronſtreites
zwiſchen dem Bayern und Friedrich dem

Schönen als Pfand an den Böhmenkönig über
geben wurde, der wertvolle Kriegs und Geld
hilfe geleiſtet habe. Noch vor der Verpfändung
übergab Ludwig dem Rate der Stadt Eger eine
Urkunde, in der es heißt: „Wiſſet, gewinnen
wir die Gewalt, die wir zu Recht haben wollen,
daß wir immer danach trachten wollen, wie
wir Euch zu rechten Staaten wieder bringen

und Euch erlöſen.“
Dieſes Königswort iſt, ſo ſchloß Konrad

Henlein, durch mehr als 600 Jahre nicht ein
gelöſt worden. Sie, mein Führer, haben es
nun auch ermöglicht, daß Eger wieder ins
Reich zurückkehren darf. Mit dieſen Worten
übergab Konrad Henlein dem Führer eine
Urkunde aus dem Jahre 1315, in der dem
Bürgermeiſter von Eger die Verpfändung der
reichs unmittelbaren Stadt Eger an die Krone
von Böhmen angekündigt und der Stadt die
Reichsunmittelbarkeit garantiert wird. Jn
dieſem Augenblick von höchſter ſymboliſcher
Bedeutung iſt die Eingliederung der Reichs
ſtadt in das Reich vollzogen worden.

Der Führer verläßt das Stadthaus. Auf
dem Hof ſieht der Führer an der dem Sterbe
zimmer Wallenſteins gegenüber liegenden
Wand das Wort, das Felix Dahn 1897 an
Badeni als Präfekt gegen die Sprachverord
nung ſchrieb: Das höchſte Gut des Mannes
iſt ſein Volk. das höchſte Gut des Volkes iſt
ſein Recht. Des Volkes Seele lebt in ſeiner
Sprache, dem Volke, dem Recht und ſeiner
Sprache treu Fand uns der Tag, wird dieſer
Tag uns finden.“

Als er vor dem Portal ſichtbar wurde,
ſchlug ihm erneut der unbeſchreibliche Beifalls
ſturm entgegen, der ihn auf dem Wege hierher
begleitet hat.

Die gewoltiqe Kundgebung in Eger
Der erſte Tag des Führerbeſuches im be

freiten Egerland erreichte ſeinen Höhepunkt
mit der grandioſen Kundgebung auf dem hiſto
riſchen Marktplatz von Eger. Zum
erſten Male ſprach der Führer hier vom
ſudetendeutſchen Boden aus zu den befreiten
Volksgenoſſen des Egerlandes. Worte ſind zu
ſchwach, um das Erlebnis dieſer unvergeßlichen
Augenblicke wiederzugeben, da die Egerländer
zum erſten Male Auge in Auge dem Führer
gegenüberſtanden und ſeine Worte hörten.
Man kann dieſe geſchichtliche Stunde vielleicht
nur noch mit der nächtlichen Kundgebung in
Linz vor kaum ſechs Monaten vergleichen.

Zehntauſende füllten den herrlichen mittel
alterlichen Marktplatz von Eger und die an
liegenden Straßen. Als der Führer, vom
Rathaus kommend, auf dem Marktplatz eintraf,
ſchollen ihm minutenlang unaufhörlich die
brauſenden Siegheilrufe entgegen. Jmmer
wieder vereinigten ſich die überwältigenden
Kundgebungen der Egerländer in dem einzigen
Ruf: „Wir danken dem Führer!“

Der Führer ſchreitet ſodann die Front der
Ehrenkompanien der 4-Leibſtandarte Adolf
Hitler und der Wehrmacht ab. Unter dem
Jubel der Sudetendeutſchen werden dem
Führer ſodann von Frauen und Mädchen in
der ſchmucken Egerländer Tracht Blumen
ſträuße überreicht. Als der Führer die
Tribüne betritt und die Zehntauſende vor ihm
grüßt da brauſt ihm erneut ein ungeheurer
Begeiſterungsſturm entgegen.

Erſt nach vielen Minuten gelingt es Konrad
Henlein, ſich Gehör zu verſchaffen und den
Führer zu grüßen. Satz für Satz unterbrechen
die begeiſterten Egerländer die Worte Henleins.

Mein Führer! Meine Egerländer!
Wohl ſelten hat unſer Egerland, das reich

iſt an geſchichtlicher Vergangenheit, einen
ſolchen Tag erlebt wie den heutigen, und ich
darf wohl ſagen: es iſt der ſchönſte und
der heiligſte Tag, den wir heute erleben.
(Begeiſterte Heilrufe und Sprechchöre: „Wir
danken unſerem Führer!“) Denn unſer Führer
iſt zu uns gekommen und hat uns heimgeholt
ins Reich.

20 Jahre waren wir gezwungen, in einem
Staat zu leben, in den wir nicht wollten, in
den wir nicht hineingehörten, und der ſeine
einzige Tätigkeit darin geſehen hat, unſerVolkstum zu bedrängen. All das Leid, die Not,

das Elend, der Kummer, die Tränen ſie
laſſen ſich nicht in Worten ausdrücken. Das,
was wir durch 20 Jahre erdulden mußten
es läßt ſich nicht ausſprechen. Aber um ſo glück
licher iſt das Herz, daß wir endlich, endlich frei
wurden. (Wieder erklingen die Sprechchöre.)
Und ſo gilt unſer Gruß und unſer Dank dem
Manne, der Deutſchland aus dieſer Not empor
geführt hat zu Freiheit, emporgeführt hat zu
Kraft und Stärke, dem Manne, von dem die

Welt ſpricht und dem jeder Deutſche mit der
letzten Faſer ſeines Herzens angehört und ver
ſchworen iſt. (Erneute Heilrufe.) Und wir
können ihm nicht ſchöner danken, ihm, der uns
und unſere Kinder vor dem ſicheren Verderben
geſchützt hat als daß wir den Schwur ab
legen, zu ihm zu ſtehen in guten und
böſen Tagen. Er kann ſich jederzeit
auf uns Egerländer verlaſſen.
(Brauſende Heilrufe.) So grüßen wir den
Führer, ſo danken wir dem Führer, und ſo ge
hören wir unſerem Führer. (Brauſende Heil-
rufe und begeiſterte Zuſtimmungskundgebun
gen bekräftigen dieſen Schwur des deutſchen
Egerlandes.)

Nach den letzten Worten Henleins erhebt
ſich aufs neue ein Orkan jubelnder Be
geiſterung, der alle bisher gekannten Vor-
ſtellungen und Erlebniſſe dieſer gewaltigen
Volkskundgebungen übertrifft und minuten-
lang dem Führer entgegenbrauſt, der nun
mehr das Wort nimmt zu einer kurzen An
ſprache.

Aber es dauert lange, bis der Führer zu
Wort kommen kann, denn die ganze leiden
ſchaftliche Freude, die unendliche innere Be
glückung über die endliche Befreiung vom
kſchechiſchen Joch äußern ſich in dieſem Augen
blick erneut in unbeſchreiblichen Kund
gebungen. Der Führer ſpricht in kürzen mit
reißenden Worten von der feſten und unlös
baren Gemeinſchaft, die das ganze große
Deutſchland und damit auch die Sudeten-
deutſchen miteinander verbindet; er ſpricht
von dem ſtarken deutſchen Schwert, das dieſes
Großdeutſche Reich ſchützt. Und er gibt in
tiefbewegten Worten den Gefühlen aller Aus
druck, die dieſen unvergeßlichen Augenblick
miterleben:

„Egerländer!
Jch darf euch heute zum erſten Male als

meine Egerländer begrüßen! Durch
mich grüßt euch jetzt das ganze deutſche Volk!
Es grüßt aber in dieſem Augenblick nicht nur
euch, ſondern das geſamte Sudetendeutſchland,
das in wenigen Tagen reſtlos zum Deutſchen
Reich gehören wird!

Dieſer Gruß iſt zugleich ein Gelöbnis:
Niemals mehr wird dieſes Land
dem Reich entriſſen! Ueber dieſemGroßdeutſchen Reich liegt ſchützend der deutſche
Schild und ſchirmend das deutſche Schwert.
Jhr ſelbſt ſeid ein Teil dieſes Schutzes, ihr
werdet von jetzt ab wie alle anderen Deutſchen
euren Teil zu tragen haben. Denn es iſt
unſer aller Stolz, daß jeder deutſche Sohn
ſeinen Anteil nicht nur an der deutſchen
Freude, ſondern auch an unſeren Pflichten und,
wenn notwendig, an unſeren Opfern nimmt.

Für euch war die Nation bereit,
das Schwert zu ziehen! Jhr werdet
genau ſo dazu bereit ſein, wenn

jemals irgendwo deutſches Land
und deutſches Volk bedroht iſt.

Jn dieſer Schickſals- und Willensgemein
ſchaft wird das deutſche Volk von jetzt ab ſeine
Zukunft geſtalten, und keine Macht der Welt
wird ſie mehr bedrohen können! So ſteht heute
das deutſche Volk in einer geſchloſſenen Einheit
von Nord nach Süd und Oſt nach Weſt, alle
miteinander bereit, für einander einzuſtehen.

Ganz Deutſchland iſt glücklich über dieſe
Tage. Nicht Jhr allein erlebt ſie; die ganze
Nation fühlt mit Euch und freut ſich mit Euch!
Euer Glück iſt das Glück von 75 Millionen des
bisherigen Reiches, ſo wie Euer Leid bis vor
wenigen Tagen das Leid von allen ge
weſen iſt.

Damit tretet Jhr nun den Gang in die
große deutſche Zukunft an! Wir wollen in
dieſer Stunde dem All mächtigen danken, daß
er uns auf dem Wege in der Vergangenheit
geſegnet hat, und ihn bitten, daß er auch in
Zukunft unſeren Weg zum Guten geleiten möge,

Deutſchland Sieg-Heil!“
Satz für Satz dieſer kurzen Anſprache des

Führers wird von den Zehntauſenden mit
nicht endenwollenden Heilrufen beantwortet
Nach dem letzten Ruf des Führers: „Deutſch
land Sieg-Heil!“ erklingen über dem Markt
platz von Eger das Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied, und kaum jemals ſind die
deutſchen Nationalhymnen inbrünſtiger und
bewegter geſungen worden als in dieſem
Augenblick, da Eger den größten Tag ſeiner
vielhundertjährigen Geſchichte erlebte.

Der Führer beſichtigt die
Kampfſtätten der Egerländer

DNB. Eger, 3. Oktober. Jm Anſchluß an
die erhebende Kundgebung auf dem Marktplatz
begab ſich der Führer mit Konrad Henlein und
ſeiner Begleitung unmittelbar ins „Hotel
Viktoria“, dem früheren Sitz der Geſchäftsſtelle
der SDP. in Eger.

Erſchütternd iſt der Gang durch
die Räume dieſes Hauſes. Hier liegt
die Telefonzentrale vollkommen zertrümmert,
herausgeriſſen aus der Wand, dort ſehen wir
zerſchlagene Porzellanſtücke, hier wieder be
gegnen wir Bruchſtücken aus der Mitglieder
kartothek, die das beſondere Ziel der Zer
ſtörungswut der tſchechiſchen Plünderer war.
Voll Empörung ſehen wir, daß die Tſchechen
ſelbſt vor Bildern des Führers nicht
Halt gemacht haben und ſie ebenfalls zu zer
ſchneiden und zu zerreißen verſucht
hatten. Mit Hackebeilen haben ſie in ſinnlofer
Wut auf das Mobiliar eingeſchlagen, um nichts
als einen Trümmerhaufen zu hinterlaſſen.

Durch dieſe Räume ging der Führer mit
Konrad Henlein und ſah mit ſeinen Begleitern
unmittelbar die Zeugniſſe dieſer ſinnloſen Zer
ſtörungswut.

König Georg: „Die Zeit
der Beunruhigung iſt vorbei!“

London, 3. Oktober. König Georg hat
folgende Botſchaft an die britiſche Nation ge
richtet:

„Die Zeit der Beunruhigung iſt vorbei und
wir waren heute in der Lage, dem Allmächtigen
für die Barmherzigkeit zu danken, daß er uns
vor den Kriegsſchrecken bewahrt hat. Jch
möchte jetzt den Männern und Frauen dieſes
Landes für ihre ruhige Entſchloſſenheit wäh
rend dieſer kritiſchen Tage danken ſowie für
ihre Bereitſchaft, mit der ſie den verſchiedenen
an ſie ergangenen Aufforderungen Folge ge
leiſtet haben.

Meine gkühende Hoffnung iſt es, daß nach
den herrlichen Bemühungen des Premier-
miniſters in der Sache des Friedens eine
neue Aera der Freundſchaft und des Wohl
ergehens über den Völkern der Welt zu
dämmern beginnen möge.“

Auch Frankreich demobiliſierk
UP. Paris, 3. Oktober. (Eig. Ber.). Der

Chef des franzöſiſchen Gereralſtabes, General
Gamelin, wird am Dienstag in Straßburg ein
treffen, um eine Jnſpektion der Befeſtigungs
anlagen in der ſogenannten Maginotlinie vor
zunehmen. Dieſe Jnſpektionsreiſe ſteht im Zü
ſammenhang mit der allmählichen Demobiliſie
rung der während der Kriſentage zu den Waffen
gerufenen franzöſiſchen Reſerviſten

Während mit der Demobiliſterung der
hinter der Maginotlinie ſtehenden Reſerveein
heiten ſofort begonnen werden ſoll, wird der
Befehl zur Entlaſſung der in der Linie ſelbſt
eingeſetzten Leute erſt nach einer gründlichen
Beſichtigung und Prüfung der Befeſtigungs
anlagen durch Gamelin erfolgen. Aus dieſem
Grunde wurden guch die außerhalb der Forts
befindlichen Artillerie- Reſerviſten zum Tei
ſchon heute entlaſſen, während die Beſatzung
s ſelbſt noch vollſtändig aufrechterhalten

eibt.
Wie verlautet, hat die franzöſiſche Regie

rung beſchloſſen, bis Ende dieſer Woche ſämt
liche Reſerviſten zu entlaſſen, die nifür die kriegsmäßige Beſatzung der Maginot
Forts benötigt werden.

Jn einer Marſeiller Fabrik ereignete ſich
eine ſchwere Exploſion, bei der n50 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletz
worden ſind. Vier Perſonen wurden getötet
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Auch der Oſtteil der Zone I befreit
Einmarsch der deufschen Truppen in Hohenforth Ein noch nie erlebter Festtog

DNB. Sohenfurth, 3. Oktober. Nun
jubelt auch das ganze Moldautal, denn am
Sonntag um 13 Uhr haben die deutſchen
Truppen zwiſchen Leonfelden und Hohenfurth
die bisherige Grenze überſchritten, um als Be
freier den öſtlichen Teil der Zone l zu beſetzen.

Am Eingang zur kleinen Böhmerwaldſtadt
ohenfurth hatte man in aller Eile dieiſt angebracht: „Grüß Dich Deutſchland

aus Herzensgrund!“ Tränen in den Augen der
Mütter, der Kinder und warum ſollte man
es verſchweigen auch der im harten Kampf
um Volkstum und Recht geſtählten Männer
bezeugten es. Wohl kaum zuvor haben deutſche
Menſchen inbrünſtiger und inniger in ihren
Unermüdlichen Heilrufen die Liebe zu Deutſch
land und zu ſeinem Führer bekundet.

Als um 13.30 Uhr die Spitze der deutſchen
Truppen im flaggengeſchmückten Hohenfurth
eintraf. hatte ſich zu beiden Seiten der
ſchmalen Hauptſtraße die geſamte Ein
wohnerſchaft des Städtchens, die noch bis
in die allerlezten Tage unter dem Terror
tſchechiſcher Heckenſchützen ſtand, verſammelt.

kocken läuten miſchte ſich in den Jubel
der Menge. Hakenkreuzfähnchen, von
denen niemand ſagen könnte, woher ſie eigent
lich ſtammen, wurden geſchwenkt und auf die
deutſchen Soldaten ergoß ſich geradezu ein
Regen leuchtender Herbſtblumen Das war ein
Feſttag, wie ihn die Stadt noch nie
geſehen hatte. Es gab keinen Bewohner,
der nicht auf ſeinem Sonntagsgewand irgend
ein Abzeichen getragen hätte, das ſeine Zu
gehörigkeit zum Großdeutſchen Reich Adolf
Hitlers anzeigte. Selbſtgefertigte Haken
kreuze, Plaketten des vorjährigen Winter
hilfswerkes oder ſolche von nationalſozia
liſtiſchen Großkundgebungen, die ſie ſich von
den Deutſchen jenſeits der Grenze auf Schleich
wegen beſorgt hatten, ſchmückten heute die

Rockaufſchläge der Männer und die bunten
Trachten der Frauen und Mädchen.

Ordner der SDP. ſorgten dafür, daß den
einmarſchierenden Truppen die Straßen frei
gemacht wurden; es ſpricht nichts gegen ihre
Tüchtigkeit, wenn ſie es nicht verhindern
konnten, daß die Abſperrungen immer
wieder durchbrochen wurden und die
n und Mädchen ſich an die Soldaten
erandrängten, um ihnen glückſtrahlend

Blumen und Liebesgaben zu reichen.
„Wie lange wird es denn noch dauern“ und

ähnliches konnte man noch Sonntag früh an
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allen Straßenecken Hohenfurths hören. Aber als
es dann ſoweit war, verging doch beinahe alles
zu raſch, obgleich der Durchmarſch naturgemäß
mehrere Stunden beanſpruchte. Zwanzig
Jahre lang hatte man dieſen erhebenden
Augenblick erſehnt und dann war alles ſo
ſchnell gekommen, ſo glatt verlaufen. „Nun
iſt er ja auch unſer Führer, der
Hitler! Nun können wir es vor
aller Welt bekennen'“, ſagte ein alter
Mann, nachdem er ſich Tränen der Freude aus
den Augen gewiſcht hatte.

Der Vormarſch in Zone II geht weiter
Die Truppen des Generals von Reichendu gehen westlich der Elbe vor

DNB. Berlin, 3. Oktober. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Truppen des Generaloberſten von Bock
(Gebietsabſchnitt haben heute (3. 10.)
14 Uhr, die ehemalige deutſchtſchecho-ſlowakiſche
Grenze zwiſchen Elbe und Wolfsberg, ſüdlich
Zittau und im Jſergebirge überſchritten und
ſind gleichzeitig auf dem geſtern beſetzten Rum
bürger und Friedländer Zipfel wieder zum
Vormarſch angetreten.

Weſtlich der Elbe gehen Truppen des Gene
rals der Artillerie von Reiche nau aus
Gegend oſtwärts Lauenſtein auf Königswald
vor.

Der Einzug unſerer Truppen in die von der
Tſchechenherrſchaft erlöſten Gebiete gleicht
einem Triumphzug. Das jubelt und ruft in
freudiger Begeiſterung. Und als Gruß für die
Befreier werfen die glücklichen Sudetendeut
ſchen den einziehenden Truppen Blumen zu.

Aſtern, Dahlien und Nelken ergießen ſich
wie ein bunter Regen über die Soldaten, die
fröhlich nach jedem dieſer Zeichen gegenſeitiger
Freundſchaft greifen. Bald ſind die Fahrzeuge
geſchmückt. An allen Stahlhelmen ſieht man
Blumen an den Maſchinengewehren Blumen,
in den Knopflöchern Blumen. Deutſch
muß zu deutſch leuchtet ein Spruchband
über der Straße. Deutſch kam zu deutſch, das
zeigt dieſe Fahrt.

Und überall das gleiche, von überſtrömen
der Freude bewegte Bild. Schluckengu,
Nirdorf, Zeidler, in allen Orten er
warteten dichte Reihen glückerfüllter Menſchen
die einrückenden Kolonnen der deutſchen Wehr

macht. Ueber den Marktplatz von Rumburg
marſchiert deutſche Jnfanterie. Hart knallt der
Paradeſchritt über das Kopfſteinpflaſter und
die Menſchen wiſſen nicht, wohin mit ihrer
FreudeDas Muſikkorps ſchwenkt ein, zackig, genau
ausgerichtet, wie wir im Altreich es hundert

fach erlebten. Aber hier iſt das etwas Unbe
kanntes. Als dann gar ein Flieger ganz nied
rig ein. paar Kurven über dem Städtchen dreht,
iſt es aus mit einer Faſſung. Ein einziges
Rufen mit dem ſich Kummer und Qual von
Jahrzehnten entladen, durchzittert minuten
lang die Luft.
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London bewundert
den friedlichen Einmarſch
London, 3. Oktober. Der friedliche Einmarſch

der deutſchen Truppen in das Sudetengebiet iſt
den Londoner Sonntagsblättern Anlaß, in
großer Aufmachung und ausführlichen Berich
ten dem engliſchen Leſer zu ſchildern, mit wel
cher Ruhe und Ordnung der erſte Einmarſch
der deutſchen Truppen ins Sudetenland er
folgt iſt. Sämtliche Blätter heben mit beſon-
derer Betonung hervor, mit welcher Begeiſte-
rung die deutſchen Truppen überall im Sude-
tenland empfangen wurden.

Auch am Montag bringen die engliſchen
Blätter ſpaltenlange Berichte über das Ein

Für reibungsloſen Uebergang!
Ein Aufruf der internationalen Kommiſſion

Berlin, 3. Oktober. Die zur Durchführung
des Ueberganges des ſudetendeutſchen Gebietes
an Deutſchland eingeſetzte internationale Kom

miſſion richtet hierdurch einen Aufruf an die
zur Zeit in dem betreffenden Gebiet befind
lichen Perſonen, alles dazu beizutragen, damit
ſich der Uebergang des Gebietes aus der
tſchechoſlowakiſchen in die deutſche Hand
reibungslos und ohne Zwiſchenfälle vollzieht.

rücken der deutſchen Truppen ins Sudetenland.
Ueberall wird betont, daß ſich die Uebernahme
der Gebiete ohne Zwiſchenfälle vollzogen hat.
Die Korreſpondenten ſchildern ausführlich die
begeiſterten Begrüßungskundgebungen und
geben weiter ein Bild der Ausſchmückung der
Städte und Dörfer mit Hakenkreuzfahnen und
Bildern des Führers und Konrad Henleins.

Freiſtadt und Karwin
von polniſchen Truppen beſeht

Teſchen, 3. Oktober. Die polniſchen
Truppen ſetzten die Beſetzung des Teſchener
Gebietes planmäßig fort. Am Montag
marſchierten ſie in den bedeutenden Jnduſtrie
ſtädten Freiſtadt und Karwin ein. Die vor
geſehene Linie wurde überall erreicht.

Die Beſetzung der beiden ſofort an Polen
abzutretenden Gebiete wird, wie wir meldeten,
von Teſchen und Freiſtadt bis zum 12. Oktober
vollendet ſein. Ueberall werden die Truppen
mit ünbeſchreiblichem Jubel begrüßt. Die
Hauptſtraße von Teſchen wurde in Marſchall
PilſudſkiStraße umbenannt. Der Bahnhof von
Teſchen iſt bereits wieder geöffnet.
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Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel;
Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtl. in Halle (S.),
Geiſtſtr. 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil:
Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwort
lich: Heinz Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung:
Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtraße 82
Durchſchnittsauflage für den Monat Auguſt 1938
Geſamtauflage der „MN Z. Preisliſte 16, über 69 500

Halle und Umgebung, Pl. 16. ber 49 600 davon Bitter
feld, Pl. 14, über 65800; Delitzſch-Etlenburg. Pl. 13,
über 4500; Merſeburg Pl. 13 über 8100; Gau- Ausgabe
Weſt Pl. 9, über 6000); Ausgabe Naumburg, P 12,
über 5000; Ausgabe Weißenfels Pl. 12, über 6100;
Ausgabe Zeitz, Pl. 13, über 8800. Zur Gau-Preſſe gehört
noch: „Torgauer Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher NationalVerlag G m. d. H., Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 35.
Nachtruf der Schriftlettung: 364 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zettz,
Weißenfels und Naumburg: „MNK“Druckerei Zeitz

e

und Chef

Jeder Tippfehler koſtet Zeit und Geld. Gutes und reichliches Licht hilft Fehler und daher

Zeitverluſt vermeiden. Neben guter Allgemeinbeleuchtung gehört an den Schreibtiſch eine

CLeuchte mit einer 60Watt Lampe. Osram Lampen gibt es für 40, 60, 75 und 100 Watt

in den ElektrolichtFachgeſchäften, Verlangen Sie immer die weltbekannten innenmattierten
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Lauchstädter Straße de e hFernruf 54 40 Beleidigung ute, Hienstag, geg. 23.45 Uhr
5 Tage Fröh- gegen Familie der vachler den Sein wenn

Bienert nehme ich Komiſche Oper von G. A. Voſfini
zurück. Fr. Jeguſt, Mittwoch, 20 bis nach 22.45 Uhr

Heine Rühmanns tollestreiche
Am Riebec platz

uncd Abenteuer inund Ab heute Dienstogl leS Saſtſpiel Suſanne HeilPipin der Kurze HalleS. eilmannGroße Ulrichstr. 57 in mensehtieh ergreifen- mit Heine Rühmann, Paul Artillerieſtr. 115. Enkführung aus dem Serai
e mee Ein großer Erfolg Heiclemann, Hans Junker- Oper von W. A. MozartDer Erfolg ist fess einen Eriebmiss Denn men ine Rigebrend, Wer den dte Rat kar Dienstag und

J arlotte rda ittwoch Stammkarten vom 1. bibeispielſos S. Woche Nur heuto bis Donnerstag beaufſichtigt Oktober erbeten.
die Schularbeiten
eines 810jährigen

Schülers der
Franckeſchen

Oberſchule? Eng
liſch ſoll gleich
zeitig unterrichtet
werden. Angebote

Täglich 4.00, 6.10, 8.30

Für Jugendliche nicht zugelassen
I Ueuntoe, 20 Uhr

Kundsaal der Moritzburg
lauter Musik zu vier hängen

Martha Montag Eggert
Irmgard Wolf

Karten zu 1. RM. Abendk.

Paula Wessely
in ihrem besten und wertgöleten Großflm t

9 I h unter Gr. U.es e ens Bis Donnerstag verlängert! ba er3 S. roßeDie Geschichte einer tlefen, Die heitere Geschichte einer Front-unauslösehlchen Tiebs Kameradschaft: Ulrichſtraße 57.zweier Herzen,

Attla Hörbiger Musketier Meyer 327 S und z Actomacktoldatentum Zeig ieser lustige FilmPeter Petersen Beginn:sonderdienst: W. 6.00, 350 S. 200, 400, 6.15, 850 Uhr Motorradn

Der Führer, Mnssolin, x ſeeſet KegenChamberlain, Daladier Das Tobis-Lusispiel, welches Kaſſe ſofort zuin München große Lachstürme auslöst kaufen geſucht.Preisangebote u.
G 1620 an MNZ.BeW spiegelt den Geist des Be-

v wohners. Die Behaglichkeit

9

In welcher Ausgabe

I Karion, somit

morltz eLuise UIrich, Hans söhnkuise UlIrich, Hans söhnker
Joh. Riemann, Hilde Hiſdebrandt u. a.

jugendliche nicht zugelassen
Sichern Sie sich rechtzettig

gute Plätze
W. 4, 6, 820 S. 2 4 6, 820

Ein packendes Frauenschicksal
in einer Kolonie des PFernen

Ostens nach dem Roman
La Dame de Mallacea

In den Hauptrollen:

K. Luchw. Diehl

stigster Preise auf den höch-
sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
249,- 525,- 585, 450,- 695,-

dieser Zimmer ist trotz gün-

FOoOx- W oChenschau bringt die
Zusammenkunft des Führers mit Mussolini,

t BedarfsdechungsscheineKäthe Gold Chamberlain und Dafadier in München r un in S

5 Hervert Hüpner, franz en. Junghlu f;Anzeigen Scharneinin, Annemarie Werktags 400 600 850 Uhr 7 e 37 Um Irrtömer 20 vermeiden,
Steinsteek

Das Schicksal einer nan
Europäerin. die dem Iockenden
Ruf der Ferne folgt. Die rat-
j selvolle. wunderreiche Welt

e

Berlangtin allen Gaſtſtätten die M

biften wir unsere Kundschaft
bei Aufgabe von Anzeigen
sfefs anzugeben, in welcher
Ausgabe der MNZ die Ver-
öffentlichung erfolgen soll

Jugendliche nicht zugelassenflnden durch die M 7

große Verbreitung und
vollen Leben gibt dem Vilm

den exotischen Rahmen!
Für Jugendliche nicht erlaubt

deshalb überall Beachtung

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (üb 3 Jn der Geſamtausgabe (übern der Ausgabe Halle u. Umgebung (über49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes R 5 Klein G Se en 70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für prisate Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

s mee Suche Rüſſtiger Frau Geſchäfts T Bäckerei Laden mit re San entgegen aus ginderwagenKellen-Augebole n e Fenſonäe ſahen 2o gere ehepaar, e et m b immer Unterkung n
oder früher ge elernter Schlo 4 kaufen. Zu er Wohnun mit Verpflegung und Famtlten- Matratze, 15,wandtes junges s ſucht täglich 3—4 ſucht Filiale, fragen HalleS g anſchluß ſofort geſucht. Angebote zu verkaufen. BeHausmädchen, das e ſucht Be Kantine ober Zimmer wo ſeit 27 Jah Selen an ſichtigung vorJüngerer ünderlieb iſt und Hiſtraung. n Stunden Auf n g Rob Koch Str. 2 ren Zigarrenge- Halleſche Maſchinenfabrir intges. oret
Erfahrung in all. Fevote unter Gr. onftigen er möbliert, zu ver i Halle (S) Bur9 Hansarbelten ugt Wo n die wartung Ange trauenspoſten. Zimmer e h Tauocl äüle ſeehe II. eB G c S r Luſt zum Kochen MNZ, HalleS., bote unt. G 1621 Angebote unter mieten. HalleS., zbliert v betrieben wurde, L Meeke
hat. Angebote an Gr. Ulrichſtr. 57. an MN8, Halle m 2 58 die Pfälzerſtraße 23 m fert, zu ver auch für andere heoüche

als Bacgpoſten für ſofort geſucht. Frau Klages, Von t Vag, er e Unt mieten. HalleS., Zwecke zu ver Fenſter
a HalleS., Lafon oll Geiſtſtraße 47. Z, Delitzſch. lparterre, links. Heidehäuſer 12. 3 große, Tür mitKonditorei,, Wiener Keks taineſtraße 21. x i en gebe Tauſche Füllung u. BlendHalle (S.), Große Ulrichſtraße 62. aufmann unter Gr. U. ſchöne 3- Zimmer rahmen preisKöchin mittlerer Jahre n 191 54 an MNZ, wohnung m. Bad, wert zu verkau

Friſeur Bäcker oder Stütze erfährene, tüchtige Halle-S., Große Süden, gegen 3 n
gehilfe h u. mit Kochkennt n e S Ulrichüeraße 57 Zimmer Oſten nerſtraße 8rren- ſelbſtändig, zum niſſen ſofort ge vollkommene Be d. Norden. AnLunte Vrh. Rovember ge ſucht. gabe (8), herrſchung der Mut ehe a S ges r e 7

kopfſchneider in ſucht, da jesiger Hotel Finanz, Lohn 7 3 teſit n Rere ab 44 RMUte Dauerſtelunc um. Militär Stadt Bremen“. 5 heouche u. 19157 an die ine rierz ongchos unet Dktobet Lohn 20 RM. u. Betriebsbuch- S MN8, Halle nun rn eD. Stoye, Mühle u. haltung, utes 3 in Ladenseſngt. Nitert ſHiahtet Leiche Putzmacherin n a Geſunde Ulrichſtr. 57. Annshmne Hof iniFriſeurmeiſter, über Halle für ſofort geſucht Organiſations

rm (S.), Hutmacherei n talent, ſucht für ſonnige Wohnung, Leeneehteißenfelſer Mäd Wilhelm Tietz, ſofort Stellung Stube, Kammer, vStraße 25 a chen HalleS., Stein gleich welcher Art, Küche, für älteres ter SatzS ehrlich, ſauber, weg 7. evtl. auch gute Ehepaar bald ge FutterſchweinJan an entnten als Vertretung. An ſucht. Angebote zu verkaufen. Loedeet Zeitäcker kenntniſſen, nicht z pgeſellen unter 18 Jahren, n ewta oahen gebote unter L an Landesbauern HalleS., Roſen
ſucht ſofort Oskar e ſofort geſucht. das ſelbſtandig 1321 an M z t imEanrer, dal e ne öſarbeiter kann Halle (S.), Geiſt. Kaiſerſtraße 7. weg 32. Es liegt daher auch imRaffinerieſtr. 7. Krawehl Halle bei gutem Lohn ſtraße 47. Kauf Intereſſe unſerer Jnſerene. Frieventtr. 12, r ſofort geſucht. aufm. z8. die AnGutsgärtner riedenſtr. 12.Hergſchente Niet Angeſtellter Kabt n wenn uns slediger, bei freier leben. Fräulein ſucht 2—3 Zimm. Gesuche zeigen nicht erſt in denSaton zum Allein wen Wohnung für ſo Nachmittags bzw. AbendNovember geſucht. mädchen ohne Anhang, z itteltogimer fleißiges und um Kellen- ſucht Wirkungs ort oder ſpäter Schreib ſtunden übermittelt weeV e ſichtiges, für klei Geouche kreis in beſſerem e Se egm Vaſchtag den. Wir vitten daher

nen Villenhaus arbeiten werden gebraucht, au eſchäftsfreunde,Bä halt bei gutem 2 ſrauenteſ Saus Die anze Nacht hat ſelbſt übernom Privat zu kau unſere G ſchäf denel el e en de e der wai das richt gebratntt e el e T ewig ggeſellen gebote mit Zeug 21 Jahre, ſucht Anſprüche Ange ie rmittags Stunden unſucht Rühl, De nisabſchriften an Stellung zum 15. bote unt. Gr. U. w rlich aber wenn es wirklich einmal unter Gr. U. angebote unter Vo g wen
äisſch. Horſt t. Polſter. Neu Oktober. Angeb. 9 56 an M das iſt natürlich man nantttg ſchon beſſer aufpalen n a 1622 an MN8, zum Wochenſchluß
Weſſel-Platz 1. Röſſen b. Merſe unter L 1325 an g paſſiert iſt, R Weh alle wo man denſelben Fehler Tr SalleS.) Große Halle (S.), Geiſt ein oder zwei Tage früher

Arg. An Der MNg, HalleS., Halles Große s gibt aber auch källe, cht und lo auch immer wiede ülrichſtraße 57. keinenArbeiter Gärtnerei 6. Geiſiſtraße 47. Ulrichſtraße 97. genlos r n ma u rate aufzugeben. Auf ve

cceeeeeg at. n 361 J ws zßzi iwerden eingeſtellt. den W ewakchen zum Geilpiel nehmen e e 2 möblierte Einfamilien Fall iſt es
Sandgrube Geim W er hartes Grunnen oder We Jan u evtl. leere Zim haus Texte erſt kurz vor Anam Goldberg. Großes Verlagsunternehmen sucht für noch Weh zu machen. das bedeutet d i denn das mer oder Woh in Halle, evtl. igenſchluß in Auftrag zu
Gaumitz. älteren Angestellten (Abteilungsleiter) vorher w dung von Walchmittel ünd Seilfe. den nung mit 8 bis zeigen

e t loſe Vergeudung von den ſalk. r l 31 s Neubau, ſuche zu g dem Schlußfort od t ſeifenfreſſende 5 Zimmern, mög geben. Nach dem5 sofort oder später Waſſer enthält le mBäckergeſelle, h harte Wa en, wenn man lichſt im Zentrum kaufen, mit frei 4 dauernerſter und Man ſchütt Welt der Waſchlauge der Stadt, zu werdender Woh termin, 19 Ahr, Anit r nei Henko Gleich-Soda jedem Mietpreis nung Zentral wir, über9aupt keine nu er e Waſſer verrahrt, dann wälchi a n t u wie ſhetzung und Ga zeige mehr annehmen zu
wird ſofort ein Whaum die Waſchlauge nämlich ole Mereier I rege Angebote tsals ing Inlenge erpeten nnter Da e beſter el ar ung e L m n kennenar oring, 32 v aS M Z. Halle tSsastenſ Geisfstraße 47. du e n Geiſte n altes “77 reWuchererStr, 1. mee ſtraße “7. Geiſtſtraße 47. Je
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so begann ſudetenlands befreiung
kin vildbericht vom kinmarſch der deutſchen Truppen in die Jonen J und II

Auch im Grenzort Buchers, Bezirk Kaplitz, werden die verhaßten tschechischen Grenz- Bei Haidmühle im Böhmerwald sind die reichsdeutschen Pioniere dabei, die von den
pfähle und Hoheitszeichen entfernt Tschechen errichteten Grenzsperren zu beseitigen

Dann war es soweit, daß die deutschen Truppen Einzug halten Konnten. Unser Bild links Zeigt den Grenzübertritt bei Haidmühle. Ueberall herrscht jubelnde Begeisterung, die
ganz besonders auch zum Ausdruck kam, als die Deutschen in die Zone Il einrückten. Unser Bild rechts zeigt das Ueberschreiten der Grenze zwischen Ebersbach und Georgen-

walde, wo die Kapelle mit dem Deutschland- Lied voranmarschierte

Links: Ein Blumengruß für die deutschen Truppen. Rechts Sudetendeutsche Mädchen und Frauen mit Blumen und Fahnen in den Händen bejubeln im Böhmerwald zwischen
Helfenberg und Finsterau den Einmarsch, der an dieser Stelle durch Tragtierkolonnen der Hochgebirgsjäger durchgeführt wurde Aufnahmen; Scherl (6)
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55P.-Dienſtſtellen
wieder in voller Tätigkeit
Dresden, 3. Oktober. Jm Sinne des Er

laſſes des Führers und Reichskanzlers vom
1. Oktober iſt die SDP. bis auf weiteres die
alleinige politiſche Organiſation des ſudeten
deutſchen Gebietes.

Konrad Henlein hat angeordnet:
1. Die Dienſtſtellen der SDP. nehmen in

vollem Umfange ihre Tätigkeit auf.
2. Sitz des Hauptorganiſations-

am tes der SDP. bleibt bis zur Feſtlegung
des Sitzes des Reichskommiſſars Eger.

3. Das Sudetendeutſche Freikorps beurlaubt
die Politiſchen Leiter und Amtswalter ſowie
die Stadt und Gemeinderäte und die Mit

der Bezirksausſchüſſe, die ſich ſofort an
hren Dienſtort zu begeben haben. Die näheren

Anweiſungen erläßt das Hauptorganiſations
amt der SDP. im Einvernehmen mit dem
Kommando des Sudetendeutſchen Freikorps.

AsB. hilft in Zone II
Berlin, 3. Oktober. Jn den von den

deutſchen Truppen beſetzten ſudetendeutſchen
Gebieten Schluckenau, Warnsdorf und Rum
burg des Abſchnittes II verteilte die NSV. an
die ſudetendeutſche Bevölkerung Speiſen und
Waren in einer Menge von 25 000 Kilogramm.
Die Warenausgabe wurde vorgenommen in
enger Zuſammenarbeit mit der Sudeten
deutſchen Partei und den Bürgermeiſtereien.

Deulſches Skrafrecht

im ſudekendentſchen Gebiet
Berlin, 83. Oktober. Der Chef des Ober

kommandos der Wehrmacht hat im Einver
nehmen mit dem Reichsminiſter der Juſtiz am
30. September 1938 eine „Verordnung über die
Anwendung des Strafrechtes aus Anlaß der
Beſetzung ſudetendeutſcher Gebiete erlaſſen.

Danach gilt das deutſche Strafrecht für die
Perſonen, die am 30. September 1938 deutſche
Staatsangehörige waren, auch dann, wenn ſie
ſich über die Reichsgrenze in das von deutſchen
Truppen beſetzte Gebiet begeben. Alle anderen
Perſonen unterliegen dem deutſchen Strafrecht
im ſudetendeutſchen Gebiet, wenn ſie ſich dort
einer Straftat ſchuldig machen, die ſich gegen
das Deutſche Reich oder gegen die deutſche
Wehrmacht richtet.

Die Straftaten, die ſich unmittelbar gegen
die Wehrmacht richten. werden von den mili
täriſchen Gerichten abgeurteilt. Dieſe werden
tätig nach den für die Friedenszeit geltenden
Vorſchriften. Die Verordnung iſt am 1. Oktober
1938 in Kraft getreten.

Schreckensherrſchaft
bis zur letzten Minute forkgeſetzt

Warſchau, 3. Oktober. Jn der Nacht vor
dem Einzug der polniſchen Truppen in das
OlſaGebiet hielten es die tſchechiſchen Truppen
für notwendig, die polniſche Bevölkerung noch
einmal ihre Schreckensherrſchaft ſpüren zu
laſſen. Jn einer ganzen Anzahl von Ortſchaften
überfielen und mißhandelten ſie Polen, die in
ihrer Freude über die bevorſtehende Befreiung
auf die Straße geeilt waren und polniſche
Fahnen gehißt hatten.

Ungarn kann nicht länger warken
Rom Wornt Pro vor neuen Kompſikationen

Rom 3. Oktober. Jn der „Jnformazione
Diplomatica“ wird zur Frage der ungariſchen
Volksgruppe in der TſchechoSlowakei darauf
hingewieſen, daß man in den verantwortlichen
Kreiſen Roms die Abſicht habe, nach der Be
reinigung der Probleme der Sudetendeutſchen
und der Polen in der TſchechoSlowakei die
Liquidierung des noch verbleibenden Problems
der Magyaren ſo ſehr als möglich zu be
ſchleunigen.

Es liege im allgemeinen auch im Jntereſſe
der Prager Regierung, ſo heißt es weiter,
nicht drei lange Monate mit dem
chirurgiſchen Eingriff zu warten,
der nunmehr feſtgeſetzt und unvermeidlich ge
worden ſei. Die Friſt von drei Monaten ſei
nicht für die Aufnahme der Verhandlungen
zwiſchen Prag und Budapeſt geſtellt worden,

ſondern damit bis dahin gemäß den Grund
ſätzen der Münchener Vereinbarung die ganze
Aktion abgeſchloſſen werde.

Nach Anſicht der verantwortlichen Kreiſe
Roms ſei es daher notwendig, die Verhand
lungen zwiſchen Prag und Büdapeſt ohne die
geringſte Verzögerung aufzunehmen. Die
Magyaren, rund 1 Million an der
Zahl, die innerhalb der Grenzen der Tſchecho
Slowakei wohnten und dem Elend und den
Mißhandlungen verantwortlicher und unver
antwortlicher tſchechiſcher Elemente ausgeſetzt
ſeien, könnten nicht mehr länger warten.
Andererſeits gewinne Prag nichts und könne
im Gegenteil nur neuen Komplikationen ent
egengehen, wenn es die eng einer
edingung verzögere, die die vier Staats

männer in München in unzweideutiger Weiſe
feſtgelegt hätten.

Wieder 80 Toke in Paläſtina
Schwere Kämpfe in clen [efzten 24 Stunden

Jeruſalem, 3. Oktober. Die Unruhen
in Paläſtina waren in den letzten 24 Stunden
beſonders blutig. Jnsgeſamt werden aus den
verſchiedenen Teilen des Landes über 80 Tote
und zahlreiche Verwundete gemeldet.

Nachdem bei den meiſten Zuſammenſtößen
die Araber an den Todesopfern den weitaus
größten Anteil hatten, wurde in der Nacht zum
Montag durch einen Angriff auf das
Judenviertel von Tiberias auch
eine größere Anzahl von Juden getötet.

Die Araber griffen das Viertel von zwei
Seiten an, nachdem ſie die Telephonleitungen
vorher zerſtört hatten. Sie richteten ihr
Feuer zunächſt gegen das Gebäude des Be
zirkskommiſſars, die Polizeiſtation, die Polizei
kaſerne und beſtimmte Häuſer in deren Nähe.
Während das Gefecht tobte, gingen die

Synagogeund ſechs Häuſer in Flammen
auf. Die Polizei erhielt Verſtärkung durch
Truppen, die den aufſtändiſchen Arabern ein
zweiſtündiges Gefecht lieferten. Bis jetzt wurde
bekannt, daß in Tiberias insgeſamt neunzehn
Juden getötet wurden. Unter den Frei
ſchärlern ſoll es ſechs Todesopfer gegeben
haben.

Bei den anderen Zuſammenſtößen handelt
es ſich meiſt um meuchleriſche Ueberfälle auf
einzelne Araber, die in den Morgenſtunden in
den verſchiedenſten Teilen des Landes er
mordet aufgefunden wurden. Jn Haifa und
Jaffa gab es außerdem in den letzten Tagen
große Brände.

Jn der laufenden Woche werden wieder acht
Araber, darunter eine Frau, vor die Militär
gerichtshöfe geſtellt werden.

Jüdiſcher Kriegshetzer

in Dijon beinahe gelyncht
Paris, 3. Oktober. Jn Dijon iſt es am

Sonnabendabend zu regelrechten Juden
progromen gekommen. Ein jüdiſcher Ramſch
warenhändler ſchrie im Verlaufe eines hitzigen
Streites politiſcher Art mit einem Glaubens
genoſſen auf offener Straße: „Es lebe der
Krieg!“ Dieſes Geſchrei des jüdiſchen Wichtes
ar im Nu zur Folge, daß ſämtliche Nach

arn vor dem Laden zuſammenſtrömten, die
Schaufenſter einſchlugen und die Ladenein
richtung in einen Trümmerhaufen ver
wandelten.

Die inzwiſchen auf mehr als 500 Perſonen
angewachſene äußerſt erregte Menge brach
immer wieder in heftige Drohungen gegen den
Kriegshetzer aus und machte Miene, den Juden
zu lynchen. Nur durch das energiſche Ein
greifen ſtarker Polizeikräfte wurde er den
Händen der Volksmenge entriſſen, Die ſich
ſtändig vergrößernde Menge zog in ge

ſchloſſenem Zuge durch die Straßen der Stadt
und verlangte im Chor, daß Dijon nicht länger
von Juden beſtedelt werde. Die Juden müßten
überhaupt aus ganz Frankreich vertrieben
werden.

Jm Laufe der Abendſtunden wurden noch
andere jüdiſche Geſchäftshäuſer
in Dijon von der erregten Menſchenmenge
völlig zerſtört. Nur mit größter Mühe
gelang es einem großen und zum Teil be
rittenen Polizeiaufgebot, nach Mitternacht die
Rühe wieder herzuſtellen.

Verkehrsflugzeng überfällig
Berlin, 3. Oktober. Das Sonnabend um

12.25 Uhr von Frankfurt a. M. nach Mailand
geſtartete Fluggeug D--AVFB hat ſein Ziel
nicht erreicht. Die letzte Standortmeldung gab
die Beſatzung um 14.40 Uhr, ſeit dieſer Zeit
fehlt von dem Flugzeug jede Nachricht. Es
wurden ſofort von der Schweiz und von
Deutſchland umfaſſende Suchaktionen
eingeleitet, die bisher erfolglos blieben.

m

Horſt-Weſſel-Koog durch
Stabschef Luthe eingeweiht

HorſtWeſſelKoog, 3. Oktober. Am Sonntag
wurde der mit 650 Hektar bisher zweit
größte Koog, der Horſt-Weſſel
Koog bei Eiderſtedt, durch Stabschef Lutze
eingeweiht. Nach einem von einem SA.Führer
geſprochenen Prolog begrüßte Kreisleiter Land
rat HamkensTönning neben dem Stabschef
Lutze und Gauleiter Lohſe die Vertreter der
Reichs und Staatsbehörden, der Partei und
der Wehrmacht.

Vollſtändiger Bruch Japans
mit der Genfer Liga

Tokio, 3. Oktober. Halbamtlich wird ein
Beſchluß Japans bekanntgegeben, auch die
letzten Beziehungen mit der Genfer Liga ab
zubrechen. Japan will danach ſeine Vertreter
zurückrufen, die es noch in einzelnen Kommiſ
ſionen der Genfer Liga hatte, wo ſie an der
Erörterung verſchiedener Fachfragen teil
nahmen. Dieſer Beſchluß der japaniſchen Re

ſteht im Zuſammenhang mit der
Je uns der Sanktionsfrage durch die Genfer

iga.
Die Preſſe beſpricht lebhaft die möglichen

Gegenmaßnahmen Japans gegen alle Staaten,
die Sanktionen verhängen wollen. Die Blätter
unterſuchen in ausführlichen Leitartikeln auch
den ſchweren Schaden, den vor allem jene
Staaten erleiden müßten, die, wie z. B.
Amerika, zu den Hauptlieferanten Japans ge
hören. Die Preſſe weiſt auch auf die befreunde
ten Großmächte in Europa, Deutſchland und
Jtalien, hin, die ſicherlich bereit ſein würden,
die Sicherheit von Wirtſchaftsſanktionen gegen
Japan aufzuheben oder zu vermindern.

Durchbruch an der Ebro Front
Bilbao, 3. Oktober. Die Kämpfe an der

EbroFront ſind jetzt nach längerer Pauſe
wieder aufgenommen worden. Am Sonn
abend wurden eine ganze Reihe ſchwerer und
leichter Maſchinengewehre, Mörſer ſowie zahl
reiche Gewehre und ein Munitionslager von
den nationalſpaniſchen Truppen erbeutet. 532
feindliche Tote wurden beerdigt und 215 Ge
fangene gezählt.

Am Sonntag ſetzten die nationalen
Truppen ihren Vormarſch an der EbroFront
fort. Sie durchbrachen die rote Front auf
zwei Kilometer Breite und drangen weit in
das feindliche Gebiet ein, wo die roten
Truppen in den Abendſtunden des Sonntags
in ungeregeltem Durcheinander ſich zurückzogen.
Die nationalſpaniſchen Truppen machten über
400 Gefangene und erbeuteten einMunitionslager mit über 100 Kiſten Hand
granaten. Jm Luftkampf wurden allein ſechs
rote Flieger abgeſchoſſen und zwei weitere
Flugzeuge der Roten durch Flakgeſchütze her
untergeholt.

Aus organiſatoriſchen Gründen iſt es not
wendig geworden, den vom 7. bis 9. Oktober
in Leipzig vorgeſehenen „Tag des Deut
ſchen Rechts“ zu verſchieben. Als neuer
Termin iſt vom Reichsrechtsführer Reichs
miniſter Dr. Frank der 19., 20. un d 21. Mai
1939 beſtimmt worden.

Solange man nicht lelblt klar In Ich geworden IIt,

nicht beltimmt weiß, was man will, und wie das
auszukükren iſt, wird man auch nicht fortſchreiten,
londern nur ſchwanken und rren.

lhudwig Richter

Hinrichs Kummer vier
Für die Katz!“ im Thaliatheater Halle

Wenn Maximilian Böttcher ſeinem mehr
als erfolgreichen „Krach im Hinterhaus“ jetzteinen hoffentlich ebenſo durchſchlagenden)

Krach im Vorderhaus“ folgen läßt, warumſollte dann der Oldenburger Auguſt Hinrichs
nicht ſeinen übrigen ländlichen Komödien noch
ein derb-luſtiges Spiel um eine Katze nach
ſchicken? Der Ruf nach dem guten Volksſtück iſt
da, eine ganze Reihe von Dichtern lebt unter
uns, die den echten Ton anzuſchlagen wiſſen:
ſollten wir ihnen etwa gram ſein, daß ſie
dieſem Ruf folgen und die Möglichkeiten ihrer
wertvollen und ſeltenen Begabung ausſchöpfen
Auch das Stadttheater Halle hat den Ruf ver
nommen und beſchenkt ſeine Freunde im Laufe
von kaum zwei Wochen mit zwei Volksſtücken,
die „es in ſich haben Noch müſſen wir an die
ſtilvolle und künſtleriſch geſchloſſene Erſtauf
führung von Jochen Huths „Goldenem Kranz“
denken, da ſehen wir in Halles „Kleinem
Haus“ dem Thaliatheater, ſchon den neuen
Hinrichs „Für die Katz“. Es hat nur wenige
Bühnen gegeben, die ſich Hinrichs bisherige
Bühnenſtücke Krach um Jolanthe“, „Wenn der
Hahn kräht“ und „Petermann fährt nach
Madeira“ haben entgehen laſſen. Das erſte von
ihnen war zweifellos das ſtärkſte unter ihnen,
aber die anderen ſtanden ihm nicht ſehr nach
wenn auch das ſatiriſche und aktuelle Spiel um
Petermann ſich von der ländlichen Komödien
Hinrichs' in mancher Weiſe unterſchied.

Und nun haben wir „Für die Katz“ geſehen.
Als eine der erſten deutſchen Bühnen ſpielte
das Stadttheater Halle das Stück in ſeiner
hochdeutſchen Faſſung. Es ergab ſich als Bilanz

der ſchönen und freudeſpendenden Aufführung,
daß Hinrichs' urwüchſige, ſaftige Geſtaltungs
kraft bisher in keiner Weiſe nachgelaſſen hat.
Wieder ſahen wir einen echten Hinrichs. Dies
mal rollt das Stück auf einem niederdeutſchen
Mühlenhof ab, wieder gibt es verſchmitzte Dick
ſchädel, verliebte Mägde, täppiſchverſchlagene
Knechte und einen Städter dazwiſchen, der
offenſichtlich nicht die beſondere Zuneigung des
Autors beſaß.

Es geht um die erſchoſſene Lieblingskatze
der Frau Katrin Geerken, ihres Zeichens
Wirtin auf dem Mühlenhof. Streit und Un
frieden drohen in dem ſtillen niederſächſiſchen
Bauerndorf auszubrechen, da weder die Katzen
beſitzerin noch der „Mörder“ Gerd Tapken von
dem laſſen wollen, was ihre niederſächſiſchen
Dickſchädel nun einmal für „Recht“ halten.
Aber wieder einmal kommt es ganz anders,
als Zuſchauer und Agierende denken. Alles löſt
ſich in beſtem Frieden auf und warum ſollen
wir es nicht verraten was ſich kriegen ſoll,
kriegt ſich auch.8 ns Alva, der zwei der Akte des vier
aktigen Stückes zu einem zuſammenzog, hatte
auch diesmal die Spielleitung. Er ließ die
rechthaberiſchen Diskuſſionen der Hauptperſonen
niemals in Langweile verſanden, er ſorgte für
einen flotten Verlauf der Handlung, vermied
Spekulieren auf billige Publikumsinſtinkte
durch das übertriebene Betonen ſchwank und
poſſenhafter Elemente (eine naheliegende Ge
fahr) und wahrte vor allem die Echtheit des
Milieus, die ihm denn auch überzeugend gelang.

Wie im „Goldenen Kranz“ galt es auch
diesmal, die ſprachliche Beſonderheit des
Stückes überzeugend Herauszubilden. War da
mals die berliniſche Färbung vorherrſchend, ſo
mußte man diesmal den plattdeutſchen Stimm
fall möglichſt überzeugend zu treffen verſuchen.
Darſtelleriſch wie auch in dieſer Beziehung
ſchoß unter dem übrigens vorzüglich auf
einander eingeſpielten Enſemble Adolf
Punt- Hoffmann den Vogel ab. Der

ünſtler, der ſich ſchon in der Titelrolle von
Lauckners Prinz Vernhard von Weimar in
ſehr vorteilhaftem Licht gezeigt hatte, gab mit
ſeiner Leiſtung als Müllerknecht Frerk ein

Beiſpiel ſeines weitgeſpannten ſchauſpieleriſchen
ſprachlichen wie darſtelleriſchen Könnens.

Wenn dieſer, nach außen hin ſo harmlos und
ſteif erſcheinende Müllerknecht die Bühne be
trat, wenn ſein krächzendes Organ ertönte
oder wenn ſein verſchlagenes Geſicht zum
Mühlenfenſter hinausſah, dann gingen jedes
mal Lachſtürme durch das Theater. Offenſicht
lich galt auch diesmal wieder Hinrichs' be
ſondere Liebe der Geſtalt dieſes Knechtes, der
im Hintergrund auf ſeine Weiſe für Ge
rechtigkeit ſorgt.

Gertrud Bergmann, die auch im „Goldenen
Kranz“ die weibliche Hauptrolle geſpielt hatte,
beluſtigte die Zuſchauer mit ihrer vollendeten
Darſtellung der Dickköpfigkeit der Mutter
Geerken. Gaby Jäh ſpielte eine allerliebſte
ſchalkhafttrotzige Wirtstochter, Ellen Weber
mit draſtiſchen Mitteln einen naturnahen
Trampel von Magd. Jn weiteren ſehr echten
ſchauſpieleriſchen Studien ſah man Harry Noe
bert als dickſchädeligen, aber doch gutmütigen
Gutsnachbar, Kurt Wetzel als Liebhaber der
Wirtstochter, Martin JägerWeſtphal als
ebenſo prozeß wie alkoholfreudigen Auktionator
und ſchließlich Karl Kendzia als die Karikatur
eines aus der Stadt kommenden Steuer
beraters.

Das von Heinz Behrens geſchaffene Bühnen
bild gab überzeugend die Atmoſphäre einer
Mühle wieder.

Am Ende wollte der begeiſterte Beifall der
trotz dem vielen Lachen nicht müden Zuſchauer
kein Ende finden. Jmmer wieder mußten ſich
Hans Alva und ſeine Helfer bedanken.

Dietmar Schmidt.

Gaumuſikwoche in Deſſau

Die Muſikwoche des Gaues Magdeburg
Anhalt, die in Deſſau, Köthen und Zerbſt ab

wurde, bewies, daß die kulturelle
eiſtungsfähigkeit eines Volkes in den Zeiten

politiſcher Weltgröße von ſtärkſtem Nutzen iſt,
wenn die Führung des Reiches die geiſtigen
und künſtleriſchen Maße beſtimmt. Landes

kulturwalter Knöbel unterſtrich in ſeiner An
ſprache, daß die ewigen Werke deutſcher Kunſt
unveräußerbar ſind. Jn Feſtkonzerten mit den
Generalmuſikdirektoren Raabe und Knappers
buſch wurde auf die Schönheiten der großen
Meiſterwerke hingewieſen; Elly Ney ſpürte
mit beredten Worten den Wurzeln der muſi
kaliſchen Erziehung nach und in einem dem
Lied gewidmeten Abend wurde Hermann
Grabners „Segen der Erde“ dargeboten. Jn
Zerbſt ehrte man den Altmeiſter Faſch, in
Köthen traten Paul Graener, Georg
Schumann, Hans Bullerian, Hermann Erdlen
mit denjenigen Kompoſitionen vor uns, in
denen die deutſche Seele aufleuchtet. Die
Woche, die unter dem Protektorat des Gau
leiters, Reichsſtatthalters Rudolf Jordan ſtand,
bewies beſonders in Kompoſitionen gau
verwurzelter Komponiſten wie Fritz Schulze,
Max Seeboth, Dr. Wartiſch die hohe muſi
kaliſche Kultur, die auch in den Opern
aufführungen des Generalmuſikdirektors
Seidelmann zur Wirkung kam. Dr. K. V.

Anhaltiſche Architektur ausgeſtellt

Der Anhaltiſche Kunſtverein eröffnete ſein
diesjähriges Ausſtellungsprogramm mit einer
Schau „Architekturzeichnungen an
haltiſcher Bauten des 16. und 17-
Jahrhunderts in der Anhaltiſchen Ge
mäldegälerie in Deſſau. Mit dieſer Aus
ſtellung vermittelt der Kunſtverein Einblicke
in die Entvwickelungsgeſchichte der i
Kunſt. So ſieht man die Erſtellung des Du
ſauer Schloßbaues in Renaiſſance, Barock re
Rokoko, die verſchiedenen baulichen Zuſtärd
des Pugſt nicht mehr vorhandenen Schlößchen
Friederikenberg, die Entwürfe zu den es
ausgeſtatteten Zimmern des Zerbſtes Schloſſe
Bauten des Köthener Landes, das Bernburg
Theater und andere Bauten mehr.

Generalmuſikdirektor Carl se wird am 17. Oktober in ſeinem ren
in Paris die in Frankreich kaum n
Mozart Variationen von Max Reger zur
führung bringen.
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Arbeit und

pie zweite großdeutsche Reichsanleihe

Wirtſchaft

11 Milliarden RM. durch das Volk gezeichnet
Der Aufschwung muß sich selbst finanzieren Staatliche Kapitalschöpfung

e ko Halle (S.), den 3. Oktober.

Has deutſche Volk hat ſeit dem Jahre 1935
Reichsanleihen im Betrage von rund 11 Mil
liarden RM. gezeichnet und damit die Durch

hrung des nationalſozialiſtiſchen Aufbau
werkes zu weſentlichen Teilen finanziert. Eine
auch nur ähnliche Leiſtung vermag keine
andere Nation und auch kein Kapitalmarkt der
Welt innerhalb des gleichen Zeitraumes auf
zuweiſen. Jeder Pfennig dieſer ſchwerlich vor
ſtellbaren, großen Summe iſt letzthin durch das
Millionenheer der Schaffenden des Groß
deutſchen Reiches er arbeitet worden.

Eine Feuerprobe
Der Staat hat, wie wir ſchon meldeten, er

neut eine Emiſſion von 1,5 Mil
liarden RM. begeben und die Zeichnungs
friſt auf 14 Tage, vom 10. bis 24. Oktober,
bemeſſen. Auch dieſe Anleihe wird, darüber
kann kein Zweifel beſtehen, in voller Höhe
und vielleicht wiederum weit darüber hinaus
untergebracht werden.

Die zurückliegenden Wochen der politiſchen
Hochſpannung haben es gezeigt, wie ſicher
das in Reichsanleihen angelegte Sparkapital
iſt, blieben dieſe Renten doch während der
ſchärfſten Kursſchwankungen der inter
nationalen und ſelbſt der deutſchen
Börſen von jeder ſpekulativen
Wertverminderung ausgenommen: Sie
bewährten ſich in einer harten Feuerprobe. Das

Vertrauen, das die Sparer den Ermiſſio
nen des Reiches entgegengebracht haben, recht
fertigte ſich alſo. Es wird auch in Zukunft die
Grundlage der deutſchen Finanzpolitik bilden.

Gewiß wäre es dem autoritären Staate
auch möglich, die angeſtaute Kapitalkraft der
Wirtſchaft wegzuſteuern. Aber eine ſolche
Maßnahme würde die Unternehmungsfreudig
keit als Träger jedes wirtſchaftlichen Fort
ſchrittes lähmen und den Prinzipien der natio
nalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik genau ent

gegengeſetzt ſein, die unabläßlich der Arbeits
beſchaffung, der Fortführung unſerer wirt
ſchaftlichen Vollbeſchäftigung und der Hebung
des völkiſchen Lebensſtandes dient.

Sicherste Kapitalanlage

Der weitere Aufſchwung ſoll ſich
ſelbſt finanzieren, und das eben iſt
nur durch eine plan volle Lenkung der
Kapitalbildung möglich, deren Ein
ſatz für die Zwecke der Aufgaben des Reiches
nicht mehr kurzfriſtig im Wege der
Wechſelverſchuldung, ſondern auf lange
Sicht durch die Anleihen des Staates ge
ſchieht. Ebenſo findet ſich das dauernd er
höhende Steueraufkommen man rechnet für
das Jahr 1938/39 mit einem Betrage von
etwa 17 Milliarden RM. für die Not-
wendigkeiten der hauptſächlich im Vierjahres
plan begründeten ſtaatlichen Jnveſtitionen
Verwendung.

Da private Emiſſionen weder grundſätzlich
zuläſſig, noch auch erforderlich ſind und anderer
ſeits das Kapital arbeiten will, ſteht ihm,
von der bankmäßigen Kreditgabe abgeſehen,

nur die Möglichkeit der Anleihezeichnung zur
eigenen Betätigung offen. Kraft dieſer vor
ausſchauenden, klugen Politik ſind Fehlinfeſti
tionen, die der Volkswirtſchaft Milliarden und
aber Milliarden koſten können, ausgeſchloſſen,
ſo daß die Konzentrierung der Leiſtungskraft
des geſamten Kapitals auf die Erledigung der
volkswirtſchaftlich dringenden Aufgaben ge
währleiſtet erſcheint.

Die weitgeſteckten wirtſchaftspolitiſchen Ziele
des Reiches, die durch den Aufbau Oeſter
reichs und bald auch des Sudeten-
landes weſentlich vergrößert werden, ver
langen von Zeit zu Zeit eine finanzielle Unter

mauerung. Jhr eben dienen die Reichsanleihen,
die zugleich, da ihre Einlöſung vom Staate
garantiert iſt, die ſicherſte Kapital

anlage überhaupt darſtellen.
Der „kleine“ Sparer ſollte alſo ſein Geld

weniger ſpekulativen Aktienkäufen als der An
ſchaffung von Renten widmen, die den Zu
fälligkeiten einer unterſchiedlichen
Kursbemeſſung in keinem Falle aus
geſetzt ſind. Es iſt deshalb wünſchenswert, daß
die neue Anleihe wieder nicht allein durch die
ſehr gut verdienende Großinduſtrie gezeichnet
wird, ſondern auch in der Maſſe des Vol
kes ihre Freunde findet

Natürlicher Großwirtschaftsraum
Deutsehland und der europäische Südosten Minister Funk in Belgrad

Der jugoſlawiſche Jnduſtrie- und Handels
miniſter, Kabalin, gab zu Ehren des in
Belgrad weilenden Reichswirtſchaftsminiſters
Funk ein Eſſen.

Nach der Tiſchrede des jugoſlawiſchen Mini
ſters führte der Reichswirtſchaftsminiſter u. a.
aus: „Wir haben in Deutſchland längſt er
kannt, daß die wirtſchaftliche Blüte anderer
Länder unſerer eigenen Wirtſchaft nur von
Nutzen ſein kann. Das gilt naturgemäß in
erſter Linie für alle jene Länder, die infolge
ihrer geographiſchen Lage und wirtſchaftlichen
Struktur von vornherein die Vorausſetzungen
einer dauernden und engen Zuſammen arbeit mit der deutſchen Wirt
ſchaft bieten. Deutſchland wird immer den
Wunſch haben, an ſeiner Grenze ein wirtſchaft
lich ſtarkes Jugoſlawien zu ſehen.

Jch glaube, auch Sie, Herr Miniſter, werden
der Anſicht ſein, daß die enge wirtſchaftliche

Zuſammenarbeit unſerer beiden Länder an der
glücklichen Entwicklung der jugoſlawiſchen
Wirtſchaft einen erheblichen Anteil hat. Denn
wir konnten durch eine richtige Organiſation
und eine ſtraffe Führung unſerer Wirtſchaft
nach nationalwirtſchaftlichen Geſichtspunkten
die deutſche Wirtſchaft zu gewaltigen Leiſtun
gen befähigen und haben es erreicht, daß ſie
von der ſchweren Kriſe der Weltmärkte der
letzten Zeit faſt unberührt geblieben iſt. Die
gleiche Kriſenfeſtigkeit muß ſich auch auf die
Länder übertragen, die mit uns in engen wirt
ſchaftlichen Beziehungen ſtehen. Die Voraus
ſetzung hierfür iſt naturgemäß, daß ſich die
Volkswirtſchaften ſo glücklich ergänzen wie dies
bei der deutſchen Wirtſchaft und den ſüdoſt
europäiſchen Rohſtoffländern der Fall iſt, die
mit Deutſchland einen natürlichen Groß
wirtſchaftsraum bilden.“

Arbeitermangel auch in Oesterreich
Vollbeschäftigung einiger Wirtschaftszweige Fachkräfte fehlen

Der ſoeben erſcheinende Monatsbericht des
Wiener Jnſtituts für Konjunkturforſchung
führt u. a. aus, daß die Berichtsperiode durch
eine beſchleunigte Anpaſſung und Eingliede-
rung der öſterreichiſchen Wirtſchaft auf allen
wichtigen Gebieten gekennzeichnet war.

Eine Reihe von Produktionsmittelpreiſen,
wie die Preiſe von Edelſtahl, Chemikalien und
Rohmetallen, aber auch von Verbrauchsgütern
(elektriſcher Strom, Schaumwein) ſind ange
glichen worden. Die Preisanpaſſung iſt
damit ſoweit fortgeſchritten, daß mit dem Er
ſatz der Zwiſchenzölle durch Gebietsſchutz
abkommen für noch ſchutzbedürftige öſter
reichiſche Jnduſtrien ab 1. Oktober die letzte
Phaſe der Preisanpaſſung eingeleitet werden
konnte.

Die Aufſaugung der Arbeitsloſen ſchritt mit erhöhter Geſchwindigkeit
fort. Jn einer Reihe von Berufen macht ſich
der Mangel an Arbeitskräften ins
beſondere an Facharbeitern, immer ſtärker be
merkbar. Die Zunahme der Beſchäftigten
konzentriert ſich beſonders in den länd-
liſchen Gauen, da dort außer der erhöhten
induſtriellen Erzeugung auch die öffentliche

Arbeitsbeſchaffung eine bedeutende Zahl von
Arbeitskräften bindet.

Die Produktionsſteigerung hat ſich auf neue
Zweige ausgedehnt. Eine Reihe von Zweigen
innerhalb der Eiſen-, Maſchinen und Metall
induſtrie hat den Zuſtand der Voll
beſchäftigung erreicht. Durch Arbeits
gemeinſchaften und Landeslieferungsgenoſſen
ſchaften konnte auch das Handwerk in er
höhtem Maße an den öffentlichen Arbeiten be
teiligt werden.

Marktberichte
Berliner Metallnofierungen

Elektrolytkupfer: 100 Kilogramm 60 RM., Hriginal
HüttenAluminium, 98-—99 v. H., in Blöcken 133, desgl.
in Walz oder Drahtbarren, 99 v, H., 37 RM.; Fein
ſilber: 1 Kilogramm 36,40——389,40 RM.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Oktober 81,50 RM.; Tendenz:

ruhig, Wetter: ſchön.

Devisenkurse
Von Valuten errechneten ſich in Berlin am

3. Oktober der Dollar mit 2,49, der Franc mit
6,69 und das Pfund mit 11,98.
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Feht jücdischer Dreh
Nochmaliger wichtiger Hinweis

Durch das Geſetz zur Aenderung der Ge
werbeordnung vom 6, Juli 1938 ſind die Juden
aus einer Reihe von Gewerben (Bewachungs
gewerbe, Auskunfterteilung, Handel mit
Grundſtücken, ge werbsmäßige Vermittlungs
agenten für Jmmobiliarverträge und Dar
lehen, Haus und Grundſtücksverwalter, ge
werbsmäßige Heiratsvermittlungen, Fremden
führergewerbe) ausgeſchloſſen worden,

Ferner verlieren grundſätzlich die Wander
Wer rbeenne und Legitimationskarten von
uden mit dem 30. September 1938 ihre

Gültigkeit. Jn zahlreichen Fällen verſuchen
die von dieſer Regelung Betroffenen ihre wirt
ſchaftliche Stellung gegen Entgelt an
einen deutſchblütigen Bewerber
abzugeben. Dies trifft beſonders für Ver
tretungen zu, die bisher in der Hand von
Juden waren. Von zuſtändiger Stelle wird
nochmals darauf hingewieſen, daß jede Ver
äußerung eines gewerblichen Betriebes nach
der Anordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan vom 26. April 1938 (RGBl. I
S. 415) genehmigungspflichtig iſt,
wenn an dem Vertrag ein Jude beteiligt iſt.
Wird die erforderliche Genehmigung nicht
beantragt, ſo können die Beteiligten e m p
findlich beſtraft werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Benzolvertrieb der Göringwerke in Wien

Wie wir erfahren, iſt in Wien der Benzol
vertrieb der Reichswerke AG. fürErz bergbau und Eiſenhütten „Her
mann Göring“ gegründet worden. Es handelt
ſich um ein Gemeinſchaftsunternehmen des Benzol
verbandes und der Reichswerke „Hermann Göring“
AG., die dem Benzolverband als Mitglied ange
hört. Die Wiener Firma ſtellt eine neue Aus
dehnung der Benzolverbandsorganiſation in der
Oſtmark dar, die nunmehr einheitlich Großdeutſch
land umfaßt.

„Errichtungsverbot“ in Oeſterreich gelockert
Das Geſetz zum Schutz der öſterreichiſchen Wirt

ſchaft verliert am 1. Oktober d. J. ſeine Wirkſam
keit. Soweit einzelne Wirtſchaftszweige eines be
ſonderen Schutzes bedürfen, wird dieſer durch eine
bis zum 31. Dezember 1938 befriſtete Anordnung
des Reichswirtſchaftsminiſters gewährt. Dieſer
Schutz gilt für die Verſicherungswirtſchaft ſowie
für Unternehmungen und Betriebe zur Herſtellung
von Möbeln, Lederkoffern, Täſchnerwaren, Hüten,
Damen und Kinderoberbekleidung. Die weiter
gehenden für alle Wirtſchaftszweige geltenden Be
ſchränkungen des Geſetzes zum Schutz der öſter
reichiſchen Wirtſchaft, insbeſondere das Verbot der
Errichtung von Vertretungen, treten am 1. Oktober
dieſes Jahres außer Kraft.

Stand der Gemüſekulturen
Unter dem Einfluß der Niederſchläge in der

zweiten Auguſthälfte und der daran anſchließenden
warmen ſommerlichen Witterung konnten. ſich die
Gemüſekulturen im September gut weiterentwickeln.
Mit Ausnahme des Blumenkohls und der Zwiebeln
lauten die Begutachtungen im allgemeinen günſtiger
als im Auguſt. Auf Grund der Meldungen der
amtlichen Gemüſeberichterſtatter wurden, wie das
Statiſtiſche Reichsamt mitteilt, folgende Begut
achtungsziffern errechnet: Weißkohl 2,4 Vormonat
2,6); Rotkohl 2,7 (2,7): Werſingkohl 2,5 (2,5);
Blumenkohl 3,2 (3,1); Rofenkohl 2,6 Grün
kohl 2,6 Kohlrabi 2,6 (2,7)5 Spinat, Mangold
2,4 (2,6); Salat 2,7 (2,8); Zwiebeln 2,6 (2,4);
Möhren, Karotten 2,4 (2,5); Sellerie 2,6 (2,7);
Meerrettich 2,4 (2,5).

Aus der deutſchen Zuckerwirtſchaft
Der Reichsobmann des Reichsnährſtandes, Bauer

Guſtav Behrens, Ahſtedt, hat dem Ver
waltungsrat der Hauptvereinigung der deutſchen
Zuckerwirtſchaft mitgeteilt, daß er mit dem
1. Oktober d. J. auf eigenen Antrag und infolge
ſtarker anderweitiger dienſtlicher Jn anſpruchnahme
ſein Amt als Vorſitzender der Hauptvereinigungniederlegt. Gleichzeitig hat der Reichsobmann ſeinem
vom Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft berufenen Nachfolger, Freiherrn Viktor von
Bülow Groß-Brunsrode, den Vorſitz übergeben.

u

Cine Fülle von Aroma
ist in jedem guten ſabak. naturgernöß enthalten.

Aber man muß es wecken, um es beim
Rauchen zur vollen Geltuno kommen 20 lassen.

Das dicke nunde formaf der duno verbürgt
dem behaglich genießenden Raucher Zug für Zug

die vollkommenste Entfaltung
den aromareichen, feinen duno-Mischung.
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Englanclfahtt
wird durchgetföhrt

Das urſprünglich abgeſagte engliſche Auto
kennen um den „Größen Preis vomDonington-Park“ wird jetzt noch in
dieſem Monat nachgeholt. Da an beiden
kommenden Sonnabenden bereits Veranſtal
tungen ſtattfinden, kommt für das Rennen
nur noch der 22. oder 29. Oktober in Frage.
Die Entſcheidung, welcher Tag gewählt wird,
iſt noch nicht gefallen. Jetzt ſchon haben aber
AutoAnion und MercedesBen z er
klärt, daß ſie ihre Meldungen aufrecht erhalten
und mit je vier Wagen ſtarten werden. Für
die Untertürkheimer beſteht ſogar die Möglich
keit, daß Europameiſter Caracciola bis
dahin ſich von ſeiner Fußverletzung ſo weit
An hat, daß er wieder das Steuer führen
ann.

Der lefzte fall Ratfen?“
1,70 Meter! Tolle Höhe für ein Mädel!

Natürlich konnte keine der Gegnerinnen Dora
Ratjen das Waſſer reichen. Europameiſter
ſchaft und Weltrekord fielen an die Bremer
Tabakarbeiterin. Es hagelte Glückwünſche
Kameradinnen drückten Dora an ſich. Mancher
Mann rings im Kreis war betroffen ob ſolcher
Leiſtung einer ſchwachen Frau.

Das war vor zwei Wochen in Wien. Dem
Triumph folgte eine tiefe Enttäuſchung. Aus
iſt es mit einer unerhört ſportlichen Karriere.
Dora Ratfen iſt keine „Dora“ mehr. Sie wird
ſich in Zukunft gefallen laſſen müſſen, mit „er“
bezeichnet zu werden. Dahin ſind die phan
taſtiſchen „Frauenrekorde“, die ein Mann in
Röcken ſprang. Ein Mann, an deſſen Frauen
tum wir nie zu zweifeln gewagt hätten.

Das Thema iſt nicht neu. Noch leuchtet
„Fräulein“ Koubkovas 800- Meter Zeit
von 2:12,4 Minuten aus der „FrauenWelt
rekordliſte, obwohl das ſmarte Mädel von 1934
längſt als Herr Koubkovas durch die Straßen
Prags ſchreitet. Jn England bekannte
u eine Kugelſtoßerin zum männlichen Ge
chlecht, in Belgien, dem Land der wirbelnden

Pedale, eine Radfahrerin. Auf den Olympiſchen
Spielen in Berlin weigerte ſich eine Teil
nehmerin, an deren Weiblichkeit Zweifel an

ekommen waren. ſich unterſuchen zu laſſen.
arum auch? Wo ſteht das geſchrieben
Das Thema iſt alſo alt, wenn es auch für

Deutſchland neu iſt Hauptſache iſt, daß
es einmalig bleibt; und dafür wird der Reichs
ſportführer ſorgen. Durch Beſtimmungen, die
auf Anordnung des Kampfgerichts in Zweifels
fällen eine ärztliche Unterſuchung anordnen.
Hoffen wir, daß ſich der Jnternationale Leicht
athletik-Verband der deutſchen Maßnahme an
ſchließt, damit nicht nur im Reich, ſondern in
der Frauenathletik auf der ganzen Erde dieſer
„F t Ratjen“ der letzte „Fall Ratjen“
war!

Verstätkung för TuSV Leund
Der in der Fußballbezirksklaſſe von Halle

Merſeburg als Neuling eine überraſchend
gute Rolle ſpielende Tu S V Leung hat in
nächſter Zeit noch beachtliche Verſtärkung zu
erwarten. Neben Mittelſtürmer Knauth
von der ſächſiſchen Gauliga-Elf Tur a
Leipzig. der übrigens aus dem Gau Mitte
ſtammt und früher dem Kreisklaſſenverein
Blau-Gelb Burgwerben bei Weißenfels
angehörte, ſtehen noch zwei ſchleſiſche Gauliga
ſpieler bereit. Es handelt ſich um Scham-
ſchar und Bartetzka aus Ratibor, die
in nächſter Zeit für Pflichtſpiele ſpielberechtigt
werden und bereits in der Reſerve von Leung
ausgezeichnete Leiſtungen gezeigt haben.

Mit einer großen Ueberraſchung endeten die
Südweſt Pazifik Meiſterſchaften in Los Angeles.
Weltmeiſter Donald Budge erlitt ſeit zwei Jahren
ſeine erſte Turnier Niederlage und wurde von dem
kleinen, ſchnellen und für jeden Spieler gefährlichen

lurnen Sport Spiel Fr. 270

Die Wiener
Die Fäusfe nur ein

Am kommenden Dienstag trifft im Wiener
Zirkus Renz die deutſche Nationalſtaffel auf die
Boxer des Gaues Wien. Die Donauſtadt wird
ihre Schule vorführen, die lehrt, daß „der Kopf
die großen Kämpfe entſcheidet und die Fäuſte
nur ein Werkzeug des Kopfes ſind“, wie in
nachſtehender Unterredung Fachamtsleiter im
DRL.Gau Oſtmark Generalmajor Pötſch, betont.

Generalmajor Pötſch, der bewährte äch
amtsleiter der Amateurboxer im DRL-Gau
Oſt mark, verſteht es, mit klaren Sätzen das
Weſen der Wiener Boxſchule zu zeichnen, er
ſchildert ihre Kämpfer, die am Dienstag gegen
die deutſche Nationalſtaffel antreten, und faſt
unvermittelt fließen ihm auch ein paar Sätze
über den großen Wert der Borxkunſt im Heere
in ſeine Ausführungen:

„Körperkraft kann man ſich auch durch
Bäumefällen erwerben oder durch Klimmzüge
an der Türleiſte. Aber Entſchlußkraft, ſchnelles
Auge und katzenhafte Gewandtheit ſchenkt nur
der Sport und hier in erſter Linie das Boxen,
dieſes „Fechten ohne Waffe“. Dieſe uralte
Leibesübung erzieht den Mann zum Kämpfer,
ſchenkt großzügig dem Soldaten ſoldatiſchſte
Eigenſchaften. Die Engländer ſind ohne viel
militäriſche Vorbildung bald im Weltkrieg
hervorragende Soldaten geworden; denn ſie
kamen ſportlich geſchult ins Feld.“

Der bekannteſte: Jaro
Generalmajor Pötſch macht eine kurze

Pauſe. Seine Augen ſcheinen in die Ver
gangenheit zu blicken. Dann nimmt er das
Geſpräch wieder auf: Ich will unſere Wiener
Boxer ſchildern. Es ſind acht Mann.
Fliegengewicht: Schefzik; Bantamgewicht:
Takerer; Federgewicht: Jaro Leicht
gewicht: Swatoſch; Weltergewicht: Bed
rich Mittelgewicht: Dowhan Halbſchwer
gewicht: Lechner, Schwergewicht: Koller.

Schefzik iſt mit 20 Jahren der Jüngſte. Er
muß noch manches lernen. Der Bantam-
gewichtler Takerer boxt ſehr überlegt. Ein
Kämpfer mit Kopf, dem nur die Schlagkraft
fehlt. Jaro tritt in der Federgewichtsklaſſe an.
Er hat ſchon viele Prüfungen beſtanden,

Schule lehrt
Werkzeug cles Boxers

darum iſt ſeine Hauptwaffe die Erfahrung.
Doch Jaro hat wie alle anderen Boxer dieſer
Mannſchaft einen Beruf. Er iſt Mitfahrer, ſitzt
alſo den ganzen Tag im Auto. Das ſtrengt
an. Da iſt es nicht immer leicht, ſich abends
die Boxhandſchuhe anzuziehen, und darum
waren wir dieſe Leiſtungen um ſo höher
werten.
Dowhan fehlt ein Schuh Champagner

Der Leichtgewichtler Swatoſch iſt Kellner
von Beruf. Er ſteht den ganzen Tag über auf
den Beinen. Auch das muß bei dieſem routi
nierten Kämpfer e werden. Doch
Jaro und Swatoſch beſitzen Ringerfahrung, die
unſerem Weltergewichtler Bedrich noch fehlt.
Dowhan vertritt Wien im Mittelgewicht. Er
iſt ein kräftiger Boxer. Jm fehlt leider ein
Schuß Champagner im Blut. Die Stärke des
Halbſchwergewichtlers Lechner liegt im
Nehmen: Er beſitzt außerdem einen harten
Schlag. Seine gefährlichſte Waffe iſt die Linke.

Die Oſtmark ohne Schwergewichtler
Jn der Schwergewichtsklaſſe muß leider ein

Halbſchwergewichtler kämpfen; denn die Oſt
mark hat im Amateurſport keinen Schwer
gewichtler von Format. 80 Kilo ſind not
wendig. Die beſten, Treſtler und Koller,
wiegen nur 79 Kilo Koller iſt der
temperamentvollere und größere Schläger. Er
vertrat vor wenigen Monaten, als er bei
einem militäriſchen Lehrgang in Berlin weilte,
den Gau Brandenburg beim Deutſchen Turn
und Sportfeſt Breslau.

Das ſind die acht Boxer für den Kampf
gegen die Nationalſtaffel. Sie werden bei
nahe alle die Wiener Schule zeigen, die einen
Konterboxer mehr ſchätzt als einen Fighter.
Der Kopf muß den Kampf beherrſchen. Er iſt
der Dirigent. Die Hände ſind nur ein Werk
zeug des Kopfes. Durch dieſe Betonung der
Kopfarbeit erhält erſt der Kampfſport Boxen
ſeine herrliche ritterliche Note, ſeinen großen
ethiſchen Wert.

leichtfathletik
Der letzte Start auf der Aſchenbahn

Mit einem Mannſchaftskampf der B-Klaſſe
der jüngeren Jugend (Jahrgang 1922/23) be
endete der SV 98 Halle am letzten Sonn
abend und Sonntag die Serie der H J.
Mannſchaftskämpfe. Nach den Erfolgen der
älteren Kameraden wartete auch die jüngere
Jugend der Grünhoſen mit recht beachtlichen
Leiſtungen auf. Mit dieſem Kampf beſtätigte
der SV 98 Halle einmal mehr die erfolgreich
geleiſtete Breitenarbeit.

So überſprangen beim Hochſprung
Laenge, Stolze und Teichmann
1.50 Meter, 12,5 Sek. benötigten Necke und
Moro für die 100 Meter, während Skow
ronſki die 1200 Meter in 3:42 Min. durch
lief. Recht vielſeitig erwies ſich Heinicke,
der im Kugelſtoß, Speerwurf. Diskuswurf und
im Weitſprung als Fünfzehnjähriger mit ganz
hervorragenden Leiſtungen der Beſte war.
Necke und Köhler im 300 Meter Lauf und
Teichmann beim Weitſprung verdienen weiter
beſonderer Erwähnung. Mit 4422.433 Punkten
wird auch in dieſer Klaſſe der SV 98 Halle in
der Reichsliſte einen der vorderen Plätze ein
nehmen.

Der SV 98 Halle und der KTV
Halle vertraten unſere Gauſtadt Halle
beim 1. Leipziger Bahnſtaffeltag des Tu S V
1867 Leipzig in der Meſſeſtadt. Rund
50 Mannſchaften mit 200 Läufern erſchienen
am Start. Jn der Jugendſtaffel über 4)100
Meter waren die Grünhoſen gezwungen, mit
Erſatz anzutreten. So iſt es zu verſtehen, daß

hinnehmen mußten Der SV 98 Halle und der
SC Marathon 06 Leipzig durch einenJugendläufer von Pfeil Jſhorten verſtärkt
lieferten ſich einen hartnäckigen Kampf, den
die Leipziger knapp mit einem Meter Vor
ſprung vor den Hallenſern gewannen. Trotz
dem ſtellten die 98er mit Müller Koch,
Dannenberg und Budler mit 44.9 Sek. eine
neue Beſtzeit über 4100 Meter auf.

Recht ſpannend verlief die 10 Runde
Staffel (240 Meter). Vom Start weg führte
die Jugendſtaffel des SVP 98 Halle vor der
gleichzeitig geſtarteten Männermannſchaft des
TusSV 1867 Leipzig. dem Gaumeiſter in der
Sonderklaſſe im Gau Sachſen dicht gefolgt
von der Jugend des SC Marathön. Nach
einem prächtigen Endkampf der beiden Schluß
läufer von Halle und Leipzig mußten auch
hier die Hallenſer eine knappe Niederlage hin
nehmen. Um ſo erfreulicher iſt daher der Sieg
des KTVP Halle in der 4100-Meter-Staffel
der Mädchen auf der Außenbahn laufend
vor ATV Leipzig und VfB Leipzig.

„Frollius“ weit öberlegen
Unſer ausgezeichneter Vierjähriger Trol

li u s“ konnte am Schluß des Jahres doch noch
zu zwei ſchönen Erfolgen kommen, die er auf
Grund ſeines ſtets großartigen Abſchneidens in
allen großen Prüfungen auch wirklich verdient
hat. Nach ſeinem Sieg über „Wunderhorn“ in
Dresden beſtritt der Hengſt am Sonntag
das mit 21000 Reichsmark ausgeſtattete
Rennen „Schaffendes Volk in Düſſeldorf.
Jn der Geraden war er allen überlegen und
gewann mit drei Längen gegen den gut auf

Sportrundschau
Das Rundſtreckenrennen in Sondershauſen, daz

auf einer 2,5 Kilometer langen Strecke bei gute
Wetter über 75 Kilometer durchgefahren wurde
endete mit einem Sieg von Töffels (Vg. Magde,
burger Rennfahrer) 2:11:40 vor Bergmann (Stah
rad Nordhauſen), Heinemann (Wanderer Erfurt
and Biſchoff Staubwolke Halle. Der eine
Fahrer Bahler (Jeng) fiel durch Reifenſchets
zurück und wurde Neunter.

Italiens Hindernisſport erreichte am Sonntag
mit dem Millionenrennen um den Großen Preit
von Meran über 5000 Meter ſeinen Höhepunkt
Zum erſten Male wohnte auch König Viktor
Emanuel der wichtigen Entſcheidung bei. Der
größte Teil der gemeldeten ausländiſchen Teil
nehmer fehlte, mit Ausnahme von Hueé, der Dritter
wurde. Das Ende machten die beiden Vierjährigen
Hayez (L. Miliano) und Ladogas (P. Mereuri)
unter ſich aus, von denen Hayes zum Schluß noch
leicht mit drei Längen gewann

Hollands beſtes Springpferd Ernica iſt außer
Gefecht geſetzt. Der Wallach, mit dem Oblt Greter
und Lt. de Bruine viele große Erfolge errangen
hat eine bösartige Geſchwulſt und wird von den
Tierärzten als unheilbar bezeichnet.

Einen Ring über Weltrekord ſchoß die
Amerikanerin Jenſen in dem von Cleveland mit
23 Ringen Vorſprung gegen Sportſchützen Wannſee

ewonnenen Fernkampf im Kleinkaliberſchießen.
on 400 möglichen erreichte ſie 399. Die Leiſtung

kann jedoch nicht anerkannt werden, da nur Rekorde
bei Weltmeiſterſchaften gewertet werden.

Soullivan-Plakette an Dond d Bucdge

Die Sullivanplakette, die in denUSA. alljährlich dem beſten und erfolg
reichſten Sportsmann der Vereinigten Staaten
von Nordamerika übergeben wird, erhielt für
dies Jahr der Welt ſtärkſter Tennisſpieler
Donald Budge. Der Amerikaner wieder
holte diesmal nicht nur ſeine Leiſtung von
1937 in Wimbledon, alle drei für ihn mög
lichen Titel zu gewinnen, er holte ſich außer
dem die Meiſterſchaften von Auſtralien,
Frankreich, USA. und England was
vor ihm noch nie einem Tennisſpieler geglückt
iſt. Dafür wurde ihm die Sullivan-Plakette
zum zweiten Male verliehen.

Amtliche Bekonnimochongen

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
4. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag,

9. Oktober 1938. Nr. 54: Tbd. Eisleben TV Erdeborn
(Bode, KTV) wird auf 15.30 Uhr verlegt. Nr. 60:
KTV Halle LSV Halle (Eggert, Weiſe).

2. Betr. Verlegung von Spielen am Sonntag,
9. Oktober 1938. Nr. 58: 15 Uhr, TV Diemitz Reichs
bahn (Guderlei, GTV) findet in Diemitz ſtatt.

3. Betr. Neuanſetzung von Spielen am Sonntag,
9. Oktober 193 Nr. 254: 10 Uhr, KTV SiebelFlug
szeugwerke (Wörmlitz).

4. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern am Sonntag
9 Oktober 1938. Nr. 59: 15 Uhr, TV Kaneng Poſt S
(Heckeroth, PSV). 60: 15 Uhr, KTV Halle gegen

gert,LSV. Halle (Eg iſe) Nr. 141 15 Uhr, ATV
Kötzſchau TVg. Merſeburg (bleibt Kun Dürren
berg beſtehen) Nr. 70: 15. Uhr, M Merſeburg
gegen Preußen Merſeburg (Meiſter, rſeburg).De
Nr. 78. 15 Uhr, BSC Reipiſch TV Möckerling, (TVg.
Merſeburg).

5. Betr. Aufhebung von Spielerſperre. Die Sperre
vom Kameraden Otto Schilling (SV 98) wird ab
3. Oktober aufgehoben.

6. Betr. Schiedsrichterſitzung in Eisleben. Auf die
Schiedsrichterſitzung am Sonnabend, 8. Oktober, 20 Uhr,
in Eisleben wird nochmals hingewieſen. (G. V. Bl. Nr 89

S. 1030). Coqui, i. V. d. Kreisfachwartes.
An alle Dietwarte des Kreiſes 7 (Jahn)
Anläßlich des Dietabends im Monat Oktober wollen

wir eine „Sudetendeutſche Feierſtunde“ veranſtalten. Im
Dietvortrag wird Konrad Henleins und der Sudeten
deutſchen gedacht. Dienſtbehelf: Zeitſchrift „Der Diet
wart“ vom 20. 9. 1938.

Die Vereinsdietwarte der Ortsgruppe Halle des
DRL melden bis 5. Oktober an ich wann und wo die
Feierſtunde durchgeführt wird. Jch mache allen Vereins
dietwarten zur Pflicht, meine Anordnung unbedingt
durchzuführen Schobeß, Kreisdietwart.

Sporf-Vereinsnochrichten
Boruſſia. Am Mittwoch, 20 Uhr, trainieren wie

wieder in der Alten Volksſchule, Waiſenhausring. Alle
Aktiven haben unbedingt zu erſcheinen. Am Sonntag
Treffpunkt zum Spiel der 1. Fußball-Elf in Ammendorf

HFC Eintracht. Achtung, Mitglieder, Sonnabend,
8. Oktober, alles zum Ottoberfeſt nach Alt-HelleAuſtralier Adrian Quiſt in vier hart umkämpften Freunde und Bekannte Herglich willkommen AnfangSätzen 7:5, 6:2, 5:7, 6:3 geſchlagen. die 98er die erſte Niederlage in dieſem Jahr kommenden Palaſtherol d. 7.00 Uhr. Verſtärkte Kapelle

e ÄÜaa-- e e JV naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. Heerführer 18.40: Wenn ich nür ſchon Meiſter wär'! Wir 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Bauernnot im Dretßig
S 9.30. Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Das beſuchen eine Lehrwerkſtatt. 19.00. Fröhlicher Feier jährigen Krieg. 1050. Wetter, Programm, Sender Erbe im Blut. 10.30: Wetter, Programm Sende abend. 19.50: Umſchau am Abend. 20.00- Nach vpauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch 11.

5 pauſe. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Vom richten. 20.10. Aus Tönen baut ſich eine Brücke Heute vor Jahren. 11.40: Schwere Ernte leicht
tätigen Leben. 11.55: Zeit und Wetter. 12.00: 22 00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Geſpräch über gemacht. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für dieDienstag, den 4. Oktober 1938 Mittagskonzert. 13.00—18.15 (Pauſe): Zeit, Nach Muſik. 22.50: Unterhaltung und Tang. Sende Arbeitspauſe. 13.00: Nachrichten, Wetter 13.15:

Lei i r in 14.00:. Zeit, Nachrichten, Börſe. ſchluß 24.00 Uhr. Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachvichten, Börſe. AnAnſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20: Ererbt oder er ſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.15. Einzig in ihrerpzig worben. 15.10: Die Ratur im Oktober 16.00 Deutſchlandſender Art: Meiſter e e d laßtWellenlänge 382 Muſik. 17.00 17.10 (Pauſe). Zeit Wetter Wittſchafts Art: Meiſterinnen der Kunſt 15.35: Herbſtwin e
Nachrichten Wetter 600: Morgenruf Hachrichten, Marktbericht des Reichsnahrſtandes Wetlentänge 1571 i ren ſteigen. t6.00: Kaffee vertehrt. eReichswetterdienſt. 6.10. Gymnaſtit. 6.30: Fruh- Die Gottt in Oeſterreich. 18.20: General der Infanterie 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: bis 17.10 (Pauſe) Zeit. Wetter, Wirtſchaftsnachrichten,

konsert. 7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00. Gym Alfred Krauß, ein hervorragender deutſcheöſterreichiſcher JnduſtrieSchallplatten. 6.80: Frühtkongert. 7.00 Marktbericht. 18.00. Neues aus Weltanſchauung m

(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Politik. 13.15: Liederſtunde. 18.40: Napoleon reitet.Von meinen Herzbeſchwerden befreit
und zwar durch KloſterfrauMeliſſengeiſt, das berichtet am 22. 4. 1938 Frau
Roſalie Sterr (Bild nebenſtehend), Hausfrau, Geiſelhöring/Bay., Hahnengaſſe 9.10.
Sie ſchreibt wie folgt: „Es iſt mir eine Freude i
Anerkennung für KloſterfrauMeliſſengeiſt auszuſprechen. Ich hatte unter Herz
beſchwerden gelikten und verſuchte KloſterfrauMeliſſengeiſt. Ich nahm immer
einen Teelöffel auf einen
Mein Wunſch iſt, daß alle Menſchen, die von ähnlichen Herzzuſtänden geplagt ſind,
KloſterfrauMeliſſengeiſt verſuchen. Zum Dank werde i

Dieſe vorzügliche Wirkung des Klöſterf
die nicht auf vrganiſchen Fehlern beruhen, iſt aus ſeiner Zuſammenſetzung er
klärlich. Als Heilkräuter-Deſtillat enthält e
Jahrhünderten als Herzſtärkung bek nnt iſt,
Pflanzen, Kräuter und Wurzeln. Durch die Vielfältigkeit der in ihm enthaltenen
Beſtandteile übt KloſterfrauMeliſſengeiſt eine beruhigende Wirkung auf die ge
ſamte Herz und Nervenkätigkeit aus. Er h
S auf Störungen der Herz oder Nerventätigkei

oſigkeit, nervöſe Magenbeſchwerden oder Kopfſchmerzen.
geiſt auf natürliche Weiſe, weil er deren Urſachen behebt

Machen auch Sie einen Verſuch mit rig
en

rfolg zu erzielen. Sie erhalten KloſterfrauMeliſſengeiſt in der bl
Nonnen in Apotheken, Drogerien und Reformhäuſern in Flaſchen zu RM 2.80, 1,65 und 0,90. Intereſſenten

ſtenlos von der alleinigen Herſtellerin, der Firma W. C. M.

S
b

t

wei bis dreimal täglich einen Teelöffel voll auf ein

verlangen ausführliche Druckſchrift Nr. 965 ko
Klöſterlrau. Köln a. Rh.. Gereonsmühlengaſſe e

Ihnen meinen Dank Und meine

Eßlöffel Waſſer. Der Schmerz war wie weggeblaſen.

r ihn weiterempfehlen.“rauMeliſſengeiſtes bei Herzkrantheiten,

r neben der Meliſſe, die bereits ſeit
noch eine Anzahl anderer heilkräftiger

ilft ſo Beſchwerden beſeitigen, die
t zurückzuführen ſind, wie Schlaf

Dieſe Erkrankungen überwindet KloſterfrauMeli ſen
e eiſt! Er iſt hoch konzentriert; darum genügt es,

ßlöffel Waſſer zu nehmen, um den t
auen Original-Packung mit den drei

Sperrzeit. 10.00: Das Erbe. im Blut. Eine Bauern
chronik. 10.30: Kinderfunk. 11.00: Sendepauſfe.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: JnduſtrieSchallplattert.

Anſchl.: Wetter 12.00. Mittagkonzert. 12 55
(Pauſe): Zeitzeichen Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00:. Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter, Marktberichte, Börſe. 15.15: Aus klaſſiſchen
Operetten. Anſchl.z Programm. 16. 00 Muſik.
17.00--17. 10 (Pauſe) Die Reiſe nach Preußen. Eine
Erzählung. 18.00. Der Weiſe Der Ruhm. Zwei
erdachte Geſpräche. 18.30: Das romantiſche Lied.
18.55: Die Ahnentafel. 19.00 DeutſchlandEcho.
19.15. Jn der Spinnſtube. Ein Volksliederſpiel. 2.00:
Hernſpruch, Nachrichten, Wetter 20.10. Die Berliner
Philharmoniker ſpielen. 21.00 21.15 (Pauſe): Poli
tiſche Zeitungsſchau. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport Deutſchland Echo. 22.30: Nachtmuſik
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Frederic Chopin.
23.30: Induſtrie Schallplatten. Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Mittwoch, den 5. Oktober 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.30 Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.16: Gymnaſtik. 6.30 Frühkongert.
T 7.7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.60: Gymnagſtitk.

8.20: Kleine Muſik. 8.30. Unterhaltungsmuſik.

18.55: Die Wehrmacht ſingt. 20.00: Eröffnung des
Winterhilfswerkes 1988/39 (Reichsſendung). 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 23.30: Muſik aus Wien.

Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter 6.10:
duſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 72
(Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtundee n
10.00. Ein deutſcher Komponiſt in England. an
Kinderfunk. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
duſtrieSchällplatten. Anſchl. Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glücwünſae.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von e
drei. 15.00. Wetter, Marktberichte, Börſe. GeJnſtrumentalſoliſten. 15.40: Deutſche Studen rinnen ſt
ſuchen Frankreich. Anſchl. Programm. 16.00: so

17.00-—-17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. ouar

Das Vort hat der Sport. 18.18. Das Zrisle
tett ſpielt. 19.00. Deutſchtandecho. 19.15
Klänge. Dazwiſchen: Die intereſſante Ecke S o
Erdffnung des Vinterhitfswertes i038/ gen
Reiſeberichte Fremde Geſichter. 22.00- an
Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Den
22.45: Seewetterbericht. 28.00: Muſik am
Schluß 0.20.
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Das Leben iſt ſchön!
Wie ſchön das Leben iſt das hat die

Welt wohl niemals ſtärker empfunden als in
dieſen Taägen, nachdem den Völkern eine Laſt
drückender Sorge von den Schultern ſank und
die Kataſtrophe eines neuen Weltbrandes
durch die entſchloſſene Tatkraft des Führers
abgewehrt wurde.

Auf einmal iſt das Leben voller Sonnen
ſchein. Not und Leid ſind von der Menſchheit
abgefallen, und die Völker ſehen dem Leben
ins friedliche Antlitz. Geht es nicht jedem
einzelnen genau ſo? Sind wir nicht alle in
dieſen Tagen von einer ganz ſtarken neuen
Lebensluſt erfüllt, von einer beſchwingten
Freude am Daſein, die uns manche kleine
perſönliche Sorge vergeſſen läßt in dem be
glückenden Bewußtſein, daß Frieden auf Erden
iſt und bleibt?

Der ungeheuren Spannung der letzten Zeit
iſt eine Entſpannung gefolgt, die ſich in einer
faſt überſprudelnden Fröhlichkeit Luft macht.
Roch nie war auf den Straßen ſolch brodeln
des Leben, noch nie die Theater, Kinos und
die Gaſtſtätten ſo voll wie jetzt. Die Deviſe
lautet. Das müſſen wir feiern
Alles müſſen wir feiern: die große Friedenstat
des Führers, den Frieden ſelbſt und die
Heimkehr der Sudetendeutſchen ins Reich, das
Ende des grauenvollen Tſchechenterrors, unter
dem unſere deutſchen Brüder und Schweſtern
namenloſe Qualen duldeten!

Wir feiern und wir haben Grund zu feiern.
Das Leben iſt unglaublich ſchön. Mancher
merkt erſt bei dieſer Gelegenheit wieder ein
mal, wie ſchön es eigentlich iſt! Aber es geht
natürlich nicht nur um Feſtefeiern. Feſte müſſen
ſein, dann aber kommt wieder die Arbeit
emſige Arbeit! Aber iſt es nicht ſo, als wenn
das gewaltige innere Erleben dieſer Tage, als
wenn die Tat des Führers und die Freude, die
die ganze Welt erfüllt, uns ankurbelte zu neuer
Schaffenskraft? Wir wiſſen, es bleibt Frieden,
und in friedlicher Arbeit gilt es nun wieder
alle Kräfte einzuſetzen für Deutſchland, für den
großen Aufbau unſeres Reiches!

Alle Arbeit iſt auf einmal ſo leicht ge
worden. Gibt es ein größeres Glück, als im
Frieden arbeiten und ſchaffen zu können Als
zu pflügen, zu ſäen und zu ernten, als zu
bauen in die Zukunft zu bauen Wir wiſſen
es alle, daß das große Friedenswerk des
In noch unſeren Kindern und Kindes
indern zugute kommen wird, daß die Saat
ſeiner Friedensarbeit noch reiche Frucht tragen
wird ſollten wir deshalb nicht leuchtenden
Auges in die Zukunft ſchauen, ſollten wir nicht
aus tiefſtem dankbaren Herzen heraus ſagen:
Das Leben iſt ſchön! X.
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Hudekendeutſche Flüchtlinge auf dem

Durchtranspork in der Keilkaſerne

Geſtern trafen über 100 ſudetendeutſche
Flüchtlinge, die bisher in verſchiedenen Lagern
untergebracht waren, auf dem Durchtransport
in Halle ein und erhielten Quartier in der
Reilkaſerne. Die Flüchtlinge, meiſt junge
Männer, die ihre Heimat verlaſſen mußten,
weil ſie in das tſchechiſche Heer einberufen
werden ſollten, werden vorausſichtlich nur
kurze Zeit in Halle bleiben. Den heutigen
Vormittag werden ſie benutzen, um ſich die
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt anzuſehen.

Neuer Leiter der Mittelſchule
der Franckeſchen Sliftungen

Nachdem der bisherige Leiter der Knaben
Mittelſchule der Franckeſchen Stiftungen,
Rektor Holzlöhner, wegen Erreichung der
Altersgrenze in den Rüheſtand trat, wurde
zum 15. Oktober Oberſchullehrer Dr. phil.
Alwin Bormann als Leiter dieſer Schule
berufen. Dr. Bormann, der jetzt an der
ChriſtianThomaſiusSchule wirkt, iſt beſonders
durch ſeine Tätigkeit auf dem Gebiet der
Leibeserziehung bekannt. geworden. Er iſt
Sachbearbeiter für Leibes- und Wehrerziehung
im NS.-Lehrerbund.

„Wille und Werk“ bis 21 Uhr geöffnet

Um auch geſchloſſenen Verbänden der
Gliederungen und Formationen Gelegenheit zu
geben, die Ausſtellung in den Abendſtunden zu
beſichtigen, wird die Ausſtellungsdauer bis
1 Ahr ausgedehnt. Dadurch iſt es möglich,

daß die Volksgenoſſen von Halle und Um
gebung auch in den Abendſtunden die Aus
ſtellung beſuchen können. Wie von Anfang
an vorauszuſehen war, ſteigt der Beſuch von

ag zu Tag.

„Das Lied im Tageslauf“
Eröffnung der Singabende der HJ.

Die diesjährige Reihe der offenen Sing
abende der HJ., die ſich größter Beliebtheit er
reuen, wird am morgigen Mittwoch mit der
erſten Veranſtaltung eröffnet. Anter Leitung
von Bernd Poieß ſteht dieſer Abend in der
FriedrichNitzſche-Schule, Beginn 20 Uhr, unter
em Leitmotiv. „Das Lied im Tageslauf“.

Die Gauſtadt Halle

Nun ist der Sommer endgültig vorbei. Winterastern werden in den städtischen Anlagen zwischen Post und Theater gepflanzt und im
Gimmritzer Park häuft sich wie überall das gefallene Laub zu Bergen Aufn.: MNZ.Bilderdienſt (Schulze)
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II. Sitzung der Rafsherren
uuuunuunnnn

Nachtragshaushalt durch Finanzausgleichsänderung
2,3 Millionen RM. Einnahmeausfall im laufenden Rechnungsjahr Ausgleich durch Kürzung von Ausgaben
und Zuweiſungen an Rücklagen Wohnungsbau auch weikerhin ſichergeſtellk 2000 Wohnungen werden gebaut

Die Ratsherren fanden ſich am 28. Sep
tember zu ihrer 11. Sitzung im Stadthauſe
zuſammen. Jm Hinblick auf die gegenwärtigen
weltgeſchichtlichen Ereigniſſe eröffnete Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann
die Sitzung mit einem beſonderen Gedenken
und Treugelöbnis an den Führer.

Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtanden
die Erörterungen über die Nachtrags-
haushaltsfatzung über die Stadt Halle
für das Rechnungsjahr 1938. Ein weiterer
wichtiger Punkt der Tagesordnung behandelte
die Bewilligung von Mitteln für den Neu
bau des Phyſiologiſchen Jnſtituts
der Univerſität.

Die Auswirkungen des 3. Geſetzes zur
Aenderung des Finanzausgleichs
vom 31. Juli 1938 auf den außerordentlichen
Haushaltsplan der Stadt Halle haben die
Aufſtellung einer Nachtragshaushalts-
ſatzung für das Rechnungsjahr 1938 er-
forderlich gemacht.

Bürgermeiſter und Stadtkämmerer Dr
May führte dazu aus, daß durch dieſes Geſetz
den Gemeinden und Gemeindeverbänden ein
Teil ihrer bisherigen Einnahmen entzogen
und zur Erfüllung unmittelbarer Reichsauf-
gaben in Anſpruch genommen wird. Jm
weſentlichen handelt es ſich bei dieſer Neu-
regelung des Finanzausgleichs um den Ueber
gang der Grunderwerbſteuer auf das
Reich zu drei Fünftel, um die Beſeiti-
gung der Gemeindebierſteuer und
deren Verſchmelzung mit der Reichsbierſteuer,
um den Fortfall der Rücküber-
weiſung der Körperſchaftſteuer
der öffentlichen Verſorgungsbe-
triebe und um den Fortfall der bisher vom
Reich an die Gemeinden gezahlten Ent
ſſchädigung für die Durchführung der
Perſonenſtands- und. Betriebs-
aufnahme.

Der dadurch entſtehende Einnahmeausfall
iſt für das laufende Rechnungsjahr auf rund
2,3 Millionen RM. zu veranſchlagen und ent

werden ſich die

ſpricht einer mehr als zehnprozentigen Kür
zung der bisherigen Steuereinnahmen.

Da ſich der neue Finanzausgleich im Rech
nüungsjahr 1938 noch nicht in vollem Umfange
auswirkt, bei der Grunderwerbſteuer tritt
die Neuregelung mit dem 1. Juli 1938, bei
der Bierſteuer mit dem 1. Oktober in Kraft

Einnahmeausfälle in den
kommenden Rechnungsjahren noch entſprechend
erhöhen. Zu dieſen Einnahmeausfällen tritt
noch eine Reihe von über- und außer
planmäßigen Ausgaben hinzu die
nach der Feſtſtellung der Haushaltsſatzung im
Laufe des erſten Halbjahres notwendig wurden
und nunmehr in die Nachtragshaushaltsatzung
hineingearbeitet worden ſind.

Der Ausgleich dieſer Mehrausgaben und
der durch den neuen Finanzausgleich rer
urſachten Einnahmeausfälle iſt in erſter Linie
durch Kürzung von Ausgaben herbei-
geführt worden. Jm weſentlichen handelt es
ſich dabei um Ausgaben für ſolche Vorhaben,
die wegen des Mangels an Arbeitskräften
ohnehin im laufenden Rechnungsjahre nicht
mehr ausgeführt werden können. Weiter
konnten zum Ausgleich noch einige Mehr
ein nahmen herangezogen werden,
die infolge der günſtigen Entwicklung der
allgemeinen Wirtſchaftslage zu erwarten ſind.

Da jedoch von dieſen beiden Seiten her ein
voller Ausgleich des Fehlbedarfs noch nicht
erreicht werden konnte, mußten außerdem noch
die Zuweiſungen an verſchiedene
Rücklagen gekürzt werden. Betroffen
werden von dieſer Maßnahme nur ſolche Rück
lagen, in denen bereits genügend hohe Mittel
angeſammelt ſind, ſo daß durch Kürzung der
Zuweiſungen die Durchführung wichtiger Auf
gaben nicht gefährdet wird.

Auch an der Wohnungsbaurücklage konnte
nicht vorbeigegangen werden, doch iſt auch hier
Vorſorge getroffen, daß der Wohnungsbau in
Halle keinen Rückſchlag erfährt. So konnte die
erfreuliche Erklärung abgegeben werden, daß
nicht weniger als 2000 Wohnungen be

Bau des Phyſiologiſchen Inſtituts geſichert

Ein weiterer Tagesordnungspunkt behan
delte die Bewilligung von Mitteln zum Neu
bau des Phyſiologiſchen Jnſtituts
der Martin-Luther- Univerſität Halle- Witten
berg. Die Univerſität beabſichtigt, den gerade
auch im Rahmen des zweiten Vierjahresplanes
dringend notwendigen Neubau des Phyſiologi-
ſchen Jnſtituts durchzuführen. Das Bauvor-
haben ſoll in der Krauſenſtraße er-
richtet werden. Für die Stadt Halle iſt der
Neubau dieſes wichtigen Jnſtituts von großer

Bedeutung. Nachdem ſich die zuſtändigen
Miniſterien mit der Ausführung dieſes Vor-
habens grundſätzlich einverſtanden erklärt haben,
ſtellte der Oberbürgermeiſter vorbehaltlich der
Zuſtimmung des Jnnen miniſteriums einen Be
trag von 100000 RM. für den Neubau
zur Verfügung.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde
noch die Förderung von 27 Volks-
wohnungen an der Nebenſtraße der Reide-
burger Straße ſowie der An und Verkauf von
Grundſtücken beraten

reits fertig finanziert worden ſind.
Sie werden nach Maßgabe der verfügbaren
Arbeitskräfte und Baumaterialien ſo bald als
möglich in Angriff genommen werden.

Gleichzeitig war über den Ueberſchuß
der Rechnung 1937 im Rahmen der ein
ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen Entſchei
dung zu treffen. Die Abſchlußberichte ſelbſt
konnten noch nicht vorgelegt werden, da ſie zu
nächſt noch der Prüfung durch die Rechnungs
prüfüngsorgane unterltegen. Der Ueberſchuß
kommt den Rücklagen für Stadtaufſchließung,
Schulbauten und Sonderrücklage für die Ruhe
ſtands und Hinterbliebenen verſorgung der
ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter zugute,
die dazu beſtimmt iſt, die Anwartſchaft dieſer
Gefolgen auf Rühegeld- und Hinterbliebenen
verſorgung unabhängig von der jeweiligen
Haushaltslage ſicherzuſtellen.

Jn Zuſammenhang mit dem Nachtragshaus-
hält wurde auch über die Bürgerſteuer für
das Kalenderjahr 1939 beraten. Der Steuerſatz
beträgt wie bereits im Vorjahre 500 v. des
Reichsſatzes. Weiterhin wurde auch der Erlaß
einer Satzung über die Erhebung von Zu
ſchlägen zur Grunderwerbsſteuer im
Stadtkreis Halle erörtert. Die Satzung löſt den
in gleicher Angelegenheit beſtehenden Gemeinde
beſchluß vom 20. Februar 1933 ab; iſt alſo nur
formaler Art. Eine Aenderung des Steuer
ſatzes tritt nicht ein.

Vor der Jugend-9chutkammer
Zwei Unholde erhalten harte Strafen

Vor der Jugend-Schutzkammer zu Halle
hatten ſich zwei jener gefährlichen Burſchen zu
verantworten, die um unſerer heranwachſenden
Jugend willen rückſichtslos verfolgt und be
ſtraft werden müſſen. Dem 30jährigen Georg
P. wurde vorgeworfen, in den Jahren 1933
und 1938 ſich in Halle an minderjährigen
Mädchen vergangen zu. haben, während dem
37jährigen Fritz Z. die gleichen Verbrechen
in den Jahren 1934 bis 1938 zur Laſt gelegt
wurden. P. wurde wegen SittlichkeitsVer
brechens an minderjährigen Mädchen zu einem
Jahr und zwei Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt, Z. zu einem Jahr
und neun Monaten Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Geriſſener Wäſche-Dieb gefaßt
Ein 22jähriger Mann wurde wegen Dieb

ſtahls von Leibwäſche und Bekleidungsſtücken
feſtgenommen. Die geſtohlenen Sachen hatte
er im Städtiſchen Leihamt verpfändet und die
Pfandſcheine an eine Altwarenhändlerin ver
kauft. Dieſe hatte die Sachen zum Teil ein
gelöſt und bereits veräußert. Einige Pfand
ſcheine konnten ſichergeſtellt werden. Der Feſt
genommene iſt geſtändig und wurde dem Amts
gericht vorgeführt.

Zchte heim Schoheremeladf auf el Dinge den
Namen Erdal nd den roten froschDann erhältst Do das göte alte Erdal
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Was ſoll unſer Junge, unſer Mädel werden?
Die Verankworkung der Eltern und Erzieher bei der Berufswahl

Ein halbes Jahr noch und dann verlaſſen
wieder Hunderttauſende von Kindern die
Schulen und treten voll Erwartung und
Spannung in den Lebensabſchnitt ein, der
ihnen die Erfüllung und Befriedigung ihres
Lebens bringen ſoll. Es iſt daher ſelbſtver
ſtändlich, daß die Entſcheidung welchen Beruf
der Junge und das Mädel ergreifen ſoll, von
ausſchlaggebender Bedeutung iſt. Aber nicht
nur das Glück oder der Mißerfolg des vor der
Wahl ſtehenden jungen Menſchen hängt davon

ab, auch der Staat und damit die Volks
gemeinſchaft werden von dieſer Wahl berührt
Und haben ein berechtigtes Jntereſſe an ihr,
denn ſchließlich iſt es von größter Wichtigkeit,
daß die Jugend, die nun von der Schule ins
Berufsleben tritt, die Berufe ergreift, die für
unſere Geſamtwirtſchaft wichtig ſind.

Die Jugend darf ſich in dieſer Entſcheidung
keinen Jlluſionen hingeben. rüher war es
oft ſo, daß es als ein ungeſchriebenes Geſetz
galt, daß der Sohn beſonders wenn ein
väterliches Geſchäft vorhanden war wieder
den Beruf des Vaters ergreift. Nicht ſelten
war aber auch der Wunſch der Eltern bei der
Berufswahl beſtimmend, daß der Sohn „mehr“
werden ſollte und ſo kam es vor, daß die
Kinder mit Gewalt kraft der elterlichen Auto
rität in eine Berufslaufbahn hineingezwängt
wurden, zu der ſie weder Begabung und
Eignung noch Luſt und Liebe hatten und in
der ſie ihr Leben lang nur eiſernen Zwang
und unbequeme Nakvwendigkeit ervblickten.
Tauſende haben das bitter erlebt und
empfunden Sie alle ſind nie über eine durch
ſchnittliche Leiſtung hinausgekommen und
hätten höchſtwahrſcheinlich in einem anderen
Beruf weit mehr leiſten können. Darum muß
heute ſchon an alle Eltern und Erziehungs
berechtigten der Appell gerichtet werden, hier
nicht aus falſchen Vorſtellungen heraus ihre
Autorität ins Gewicht zu werfen.

Nicht die Frage der ſpäteren Ausſichten
nach heutigen Maßſtäben gemeſſen, darf ent
ſcheidend ſein. Wer nach ihr handelt, begibt
ſich in die Gefahr, in wenigen Jahren ſchon
eine völlig veränderte Lage auf dem Gebiete
des Arbeitseinſatzes anzutreffen.

Die Jugendlichen müſſen rechtzeitig auf
ihren ſpäteren Beruf vorbereitet werden. Sie
follen ſchon in der Schule die innere Ueber
zeugung gewinnen, daß nicht das Wunſchbild,
ſondern das blutvolle Leben den Lauf der
Dinge beſtimmt und darauf keine Rückſichten
nimmt. Die HitlerJugend, die ſich ihrer Be
treuungsaufgabe der Jugend gegenüber bewußt
iſt, hat in Verbindung mit den zuſtändigen
Stellen der Deutſchen Arbeitsfront und den
Arbeitsämtern in den vergangenen Jahren
ſchon eine gewaltige Arbeit auch auf dem Ge
biete der Berufslenkung geleiſtet und
viele Jugendliche davor bewahrt, leichtſinnig
einen Beruf zu ergreifen, in dem über kurz
oder lang ein Ueberangebot von Arbeitskräften
zu erwarten iſt. Jn zahlloſen Elternabenden
ſtand ſie den jungen Menſchen mit Rat und Tat
zur Seite und hat ihre Blicke, die durch viele
unklare Vorſtellungen getrübt waren, auf die
Berüfsgruppen gelenkt die in die große Ge
ſamtſchau der kommenden Entwicklung einbe
zogen werden müſſen. Manch junger Menſch
hat bei einer gewiſſenhaften Selbſtprüfung da

Rofenberg über das Hildebrandlied

Deutſche Heimſtätte der Volkskunſt in Kaſſel
Jn Anweſenheit von Reichsleiter Alfred

Roſenberg wurde in Kaſſel das Kur
heſſiſche Kulturhaus eingeweiht. Jm
Mittelpunkt dieſer Heimſtätte ſteht die Frage
des Kunſthandwerks. Man iſt von der Er
kenntnis ausgegangen, daß es notwendig ſei,daß der geſhnadüthen Verwilderung der
letzten hundert Jahre entgegenzutreten ſei
durch Herausſtellung guter Vorbilder und die
in der Gegenwart ſchaffenden Meiſter zu werk
gerechten Arbeiten anzuregen. Um dieſen Kern
der Aufgabe des Kulturhauſes lagern ſich die
anderen Gebiete der landſchaftlichen Kultur
pflege, die zum Ausdruck kommen in Aus
ſtellungen über Vorgeſchichte, Volkskunde,
Denkmalspflege und Naturſchutz. Der Rahmen
für dieſe Aufgabenſtellung wurde gefunden in
einem der ſchönſten Rokokoſchlöſſer, dem ehe
maligen, weit über Kurheſſen hinaus be
kannten Schlieffen Palais im Zentrum
Kaſſels, das für die neue Zweckbeſtimmung bei
Wahrung der in ihm vorhandenen Kunſtwerte
hergerichtet wurde.

Jn der Feierſtunde wurde Alfred Roſen
berg die in dieſen Tagen erſchienene Volks
ausgabe des Hildebrandliedesüberreicht, deſſen Original zu den koſtbarſten
Schätzen der Kaſſeler Landesbibliothek gehört.
Die Herausgabe dieſes Werkes iſt die erſte in
der Oeffentlichkeit in Erſcheinung tretende
Arbeit des Kulturhauſes. Reichsleiter Roſen
berg nahm die ihm gewidmete Volksausgabe
mit Dank an und führte in ſeiner Anſprache
u. a. folgendes aus: „Wer heute aufmerkſam
das deutſche Jntereſſe am deutſchen Buch be
trachtet, der wird feſtſtellen können, daß das
hiſtoriſche Werk heute beſondere Aufmerkſam
keit verdient. Der Blick in die Vergangenheit
iſt ein charakteriſtiſches Zeichen unſerer ganzen
inneren ſeeliſchen Einſtellung. Manche haben
erklärt, daß es eine Flucht aus der Gegenwart
in die Vergangenheit ſei. Wir dagegen glau
ben, daß dieſes Jntereſſe für die deutſche Ge
ſchichte einen ganz anderen Urſprung hat,

bei entdeckt, daß er das Zeug zum Techniker,
Jngenieur, Volksſchullehrer oder Handwerker
in ſich hat, obwohl er bisher an ganz andere
Berufe dachte. Und andere wiederum wurden
ſich erſt in dieſen Stunden klar, daß ihre Ahnen
durch lange Geſchlechterfolgen hindurch als
ſtolze Bauern mit ihrer Scholle verwurzelt
waren.

Die Sicherung der Ernährungsfreiheit unſe
res Volkes verlangt gebieteriſch, daß weit mehr

Jugendliche als bisher land wirtſchaft
liche Berufe und Berufe im ländlichen Hand
werk ergreifen. Der Berufsſtand des Land
arbeiters galt jahrzehntelang als minder
wertig. Heute aber hat ſich die Erkenntnis
durchgeſetzt, daß es in Deutſchland keine dring
lichere Aufgabe gibt, als für das tägliche Brot
unſeres Volkes zu ſorgen. Auf dieſem Gebiete
liegen auch viele ausſichtsreiche Frauenberufe.
Und welches geſund denkende Mädchen kann ſich
in der Landwirtſchaft, der Hauswirtſchaft und
in pflegeriſchen Berufen nicht wohlfühlen
Jungen ünd Mädel lernen dieſe Arbeit in der
Gemeinſchaft des Landdienſtes kennen und
lieben. Die Mädel erwerben im Pflichtjahr
gihe neue Schau des Lebens und ihrer Auf
gäben.

Drei Sterne für Stabsfeldwebel
Neue Dienſtgradbezeichnung Hauptfeldwebel jeßk auch beim Heer

Wie das Oberkommando des Heeres mit
teilt, wird durch Verfügung „Der Oberſte Be
fehlshaber der Wehrmacht“ vom 14. September
die neue Dienſtgradbezeichnung Stabs
feld webel (Stäbswachtmeiſter)“ uſw. ein
geführt. Zu dieſem Dienſtgrad können Portepee
Unteroffiziere, die über die 12jährige Dienſt
verpflichtung hinaus weiterverpflichtet werden,
vom Beginn des 13. Dienſtjahres ab befördert
werden. Portepee Unteroffiziere die bereits
über 12 Jahre dienen, können ebenfalls zum
Stabsfeldwebel uſw. befördert werden Die
Stabsfeldwebel uſw. erhalten die Dienſtbezüge,
die bisher für Oberfeldwebel nach 12jähriger
Dienſtzeit vorgeſehen ſind. Die Stabsfeldwebel
uſw. tragen einen dritten Stern auf der
Schulterklappe, einen Stern über der Regi
mentsnummer uſw., zwei Sterne darunter und
nebeneinander. Die PortepeeUnteroffißiere der
Sonderlaufbahnen, die über die
Dienſtverpflichtung hinaus weiterdienen,
führen bei der entſprechenden Beförderung die
Dienſtgradbezeichnung „Stabsfeuerwerker“ uſw.
und tragen ebenfalls einen dritten Stern auf
der Schulterklappe. Der Stabsfeldwebel uſw.
gehört zur Rangklaſſe der Anteroffiziere mit

12jährige

Portepee. Er iſt der rangälteſte Por
tepee-Unteroffizier. Der Hauptfeld
webel (Hauptwachtmeiſter) n jedoch Vorge
ſetzter der Stabsfeldwebel uſw. ſeiner Kom
panie uſw. An den Beſtimmungen über den

Zeitpunkt des Beſuchs der Heeresfachſchule
ändert ſich nichts. Die Fürſorge und Ver
ſorgung richtet ſich nach den Vorſchriften des
WFVG. vom 26. 8. 38. Die Anrxechnung der
über 12 Jahre hinausgehenden Dienſtzeit in
der Wehrmacht auf die Beſoldung und das
allgemeine Beamtendienſtalter iſt im Reichs
geſetzbl. 1936 Teil I S. 377 geregelt. Darüber
hinaus haben die zuſtändigen Stellen dafür zu

ſorgen, daß die Stabsfeldwebel uſw. nach Be
endigung ihres aktiven Wehrdienſtes in das
Wehrmachtbeamtenverhältnis bevorzugt über
geführt werden, ſoweit ſie dazu bereit und ge
eignet ſind. Für den bisherigen Oberfeldwebel
(D) Oberwachtmeiſter (1) wird die Dienſt

ſtellenbezeichnung und Anrede H auptfeld
webel (Hauptwachtmeiſter)“ einge
führt. Vom Beginn des 13. Dienſtjahres ab
können auch Hauptfeldwebel (Hauptwacht
meiſter zum Stabsfeldwebel (Stabswacht
meiſter) befördert werden.

„Woche des Berufes“
Die Deutſche Arbeitksſronk hilft jedem zur Berufsmeiſterſchaft

Als Auftakt ihrer diesmaligen Winter
arbeit in den Berufserziehungswerken ver
anſtaltet die DAF. vom 3. bis 9. Oktober
eine „Woche des Berufes“. Jn Hunderten von
Betriebsappellen wird die DAF. die ſchaffen
den Volksgenoſſen aufrufen, die mannigfachen

Berufserziehungswerke zu nützen und zu
unterſtützen. Hunderttauſende von Flug
blättern werden den Appell zur Leiſtungs
ſteigerung an die einzelnen Schaffenden heran
bringen.

Mit einem beſonderen Appell wendet ſich
der Leiter des Amtes für Berufserziehung
und Betriebsführung in der DAF., Dr. Karl
Arnhold, an die Oeffentlichkeit, insbeſon
dere die Betriebsführer. Er betont, niemand
könne auf die Dauer von den Kenntniſſen und
Fertigkeiten zehren, die er in Schule und Be

nämlich aus der Vergangenheit immer neue
und größere Kraft für den Kampf
dieſer Gegenwart zu ſchöpfen.

Wenn ein Volk in einer Zeit mit den
Großen ſeiner Vergangenheit ſich nicht eins
fühlt, dann hat es ganz aufgehört, ein Volk
zu ſein. Wenn es die Vergangenheit verloren
hat, beſitzt es auch keine Zukunft mehr. Das
Hildebrandlied iſt eins der wenigen
Zeugniſſe, die uns bewahrt worden ſind, in
denen dieſe ſchickſalhafte und charakterliche
Haltung in einer Weiſe monumentale Geſtal
tung angenommen hat wie in wenigen Zeug
niſſen der deutſchen Kunſt. Jm Hildebrand
lied ſehen wir das germaniſche Schickſal dichte
riſch dargeſtellt in dieſem Zuſammenſtoß
zweier Menſchen, wo ſchließlich der Vater aus
verletztem Ehrgefühl glaubt das Schwert
gegen ſeinen Sohn ziehen zu müſſen. Wenn
wir von dieſem fernen Punkt die deutſche Dra
matik prüfen. wird man finden, wie dieſer
große Konflikt ſich immer wieder hindurchzieht
durch das deutſche Schrifttum. Und ſchließlich
iſt dieſer Konflikt Urkonflikt der
ganzen deutſchen Politik und alleTräume, die Deutſchlands Politik Jahr
tauſende bewegten, kreiſen um dieſe Freiheit
einer Nation, um ein ehrbewußtes ſtarkes
Reich. Was ſich hier in einer Geſtalt ſymboli
ſiert, iſt ſchließlich dramatiſche Gegenwart ge
worden. An Stelle eines Hildebrand und
Hadubrand ſtehen heute 75 Millionen. Wir
dürfen heute mit Stolz ſagen: Es hat noch
niemals ſo viele germaniſche Perſönlichkeiten
gegeben wir in unſerem 20. Jahrhundert.

b0 Jahre HumboldkHochſchule

21 170 Studierende im letzten Jahr

Die HumboldtHochſchule in Berlin konnte
in dieſen Tagen den Tag ihres 60 jährigen
Beſtehens begehen. Auf der Gedenkfeier gabder Studienleiter der Hochſchule Prof. Pr.
Granzow einen intereſſanten Ueberblick über
die Entwicklung des Jnſtituts, das ſich in den
Dienſt einer vertieften Volksbildung geſtellt
hat. Bereits im erſten Lehrjahre konnten

Abend mit den wundervollen

rufslehre erworben hat. Schulabſchluß, Ge
ſellen und Facharbeiterprüfung, ja, felbſt die
Meiſterprüfung ſeien im neuen Deutſchland
nur Meilenſteine der beruüflichen Entwicklung.
Wo die Volksgemeinſchaft ihren Gliedern
große Pflichten auferlege, da habe ſie ihnen
auch die Wege geebnet und die Voraus
ſetzungen für die völlige Erfüllung derPflichten geſchaffen. So habe die DAF. ſich
nicht nur Um einen neuen, erweiterten Jnhalt
der Berufslehre bemüht, ſondern ſie habe in
umfaſſender Weiſe auch für die berufliche
Förderung der Erwachſenen geſorgt. Jeder
Schaffende habe heute die Möglichkeit zur
meiſterlichen Beherrſchung ſeiner
Berufsarbeit zu gelangen. Gerade
die Betriebsführer ſeien berufen, den
Leiſtungswillen ihrer Gefolgſchaft zu wecken
und zu ſtärken, zumal die enge Verbindung
zwiſchen der fördernden Berufserziehung der
DAF. und der Betriebswirklichkeit ſich un

25 Vortragsreihen veranſtaltet werden, an
denen 536 eingeſchriebene Hörer teilnahmen.
Die gewaltige Entwicklung, die die Volkshoch
ſchule ſeit dem Jahre 1879 genommen hat und
die auch jetzt noch anhält, kommt am deut
lichſten in den Zahlen der Studierenden zum
Ausdruck. Jm Studienjahr 1936/37 wurden
16 634 Hörerkarten und im folgenden Jahr
1937/38 21 170 Karten ausgegeben.

„Die Freier“ im Burgkheaker
Hermann Thimigs neuer Erfolg

m Das Wiener Burgtheater führte eines
der lieblichſten und friedlichſten Luſtſpiele der
deutſchen Dichtung auf. Die feſtliche Jnſzenie
rung von Eichendorffs „Freier“ war
als Nachfeier zum 150. Geburtstag des Dich
ters gedacht, den ja ſo viele innige Be
ziehungen mit Oeſterreich und Wien ver
knüpfen. Dem anmutigen Spiel, deſſen
Bühnenfaſſung vom Spielleiter des Abends,
Herbert Waniek, ſtammt, ſind manche ſchöne
Lieder der Eichendorffſchen Harfe eingeflochten,
Proſa wechſelt mit Vers und aus den heiter
e frei geformten Rhythmen lächelt
iebenswürdig der Schalk romantiſcher

Vagantenpoeſie.
Mit der Muſik aus Schumannſchen Kom

poſitionen und den prächtigen Bühnenbildern
Hlawas, die ihre Motive romantiſchen Malern
entnehmen, wurde im Burgtheater ein über
aus ſtilgemäßer Rahmen geſchaffen. Denſchwärmeriſchen und doch ſelbſtſhelen Grafen
Leonhard ſpielt Fred Liewehr mit männlichem
Scharm. Die köſtlichſten Figuren ſchufen Her
mann Thimig und Wilhelm Heim. Der ſtets
trinkbereite, in pathetiſchen Phraſen und
Zitaten ſchwelgende Komödiant Flitt und deralbern ſich re gend Muſikant Schlender,
beide mehr Landſtreicher als fahrende Künſt
ler, ſind ein Brüderpaar in Apollo voll
ſaftigſter Komik.

Es war ein guter Einfall, den heiteren
Eichendorffſchen

Verſen „Troſt“ ernſt ausklingen zu laſſen.
Dieſes Glaubensbekenntnis des Dichters an

m

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der Barbier von Sevillg,
Moritzburg: Klavier Muſik zu vier Händen,
CT. Riebeckplatz: Spiegel des Lebens mit P. Weſſely,
CT. Große Ulrichſtraße: Spiegel des Lebens
CT. Schauburg: Der unmögliche Herr Pitt,.
Ufa: Heimat mit Zarah Leander, Heinrich George
RiLi: Der Tag nach der Scheidung mit L. Ullrich.
Capitol, Lauchſtädter Straße: Pipin der Kurze
Troli, Magdeburger Straße: Musketier Meyer 3.,
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

mittelbar auf die Leiſtungen der Betriebe
auswirke. Der Appell gehen auch an die Ver
treter des Betriebsführers, überhaupt an alle
betrieblichen Führer aller Grade mit der Bitte,
die Gefolgſchaftsmitglieder in ihrem Streben
nach beruflicher Vervollkommnung mit Rat
und Tat zu unterſtützen und für ihre kleinen
Wünſche, die aus ihrer Teilnahme an den
Maßnahmen der DAF. ergeben könnten, Ver
ſtändnis zu zeigen.

Ellen mit dem Wunderpferd
Und viel luſtige Dinge im Thalia

Wenn der frohe ter a desnächſten Monats auch ein derartiger rfolg
wird wie der letzte, dann müßte man eigent

lich ſchon jetzt Karten dazu bei der NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude anfordern. Die
halliſchen Volksgenoſſen, die geſtern den großen
Saal des Thaliatheaters bis auf den letzten
Platz füllten, waren jedenfalls reſtlos be
geiſtert. Und das mit Recht. Es iſt eigentlich
beinahe zu viel, was hier für das Geld ge
boten wird“, ſo ſagte geſtern mit nicht weniger
Berechtigung in ſeiner bekannten humorvollen
Art Ernſt Petermann vom Deutſchland
ſender, in deſſen Händen es lag, die vielen
Darbietungen anzuſagen. Die muſikaliſche Aus
geſtaltung des Abends bewirkte die Kapelle
Eberhard Tau z (Leipzig). Den Reigen der
Darbietungen eröffnete mit einem Grotesktanz
UArſula Richter vom Stadttheater Halle,
Kurt Schütt ſang mehrere Lieder und erntete
reichen Beifall, der ſich nach den Duetten mit
Käthe Hagedorn noch ſteigerte. Luſtige
Parodien zeigten die Zwei Albrechts
die ſo komiſch waren, daß die Zuſchauer aus
dem Lachen gar nicht herauskamen. Zwiſchen
durch zeigte Ernſt Petermann, daß er nicht
nur ein guter Anſager, ſondern auch ein guter
Geſangslehrer iſt, deſſen begabte Schüler im
Publikum ſaßen. And da man ganz unter ſich
war, ſchunkelte man bald luſtig im Takte der
Melodien. Nach der Pauſe ſah man Walzer
und andere Tänze, hörte luſtige Lieder, ließ
ſich von dem Komiker mit der Klarinette, Fred
Jan z, Witze erzählen und erfreute ſich zum
Schluß an den Leiſtungen eines Wunderpferdes,
vorgeſtellt von Miß El len. Was dieſe Domp
teuſe an Leiſtungen aus dem Gaul herausholte,
war ſchier unglaublich.

„Wir rufen die Freude“, das war wieder
das Motto Sie hat beſtimmt nicht auf ſich
warten kaſſen und hat vielen Volksgenoſſen
Entſpannung und Erholung gegeben.

Ernennung beim Verſorgungsamt. Der
Aſſiſtent Richard Göthert beim Ver
ſorgungsamt Halle iſt zum Sekretär ernannt.

Einem Teil unſerer heutigen Ausgabe iſt
ein Proſpekt der Staatl. Lotterie Einnahme
Frenkel, Halle, Gr. Steinſtraße 14, beigefügt,

die unverſtegbare Kraft und die ewige Jugend
der Nation ſprach Herman Thimig in derMaske eines deutſchen Wanderdutſchen mit
hinreißendem Schwung.

Dr. Ernst Holzmann.

Profeſſoren, Dozenten, Aſſiſtenten:

reiht Euch ein!
Ein Aufruf des Reichsdozentenführers

Der Reichsdozentenführer Reichsamtsleiter
Dr. Schultze, erläßt folgenden Aufruf:

„Der Kampf um die Befreiung des ſudeten
deutſchen Gebietes vom tſchechiſchen Joch hat
nunmehr zu dem Ergebnis geführt, das wir
alle erhofften: Unſere deutſchen Brüder werden
in wenigen Tagen wieder dem Reich angehören.
Auch die Wiſſenſchaftler an den verſchiedenen
deutſchen Hochſchulen waren und ſind ſich der
Pflicht ihrem Volkstum gegenüber bewußt und
haben gegen jeden Anſturm deutſche Art und
deutſches Weſen erhalten, immer wieder die
unerhörten Zumutungen der ſſchechiſchen
Staatsführung abgelehnt und wo es notwendig
war, die Zugriffe des tſchechiſchen Pöbels mit
eiſerner Fauſt abgewehrt. Und als die Not
immer höher ſtieg, ſtellten ſie ſich wie alle ihre
Volksgenoſſen in die Reihen der Schickſals
gemeinſchaft aller Kämpfer: in das ſudeten
deutſche Freikorps. Auch in dieſem Augenblick
noch gehören ſie den großen völkiſchen Geſamt
aufgaben ihrer Heimat, und der Schicſalstamri
läßt ſie die perſönlichen Sorgen vergeſſen un
lediglich an die Gemeinſchaft denken.

Um darüber hinaus aber ſchon jetzt vie
kommende friedliche Aufbauarbeit vorzu
bereiten, rufe ich alle Profeſſoren, Dozenten
und Aſſiſtenten, die hierbei mithelfen
auf, ihre derzeitige Anſchrift der Reichsamt
leitung des NSD.Dozentenbundes, München
Karlſtraße 12, bekanntzugeben und ſich e
zureihen in die Front der n e u
nal ſozialiſtiſchen Wiſſenſchaftler.
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der Gauleiter empfing Bauern
gbordnungen aus unſerem Gau

Auf der Burg Wettin empfing Sonntag
vormittag Gauleiter Staatsrat Eggeling
die Bauernabordnungen aus dem Gau Halle
Merſeburg die ihm die Erntekrone und die
ſetzte Garbe überbrachten. Ein Kreisbauerntet übergab dem Gauleiter die Erntekrone
mit dem Hinweis auf den Ernteſegen, den das
Jahr 1938 gebracht habe, in dem nicht nur eine
reiche Ernte dem deutſchen Volk beſchieden ſei,
ſondern durch die Tat des Führers das Groß
deutſche Reich mit zehn Millionen Menſchen
Zuwachs geſchaffen worden ſei.

Der Gauleiter antwortete mit herzlichen
Worten des Dankes und lud die Bauern
abordnungen ein, ſeine Gäſte zu ſein. Bei dem
Empfang waren neben den Führern der Glie
derungen auch Landesbauernführer Pg. Leh
mann anweſend.

re ine Prr
Leipziger Straße 22-23 geg. Ritfterhaus

Laſtzug vom Zuge erfaßt

zwei Schwer-, drei Leichtverletzte
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit:
Jn der Nacht zum 3. Oktober wurde gegen

230 Uhr auf der Bahnſtrecke Falkenberg
(Elſter) Kottbus auf dem Uebergang bei dem
Bahnhof Kahla der Trekker eines aus zwei
leeren Möbelwagen beſtehenden Laſtzuges von
der Lokomotive eines Güterzuges erfaßt und
ein Stück mitgeſchleift. Die Kraftfahrer Max
Schönfelder und Otto Müller, beide
aus Dresden-Neuſtadt, wurden ſchwer ver
letzt und dem Krankenhaus Kottbus zu
geführt. Jhr Zuſtand iſt ernſt. Außerdem
wurden drei Mitfahrer, die ſich in dem Möbel
wagen befanden, leicht verletzt. Das Unglück
iſt darauf zurückzuführen, daß der Schranken
wärter nach Durchfahrt eines Güterzuges aus
dar Gegenrichtung die Schranke geöffnet

atte.

Auf der Bahnſtrecke tot aufgefunden

Auf der Bahnſtrecke Biendorf Köthen
wurde der zu einem Gleisbautrupp in Bien
dorf gehörende 28jährige Arbeiter Peter
Krier aus Saarlautern im Gleiſe tot auf
efunden. Augenzeugen waren nicht vorſenden ſo daß die Umſtände des Unfalles noch

nicht geklärt werden konnten.

Turnschuneeeeu e Gummi Bleder

Weißenfels. Generalfeldmarſchall
Göring gratulierte.) Miniſterpräſident
Generalfeldmarſchall Göring ſandte der
Brauerei Otto Gürth, die in dieſen Tagen
ihr hundertjähriges Jubiläum feierte, ein
Glückwunſchtelegramm. Ebenſo gingen Glück
wünſche von Reichswirtſchaftsminiſter Funk
und vom Reichsbankpräſidenten ein. Die
Wünſche des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley
3 des Gauleiters überbrachte Kreisleiter

ape.
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Ausschneiden! Aufbewahren!

Zehn Geboke für die Brandbekämpfung im Luftſchutz

1. Trage Deinen Teil dazu bei, daß die
Ausrüſtung der Hausfeuerwehr in
Deinem Hauſe vollſtändig und ſtets einſatz
bereit iſt.

2. Biſt Du zur Hausfeuerwehr eingeteilt,
ſtelle Dich bei Fliegeralarm an dem Dir vom
Luftſchutzwart angewieſenen Platz auf (in der
Regel im Treppenhaus) und überprüfe mög
lichſt häufig Deinen Wachbereich.

3. Zum Schutze gegen Qualm ſetze recht
zeitig Deine Gasmaske auf. Jn verqualm
ten Räumen bewege Dich am Boden kriechend
oder in gebückter Haltung vorwärts.

4. Gib acht, daß ſich hinter Dir kein Feuer
unbemerkt ausbreitet und Dir den Weg ins
Freie abſchneidet.

5. Bei der Bekämpfung eines Brandes hat
Dir gemäß S 360, Nr. 10 StGB. jedermann zu
helfen.

6. Bei der Bekämpfung von Brand-
bomben nutze vorhandene Türen, Mauer
vorſprünge und dergl. als Deckung aus.

7. Gehe ſparſam mit Löſchwaſſer um.
Wo Waſſer fehlt, nimm Sand oder Erde.

8. Laß vor allem niemals in der Be
kämpfung des Feuers nach, bis es bezwungen
iſt. Jede Pauſe ſteigert die Gewalt des Feuers
und vermindert die Ausſicht auf Erfolg.

9. Beſeitige ſorgfältigſt auch die Brand
neſter in Fußböden, Decken und Wänden.

10. Sei vorſichtig beim Begehen von
Dächern und Decken, die dem Feuer ausgeſetzt
waren. Achte auch auf loſe hängende Balken,
freiſtehende Wände, Schornſteine und dergl.

Bezahlung der Arbeiksverſäumnis
aus Anlaß der Sicherſtellungsverordnung

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe gibt bekannt:

Ein Runderlaß des Präſidenten der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung gibt mir Veranlaſſung, meine
in der Preſſe vom 19. September erfolgte
Stellungnahme zu obiger Angelegenheit zu er
gänzen. Der Präſident weiſt darauf hin, daß
der mit der Vorbereitung der Dienſtverpflich-
tung, insbeſondere mit der Prüfung der Ein
ſatzfähigkeit durch ärztliche Unterſuchung ver
bundene Ausfall an Arbeits zeit ſo
wohl aus Gründen des Arbeitseinſatzes als
auch im Jntereſſe der betroffenen Betriebs
führer und Arbeitskräfte auf ein Mindeſtmaß
zu beſchränken iſt. Soweit möglich, ſoll die
Anhörung der Arbeitskräfte und eine etwa er
forderliche ärztliche Unterſuchung außer
halb der Arbeitszeit erfolgen. Wenn ſich die
Vorbereitung der Dienſtverpflichtung gleich
zeitig auf eine größere Anzahl von Arbeits
kräften eines beſtimmten Betriebes erſtreckt, ſo
iſt zu erwägen, ob die Maßnahmen nicht im
Betrieb ſelbſt durchgeführt werden können.

Um Härten vor allen Dingen bei kleinen
Betrieben, die durch die Entziehung von
Arbeitskräften im Wege der Verpflichtung
ſchwerer betroffen werden als größere, zu ver
meiden, hat der Präſident der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung ſich damit einverſtanden erklärt, daß
in dieſen Fällen der Ausfall an Lohn bis zu
höchſtens acht Arbeitsſtunden aus Mitteln der
Reichsanſtalt erſetzt wird. Wenn die
Arbeitskraft, deren Verpflichtungsfähigkeit ge
prüft wird, keinen Anſpruch auf Lohn für die
ausgefallene Arbeitszeit hat, ſo iſt der Aus
fall grundſätzlich aus Mitteln der Reichsanſtalt
zu erſetzen, es ſei denn, daß der Ausfall unter
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen und
ſozialen Verhältniſſe der Arbeitskraft gering
fügig und tragbar erſcheint. Die Entſcheidung
über eine etwaige Erſtattung aus Mitteln der
Reichsanſtalt trifft das zuſtändige Arbeitsamt.

Jn allen Fällen erwarte ich von den
Betriebsführern meines Wirtſchaftsgebietes,
daß ſie auch bei evtl. ſpäterer Erſtattung durch
das Arbeitsamt den Verpflichteten den Lohn
ausfall zahlen.

700 Zeniner Roggen verbrannt

See hauſen (Altmark). Sonntag früh
7 Uhr tönten wieder Feuerſignale durch unſere
Stadt. Diesmal brannte ein Roggendiemen
des Bauern Held. Jn dieſem Diemen lagerte
die Ernte von etwa 60 Morgen, die reſtlos ver
nichtet wurde. Die Freiwillige Feuerwehr war
ſehr ſchnell an der Brandſtelle, doch war eine
Rettung unmöglich. Jm Verein mit Ernte
arbeitern, Arbeitsdienſt und anderen Helfern
wurde eine nahe der Brandſtelle ſtehende Hafer
miete durch Umpacken gerettet. Die abgebrannte
Miete ſtellte eine Ernte von 700 Zentner
Roggen dar. Die Urſache des Feuers iſt noch
nicht bekannt.

Kohlenlager durch Feuer vernichtet

Blankenburg (Harz). Jm Lager einer
Kohlenhandlung am Bahnhof Weſtend in
Blankenburg brach nachts ein Feuer aus, bei
dem die geſamten Kohlen und Holzvorräte
der Firma ſowie mehrere Fäſſer Benzin, die
auf dem Hof lagerten, in Flammen aufgingen.
Auch ein auf dem Grundſtück ſtehender Eiſen
bahnwagen, der am Tage vorher entladen
worden war, wurde vom Feuer vernichtet. Ein
benachbarter, ſtark gefährdeter Ziegeleiſchuppen
konnte dank dem energiſchen Eingreifen der
Wehren, die das Feuer mit ſechs Schlauch
leitungen bekämpften, gehalten werden.

Schwarzarbeiter vor Gericht

Vor dem Einzelrichter in Nordhauſen hatte
ſich der Einwohner K. aus Nordhauſen wegen
Vergehens gegen das Geſetz über den vor
läufigen Aufbau des deutſchen Handwerks zu
verantworten. K. hatte vor einiger Zeit
Malerarbeiten verrichtet, ohne im Beſitz der
erforderlichen Handwerkerkarte zu ſein. Er
war geſtändig und wollte ſich damit ent
ſchuldigen, daß er in Mietſchulden geraten war
und daß er durch Malerarbeiten beim Haus
wirt dieſe Schulden äbdecken wollte. Mit Rück
ſicht auf ſein Vorbringen und ſein Geſtändnis
verurteilte das Gericht den Angeklagten zu
einer Geldſtrafe von 15 RM., hilfsweiſe drei
Tagen Haft.

Nr. 274
vo

„Condor“ eröffnet Winkerluftverkehr

Als erſtes Flugzeug im Winterluftverkehr
eröffnete die FW 200 „Condor“, das durch
ſeine Ueberquerung des Nordatlantik bekannt
gewordene Flugzeugmuſter, die neue Flug
periode auf dem Flughafen Halle Leipzig. Die
FW 200 iſt zur Durchführung der Flugſtrecken
Halle /Leipzig--Nürnberg-- München und Halle
Leipzig-- Berlin während des Randwinterluft
verkehrs vorgeſehen. Das Flugzeug faßt 26
Paſſagiere, hat eigene Bewirtung an
Bord, die von einer Stewardeß bedient wird.

Luft-Ringe Gummi -Rieder

Sturm und Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:

Die über dem Ozean ſich verſtärkende
Wirbeltätigkeit greift immer mehr nach dem
Feſtland über. Dabei nehmen die Luftdruck
gegenſätze erheblich zu, ſo daß der Wind im
Laufe des Montags auffriſchte. Die Bewöl
kung wechſelte raſch, doch kam es nur noch ver
einzelt zu leichten Schauern. Die Tempera
turen zeigten allerdings keine Aenderung. ihr
Höchſtwert betrug wie am Vortage 17 Grad.
Der vor England erſchienene Sturmwirbel
verbreitert ſich mehr und mehr, ſein Regen
gebiet erſtreckt ſich bereits bis nach Holland
und Mittelfrankreich. Er wird Mitteldeutſch
land ſchon im Laufe des Dienstags ſtark be
einfluſſen, wobei verbreitete Kegenfälle und
vor allen Dingen bis zu Sturmesſtärke an
wachſende, zunächſt ſüdliche, ſpäter weſtliche
Winde zu erwarten ſind. Ein Einbruch
arktiſcher Kaltluft iſt aber wohl für Mittwoch
noch nicht zu befürchten, da ein nachfolgendes
n tnegebret keine Nordſtrömung aufkommen
äßt.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Bis zur Sturmesſtärke auffriſchende Winde,

erneute Eintrübung mit Regenfällen, Tempe
raturen wenig verändert. Mittwoch. Stür
miſche, auf Weſt drehende Winde, wechſelnde
Bewölkung mit Schauern.

bedeutet. Hohere forbkoo-
zentrofion nd dodorch von

Anfongo on feinere Schrift
und löogere lebensdoue-
kurz Eine wesentſiche Steige

ong des Gebrouchswenes

GONTHER WAGNER

Vérrätigin den ofen fachgeschetren

Waſſerſtands Meldungen
vom 3. Oktober 1938

Saale W. S W. F.Grochlitz 1.70 3 Wutenderg 2,68 4Trotha 1.,41 7 Roßlau 4 1.90 6Bernbur 13 22 ten 2,03 7Calbe O 1,86 4 Barbv 1.81 sCalbe UP 1,88 20 Magdeburg 1.64 6Grizehne 1,95 19 Tangermünde 2,46 10
Wittenberge 2,50 7

Elbe Lenzen 2,88Leitmertt Dömtt 1,94 7Auſſig DarchauDresden 1,41 3 Botzenburg 1,98 8Torgau 220 71sobhnſtorf 4 2.04 s

Denn der Schutz erstreckt sich nicht nur guf den Namen

Ammoerglatt“ was jc nichts weiter zu bescagen hätte, als

daß ein Kluger Kopf auf ein einprägsames Warenzeichen
gekommen ist. Der Schutz betrifft vielmehr die Ware
solbst: die Immerqlctt Einlage, durch die die Lebensdauer

Ihrer Rleidung verlängert, ihr Aussehen vVerbessert wird.
Deshalb ist es wichtig für Sie, zu wissen: Die Immerqlatt-
Sinlaqe ist durch Deutsches Reichs Gebrcuchsmuster qeschützt.

HoLENMKAMP
Gr. Ulrichstraße 19/21Halle Saale e e v
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S Zu unseren Kindern Wolfgang und Für die uns anläßlich unserer Goldenen e Nus besten WollstoffenC Ehrista gesellte ich ein Zwillingepeer Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten i Kostimre u ne
J In dankbarer Freude sagen wir allen auf diesem Wege unse- cher 5S m p ren herzlichsten Dank. m reicher u sehr gutS argareke Vetker ev. Friedrich m n und preiswert auoh nach MaS Wilhelm Vetter August Kersten und Frau Auguste

geb. Schlokte August GöbelObere Leipziger Straße 46
Bitte um Besichtigung meiner drel Scha ufens ter

See den 2. Oktober 1938
7

Brobe Neue (leutsone

Puppenwwagen Fölth re
Dankſagung? und alle meine an-

Vettin, den 1. Oktober 1938.

Die glückliche Geburt unseres

We ch hoch deren Artikel werden i inmeng ehe e,g en Zehn ger die e die W S n jeht gegen 10 Stück nur 49 relnsna l tenerfreut an erzlicher Teilnahme, die un i t de ebeim Heimgange unſeres lieben e e e n Es handelt sich um einen vorzüglichen, e e eVaters durch Wort, Schrift, bis auf Weihnachten fetten, zarten, neuen Hering. Er ist nur
Slimenſpenden und ehrendes J zurückgestellt. nicht gekfüllt.
Geleit zuteil wurde, dem Arbeits

Korh-Lührkameraden, ſowie der Krieger
kameradſchaft, ſprechen wir auf

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Kurt Engelhardt u. Frau
Marianne geb. Riblanc

2 i ipzi ädt. 2 2 gs Montag 10. Okt.dieſem Wege unſeren innigſten Untere Leipziger Str. Große Städt. Amt für Vortragsweſen
D e Kl. Märkerstr. 20 Uhr, Lichtbildervortrag des bekannten ForſchungsHalle-Saole, den 3. Oktober 1938 Dank aus. S Ulrichstraße reiſenden Dr. Hugo A. Bernatzik: „Unter Goldgräbernlcharel-Wegner-Strase Im Namen aller Hinterbliebenen l und Kannivalen auf ReuGuinea“. Khalia- Saal. Karte

m Reile nFamilie Herzer im Vorverkauf 90 Rpf., am Eingang 1,— RM.Stoffkragen AmRann. Platz
Schochwitz, Anfang Oktober 1988 Ruheſtandsbeamte und Beamtenhinterbliebene, Kreis

Halle. 6. Oktober, 16 Uhr, Mitgliederverſammlung,
Thomaſiushaus, Mühlweg 12.

Se Schlaraffia- Hatratzen Aus Ihrem Soſſ
N. Anzug oder Mantel einschließlich gutevHalle, Gr. Steinstr. 84 llefert kreß Co. Halle-S. Zutaten von 30. BNM an. la Sit-

Z Meer Krukenbergstr. gPuppenwagen AIte ar Eettung der neuen et
sehr preiswert, neu eingetroffen 7Zuriülekstellung schon jetzt erbeten

1 Dutzend 2,40
Niederlage bei

Moſaiwaen Aer dec

e l. B.Kl. Brauhausſtr. i

Die Geburt eines Sonnfegsfungen
S zeigen in dankbarer freude an
Pfarrer Johannes Hoppert u. Frau

Gretel geb. Pfister

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweiſe
liebevoller Teilnahme in Wort,
Schrift und prächtigem Blumen
ſchmuck beim Heimgange unſerer
lieben unvergeßlichen Entſchla
fenen iſt es uns nur möglich,
auf dieſem Wege allen unſeren
herzlichſten Dank auszuſprechen.

Halle (Saole), Ernteclankfest 1938
Artilleriestrabe 100 a

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Ernſt Franke
und Kinder

Teicha, den 3. Oktober 1988

Am 2. Oktober verſchied nach längerem Leiden
meine liebe Tochter, Schweſter und Tante

Margarete öſchöckel
im Alter von 835 Jahren.

Jn tiefem Weh
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ernſt Fſchöckel
HalleS., Hamburg, den 4. Oktober 1988
Eichendorffſtraße 2

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
6. Oktober, 15 Uhr, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt.

Bee Ve

S
7 e t

Reilstraße 33.
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KücheZeitgemäß in Form
und Ausstattung

Nach ſchwerem Leiden verſtarb am 2. Oktober un
ſer lang jähriger Mitarbeiter, der Oberkellner

Herr Friedrich Angermann
Ueber 11 Jahre hat er ſeine Kraft und ſeine Kennt
niſſe in den Dienſt unſeres Hauſes geſtellt. Er
war ein tüchtiger Fachmann und ſtets ein guter
Arbeitskamerad.
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
Hokel Weltkugel, Halle

Beerdigung Gertraudenfriedhof Mittwoch 13 Uhr

Ortsgruppe Leuchtturm
Mittwoch, 5. Oktober, 20.15 Uhr, im Landhaus

Dienſtappell für ſämtliche Politiſche Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen ſowie Frauenſchaft.
Ortsgruppe Paulusring

Heute, 20 Uhr, Beſuch der Ausſtellung „Wille
o und Werk im Land der braunen Erde“. Treffpunkti e 77 19.45 Uhr am Eingang der Wollhalle.

Zahlunsserleichirg. Sprechſtunden vom 1. Oktober ab Dienstag,
Ehestandsdarlehen Donnerstag und Freitag von 18 bis 20 Uhr.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Dienstag, dem 4. Oktober,

20 Uhr: Ortsgr. Leipziger Turm in der Schänke
AltHalle; Ortsgr. Giebichenchein im Thomaſius
haus; Ortsgr. Kaiſerplatz in der Gaſtſtätte Thomas;
Ortsgr. Trotha im Halliſchen Ruderklub; Ortsgr.
Geſundbrunnen im Schrebergarten am Paul-Riebeck
Stift; Ortsgr. Roßplatz im Roßplatz-Café; Orts
gruppe Paulusring im Neumarktſchützenhaus; Orts
gruppe Berliner Straße in Schneiders Hotel; Orts
gruppe Kröllwitz im Hubertus.

Verſammlung am Mittwoch, 5. Oktober, 20 Uhr:
Ortsgr. Ratshof im Café Bauer.

Verſammlungen am Donnerstag, 6. Oktober,
20 Uhr: Ortsgr. Thielenplatz in der Schänke Alt
Halle; Ortsgr. Steintor in Cafe Bauer; Ortsgr.
Leuchtturm im Landhaus.

ßraft durch Freude
r KkKREIS HALLE- S AD r

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
vom 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

Offener Singabend. Heute, 20 Uhr, in der Aula der
FriedrichNietzſcheSchule, Frieſenſtraße. Unkoſtenbeitrag
10 Rpf.

Offener Volkstanzabend. 5. Oktober, 20 Uhr. Gaſt
ſtätte „AltHalle“, Leipgiger Straße. Eintritt 25 Rpf.

Wandern. 8./9. Oktober Wochenendfahrt zum Hirſche
brüllen nach Wippra. Fahrpreis einſchließlich Gaſthaus
übernachtung und ſachkundiger Führung 5,80 RM.
Treffpunkt der Teilnehmer am 8. Oktober, 16.30 Uhr,
RudolfJordanPlatz. Teilnehmerkarten in der Kreis
dienſtſtelle.

Orts- und Betriebsgruppenwarte. Wichtige Rund
ſchreiben und Propagandamaterial iſt ſofort abzuholen.
(Rundſchreiben Nr. 60 und 61/88.)

„Rund um Italien mit Kraft durch Freude“.
Gau Halle Merſeburg führt 6 Fahrten durch.

Die Ausreiſe der „KraftdurchFreude“Flotte zu den
erſten Fahrten nach dem Mittelmeer und Jtalien ſteht
vor der Tür. Auch der Gau Halle Merſeburg wird
wiederum dabei ſein. Diesmal werden ſogar weit mehr
Arbeitskameraden und Kameradinnen an dieſen Fahrten
teilnehmen, denn unſer „Kampfgau“ iſt bei der Platz
zuteilung recht gut weggekommen. Jnfolge der außer
ordentlichen großen Nachfrage und der ſchnellen Be
legung der vorhandenen Plätze wird es aber leider noch
nicht möglich ſein, alle ſich meldenden Volksgenoſſen zu
berückſichtigen. Die den ganzen Winter über ſtartenden
„RundumJtalienFahrten“ ſind:

Vom 19. 11. 1938 bis 29. 11. 1938 mit Dampfer
„Der Deutſche“ ab Genug über Neapel, Palermo nach

ständig zur AuswahlMubel hin

kleine Kapelle.

Sonntag morgen verſchied nach langem, ſchwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden, meine liebe
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Anng Sänicke
geb. Böhler

im 73. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Alfred Sänmicke

Bageritz, den 2. Oktober 1988.

Die Trauerfeier findet am 5. Oktober 13 Uhr in
Bageritz ſtatt. Die Beiſetzung um 161, Uhr in Oſter-
nienburg.

ſ2

Kurz nach Vollendung ſeines 91. Geburtstages entſchlief
Sonntag nacht ſanft und friedlich unſer lieber herzens
guter Vater, Schwiegervater, Schwager, Großvater,
Urgroßvater und Ururgroßvater, der Weichenſteller i. R.

Friedrich Compartk
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Jda Gurenm geb. Compart.
Halle Saale, Franckeſtraße 17, den 4 Oktober 1938.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 5. Oktober 1938, 18 Uhr, von
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Herren-Ulster aus schwe- Ulster- Paletots aus guten
ren Ulsterstoffen, in vie- Shetland Stoffen in soli-
len neuen Formen mit Rük. don grauen Farbtönen, ge-
ken- oder Rundourt, 2. T. diegene Innenausstattung.
mit Abseite oder ganz auf Die Mäntel sind ganz auf
Kunstseide KunstseideSe gearbeitet 75. 59. gearbeitet 65. 49.enedig.

Vom 8. 12. 1938 bis 18. 12. 1938 mit Dampfer
„Stuttgart“ ab Venedig über Palermo, Neapel nach

Genua. enVom 18. 12. 1988 bis 28. 12. 1938 mit Dampfer h n„Sierra Cordoba“.

e

H à m orrh o den
Verlangen Sie portofrei

Gratisprobe

ANUDUVALIN
Anuvalinfabrik Berlin SW et A 150

Pom 19. 1. 1039 bis 20. 1. 1039 mit Dampfer
Famiſienanzeigen in die M an eng tet ab Venedig über Palermo, Neapel

Vom 8. 2. 1989 bis 18. 2. 1939 mit Dampfer „Sierra
Cordoba“ ab Genug über Neapel, Palermo nach Venedig.

Vom 16. 3. 1939 bis 2. 4. 1939 mik Dampfer „Sierra
Cordoba“ Frühjahrs-Ueberführungsfahrt ab Venedig
über Bari, Palermo, Liſſabon nach Bremerhaven. t

Die obigen Reiſen bieten Gelegenheit, gerade
während der Winterzeit die Schönheiten des Südens
kennenzulernen. Alle näheren Eingelheiten über die Zeit

einer Fahrt, ihre Dauer und ihre Koſten können die x r f a eArbeitskameraden aus den KdF.-Monatsheften, die bei L C 1 G ch Eck R ch 5allen KdF.Warten und Dienſtſtellen zu haben ſind, ent eilp zig 5 rimmäis e e el 55 r
nehmen. Die Anmeldungen ſind in Betrieben bei den
KdF.-Warten abzugeben. Alle KdF.-Einzelmitglieder Ruf 719 51melden ſich bei ihren zuſtändigen KdsF.Ortswarten.

die bekannte Zab

lungserleichterung.

Wangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend.

gegen ſofortige Barzahlung werſteigert:

Dienstag, 4. Oktober 1938, 10 Uhr,
in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Schreibmaſchine „Jdeal“, 1 Büfett,
1 Radio „Saba“, 1 Couch, 1 Vertiko,
1 Spiegel, 1 Kleiderſchrank, 1 Sofa,
1 Tiſch, 3 Stühle, 1 Küche, 1 Küchen
herd u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.
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Kämpfendes und siegendes Deutschtum

Die ſudetendeut
Das Sudetenland iſt an ſich kein einheit

ſicher Raum, wie auch die Bezeichnung
Sudetendeutſche“ nicht etwa einen beſonderen
deutſchen Stamm meint, ſondern durchaus
jüngeren Urſprungs iſt. Sudetendeutſche und
Sudetenland ſind vielmehr Ausdruck und Zu
ſammenfaſſung eines vielgeſtaltigen
Grenzlandes und ſeines kämpfenden
Deutſchtums im tſchechiſchen Staat. Nachdem
in der Frühzeit die Germanen jahrhunderte
lang dieſen Raum bewohnt hatten, hatten zu
Beginn des Mittelalters im Rahmen der deut
ſchen Oſtkoloniſation alle deutſchen Stämme
teil an der Neubeſiedlung dieſes Landes. Das
deutſche Reichsgebiet umſpannt in weitem
Bogen dieſen Raum und ſo ſind auch vor allem
die angrenzenden Stämme, die Bayern, Sach
ſen und Schleſier in den böhmiſchen Keſſel und
das Mährerland hinübergewachſen. Fünf groß
deutſche Gaue grenzen an das Sudetenland,
Niederdonau, Oberdonau, die Bayeriſche Oſt
mark, Sachſen und Schleſien. Diesſeits und jen
ſeits der Grenze ſind Menſchen und Landſchaft
meiſt gleichartig, haben ſich vielfältige Lebens-
und Wirkungsbeziehungen gebildet. (Ueber die
Wechſelbeziehungen mit Sachſen berichtete ein
geſtern an dieſer Stelle veröffentlichter Beitrag.)

Den Kranz ſudetendeutſcher Landſchaften
beginnt im Süden Südmähren mit ſeinen
alten Städten Znaim und Nikolsburg. Wie im
benachbarten Niederdonau iſt hier der Wein
bau zu Hauſe, während im angrenzenden Zla-
bingſer Ländchen prächtiger Wald zu finden
iſt. Als nächſte deutſche Landſchaft folgt dann
der Böhmerwald, das Traumland deut
ſcher Romantik, das uns Adalbert Stifter
ſchildert, in dem Schillers „Räuber“ zu Hauſe
ſind. Hier ſiedeln Menſchen, nach Mundart und
überliefertem Volkstum bayriſchen Stammes,
die dieſes Gebiet wunderbarer Urwälder und
herrlicher Seen erſchloſſen haben. Jn den Tal-
dörfern ſind zahlreiche Glashütten, Sägewerke
und Papierfabriken zu finden, die von der
fleißigen Arbeit dieſes urdeutſchen Menſchen
ſchlages künden. Eine ganze Reihe kleiner deut
ſcher Städte ſind rund um den Böhmerwald
entſtanden, von denen hier nur Krummau,
Prachatitz und Winterberg genannt ſeien.

Das anſchließende Egerland iſt eins der
Kleinodien des ſudetendeutſchen Raumes. Ueber
eine halbe Million Deutſche wohnen hier.
Mittelpunkt iſt die alte Reichsſtadt Eger, einſt
Pflaz der Hohenſtaufenkaiſer, von Friedrich
Rotbart errichtet. Sein fränkiſcher Menſchen
ſchlag iſt beſtes deutſches Bauerntum, deſſen
r zu den ſchönſten auf deutſcher

rde zählen. Lebendiges Braüchtum iſt hier
zu Hauſe auf prächtigen Feſten herrſchen die
mannigfaltigen Trachten des Egerlandes. Hier
liegen auch die weltberühmten Kurorte Fran
zensbad, Karlsbad und Marienbad, die Jahr
für Jahr unzähligen Menſchen aus aller Welt
Stärkung und Heilung ſpenden. Das Egerland
iſt meiſt fruchtbarer Ackerboden, während in
den klimatiſch rauheren Ecken Jnduſtrien und
auch viel Heimarbeit zu Hauſe iſt. Am Eger
fluß, wo er das Wieſen- und Moorland ver
läßt, liegt das Falkenauer Braunkohlenrevier.
Aus dem Kranz der Städte ſeien noch Aſch,
Tepl, Kaaden und nicht zuletzt das kleine Berg
ſtädtchen Joachimsthal, von dem der Taler
ſeinen Ausgang nahm, genannt.

Es folgen das Erzgebirge und das
Vorland mit ihren vielen Siedlungen.

Alte Heimarbeiterin in Sudeten-Deutschland

Die fleißige erzgebirgiſche Bevölkerung ver
dient ſich vor allem in der Heiminduſtrie einen
leider oft allzu kargen Lohn. Hier werden
Spitzen geklöppelt, Kleidungsſtücke und Hand
ſchuhe gefertigt und Spielwaren erzeugt. Gras
litzer und Schönbacher Muſikinſtrumente ſind
weltberühmt. Jm Vorland aber finden wir
Textilfabriken, Eiſenwerke und Braunkohlen
bergwerke wie fruchtbares Bauernland. Komo
tau, Saaz, Brüx, Dux, Teplitz, Leitmeritz,
Auſſig ſind Mittelpunkte ſtädtiſchen Lebens.

Nordböhmen gliedert ſich um Reichen-
berg. Auch hier finden wir Jnduſtrie und Land
wirtſchaft nebeneinander. Führend iſt die Glas

en Landſchaften

Aufn. Mauritius

und Textilinduſtrie, von zäher ſchleſiſcher
Arbeitsfreude aufgebaut. Jn den ſüdlichen
Landſchaften aber gibt es Wein und Obſt.
Gegen dieſes reiche Gebiet richtete ſich denn
auch einer der Hauptangriffe des tſchechiſchen
Volkstums, daß ſich ſeit 1880 dort nahezu ver
vierfacht hat. Reichenberg und Gablonz ſind
die Hauptorte.

Jm oſtböhmiſchen Revier ſind es das
Rieſengebirge ünd das Adlergebirge die jetzi
gen deutſchen Grenzberge die auch auf der
böhmiſchen Seite weitgehend den Landſchafts
charakter beſtimmen. Der Boden iſt meiſt karg.
Doch finden wir auch hier eine hochentwickelte

Jnduſtrie wie zahlreiche Heimarbeitsſtätten.
Holz und Spinnſtoffe werden vor allem ver
arbeitet. Hohenelbe, Trautenau und Braunau
ſind jedem Deutſchen bekannte Städte. Als
letzte zu ſammenhängende Siedlungsgebiete, die
an das Deutſche Reich angrenzen, folgen noch
Nordmähren und Schleſien. Zwar iſt
auch hier das Ackerland karg, aber das Hügel
land enthält Kohle und Erze, und eine viel
eſtaltige Jnduſtrie iſt vorhanden. Freiwaldau,
reudenthal, Jägerndorf und Troppau ſind

Städte dieſes Landſtriches.
Neben dieſen an das Reich angrenzenden

Gebieten zeugen weiter zahlreiche Sprach
inſeln von deutſcher Siedlungsfreude und
Schaffenskraft. So weiſen Olmütz, Wiſchau und
Brünn anſehnliche deutſche Minderheiten auf.
Ein Muſterbeiſpiel unter ihnen aber iſt die
Jglaues Sprachinſel, von deutſchen Bergknappen
im 12. Jahrhundert gegründet, heute noch Sitz
einer prächtigen Tuchinduſtrie. Jn den Kar
n r leben dazu rund 200 000eutſche, die ſich auf das Preßburger deutſche

Sprachgebiet, die Zipſer Sprachinſeln, wie ein
zelne Sprachgebiete in der Mittelſlowakei und
Karpathenrußland verteilen. Auch ſie haben
alle trotz oft ſchwerſter Bedrängnis ihr Volks
tum erhalten und zäh verteidigt, deutſchen
Kulturwillen vorwärts tragend.

Um alle dieſe Menſchen und ihr Heimatland
geht der Kampf unſerer Tage. Sie haben jahr
hundertelang ihr Deutſchtum hochgehalten,
haben gearbeitet und geſchafft, das Tſchechen
tum verdankt ihnen vieles. Wie ſie ſich oft
gegen fremdes Volkstum haben zäh verteidigen
müſſen, werden auch wir in jeder Not und
Gefahr zu ihnen ſtehen.

Dr. Heinz Jungnickel.

Mit der Seilbahn
über den Züricher See

Jm nächſten Jahre wird der ſchöne Züricher
See eine Seilſchwebebahn erhalten, die
je Stunde nach beiden Richtungen 500 Perſonen

über den See befördern kann, nachdem die zeit
raubende Dampferfahrt nicht mehr den An
forderungen des ſteigenden Verkehrs entſpricht.
Das Projekt ſoll bereits zur kommenden
Züricher Landesausſtellung verwirklicht wer
den. Zwei Stationstürme mit je 75 Meter
werden die Stützpfeiler der Bahn ſein, auf
jedem von ihnen iſt auf einer 25 Meter hohen
Plattform ein Reſtaurant eingebaut. Die
Stationstürme ſind mit modernen Aufzügen
verſehen, mittels derer man ſchnell auf die
oberſte Plattform gelangt, um in die Kabine
einzuſteigen, die Platz für 20 Perſonen ge
währt. Die Länge des Seiles beträgt 900
Meter, bei voller Belaſtung befindet ſich die
Kabine in der Mitte des Sees noch 20 Meter
über dem Waſſer.
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24. Fortſetzung
Wieder die Taiga, Tag um Tag, Nacht um

Nacht. Aber es iſt eine andere Taiga. Es iſt
nicht mehr die öde Weite, voller Gefahren und
lauernder Ungewißheit. Vielleicht ſind die Ge
fahren noch da, aber der Flüchtling ſieht nicht,
beachtet ſie nicht. Er ſieht nur den wer
enden Frühling, nicht den langſamen Früh

ling Deutſchlands; nein, einen ſtarken, drängen
en Lenz, der alles auf einmal nimmt und in

wenigen Tagen alles ſpendet und alles haben
an was in Europa drei Monate Zeit haben

Ganz plötzlich iſt der Wald erwacht. Ganz
plötzlich grünt die Steppe, bedeckt ſich mit

lümen. Millionen Vögel ſind da. Jungwild
macht ſich bemerkbar. Der Kuckuck ſchreit. Kibitze
en ung ſtoßen ihr vie „Kicwitt“ in

aue Luft. Und nachts flöten unzähligeRachtigallen ſang
d Tag um Tag, Nacht um Nacht die Taiga,
ie Taigg ohne Ende.

feinde einmal beſchleunigt der Schimmel
einen Trab, holt weit aus. Gefahr? Nein,
n Nüſtern haben den Duft von Holzfeuer
ahaſcht. Gewohnheitsmäßig ſtrebt das Pferd
uf dieſen Duft zu, hält bald vor einer großen
gliſadenwand. Dahinter ſtehen niedrige

r aus deren kaminloſen Dächern bläu
er Rauch wirbelt. Weit und breit kein

enſch zu ſehen.
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Das Tor an der Paliſadenwand wird ge
öffnet. Ein rieſiger, gelbroter Steppenhund
fährt knurrend auf Dieterich los. Das Tor
fliegt wieder zu. Die Beſtie dahinter tobt ſich
heiſer. Endlich erſcheinen zwei Menſchen. Sind
es noch Menſchen? Nein, es ſind menſchliche
Karikaturen, es ſind gedrungene, faſt ebenſo
breite wie hohe Männer mit unförmlichen
Köpfen.

Dieſe Köpfe ſind geradezu ſchrecklich anzu
ſehen. Es ſind dreieckige Gebilde, ſpitz das
Kinn, flach die Stirn, ganz breit die Backen-
knochen. Und unter dem ſtarken Stirnknochen
rollen große, runde, ſchwarze Augen.

Dieſe Männer ſind Burjäten und gehören
zu den letzten Ureinwohnern Sibiriens. Die
Burjäten ſind große Pferdezüchter. Ueberhaupt
ſpielt das Pferd in ihrem Leben und ihrer
Religion eine große Rolle. Dieterich, erblickte
hinter den Paliſaden die breite Gaſſe zwiſchen
den Hütten. An den Giebeln ſind lange
Stangen befeſtigt, und an dieſen Stangen
baumeln ganze Pferdehäute, mit Kopf und
Hufen, die Häute von Opfertieren, die man
ſchlachtete, um die Geiſter der Luft und Erde,
des Feuers und des Waſſers zu beſänftigen.

„Cilny!“ ſchreit der ältere Burjäte mit
ſchriller Stimme und zeigt auf den Fremden
im Rahmen des Tores.

Wie ein Fieberſchauer rieſelt dieſes grauſige
„Cilny“ durch ſeine Sinne. Soll er bejahen?

Würde ihm vielleicht ſchlecht bekommen. Wer
weiß, ob dieſe Burjäten nicht ſchon mal ſchlechte
Erfahrungen mit Cilnys machten. Vielleicht
wurde ihre Gaſtfreundſchaft mißbraucht, wurden
ſie durch flüchtige Verbannte betrogen und
haben den Entſchluß gefaßt, ſich bei nächſter
Gelegenheit zu rächen.

Nein, es hat keinen Zweck, hier Farbe zu
bekennen. Ganz energiſch ſchüttelt Dieterich
den Kopf. Die beiden Burjäten werden ſofort
freundlicher, bleiben aber immer noch miß
trauiſch mit der erneuten Frage: „Rußki?“

Wieder ſchüttelt der Fremde verneinend den
Kopf. Nein, er iſt kein Ruſſe. Die beiden
Burjäten ſehen ſich erſtaunt an. Nach ihren
Begriffen kann es nun nichts mehr geben. Jeder
weiße Mann iſt in ihren Augen Verfolger,
Poliziſt, Pelzhändler oder Soldat, das heißt
Ruſſe, oder Verfolgter, das heißt Cilny. Die
paar Sibiriaken, die einige Tagreiſen im Am-
kreis wohnen, ſind ihnen bekannt. Was kann
es außer Ruſſen ſchon noch geben im weiten
Sibirien, überhaupt in dieſer weiten Welt

„Niemiz!“ ſagt der Fremde und zeigt auf
ſeine Bruſt. Er iſt Niemiz, das heißt Deutſcher.
Aber dieſes Wort haben die Burjäten noch nie
vernommen. Was mag denn ein Niemiz ſein

Allemand! German!“ ſchreit der ſelt-
ſame Menſch und zeigt wieder auf ſeine Bruſt.
Die Burjäten weichen einige Schritte zurück.
Sie ſind faſt überzeugt, daß dieſer Fremde ein
Feind iſt, daß er etwas Böſes vor hat. Sie
weichen und rufen die großen gelben Steppen
hunde herbei.

„Jch bin Deutſcher, ihr Kaffern!“ ſchreit er
nun. „Seid ihr denn ganz verrückt, Deutſcher
bin ich, Deutſcher

Sie werden jetzt ſofort freundlich. Sie
lachen und klatſchen in die Hände. Sie ſchicken
die gelben Hunde durch Fußtritte weg und
wiederholen: „Doitzu!“ Auch der Japaner ſagt
ſo. Wer weiß, wie dieſer Begriff hier in das
Land der Burjäten gekommen iſt.

„Doitzu!“ wiederholen die beiden Männer
ziehen ihre Dolche und legen ſie auf den Bo
den, zum Zeichen ihrer Entwaffnung und ihrer
Friedfertigkeit. Die Dolche haben ſchön ver

zierte Griffe. Jhre breiten Klingen aber ſind
wundervoll geſchliffen und ſcharf. Und wie der
Flüchtling ſie aufhebt, um ſie raſch zu bewun
dern, lieſt er, quer über dem Stahl, kurz vor
dem Heftanſatz: „Solingen.“

Sie führen den Fremden in eine der rau
chigen Hütten, und nun wird ein Mahl be
reitet, beſtehend aus ſehr viel Pferdefleiſch und
Reis in vielerlei Zubereitungen. Dazu wird
ein ſtarkes, berauſchendes Getränk gereicht.
Es iſt Reisſchnaps. Reis und Reisſchnaps ſind
beides große Handelsartikel in dieſer Gegend.
Die Burjäten liefern gute Pferde, koſtbare
Felle und ungegerbte Häute gegen ſchlechte
Stoffe, minderwertigen Reis und fürchterlichen
Schnaps. And dieſer Schnaps hat ſein Zer
ſtörungswerk heftig begonnen, denn viele Bur
jätenfrauen über dreißig Jahre ſind blind.
Blind ſind auch zahlreiche ältere Männer, aber
bei den Frauen, die ſtets in den rauchigen
Hütten kochen und arbeiten müſſen, ſind die
Augen lange nicht ſo widerſtandsfähig gegen
die verhängnisvollen Wirkungen des entſetz
lichen mit Methylalkohol und ſonſtigen ſchäd
lichen Miſchungen geſtreckten Reisſchnapſes Die
ſogenannte Kultur nimmt hochwertige Ware
und gibt dafür Gift. Braucht man ſich da zu
wundern. daß die Burjäten die Hand an den
Dolchgriff legen, wenn ein weißer Mann naht!

Nach der Mahlzeit bereiten die Frauen raſch
ein Lager aus Fellen, ziehen dem Fremden die
Stiefel gus, entfernen ſich. denn ſie haben
noch viel zu tun, weil am folgenden Tag das
große Frühlingsfeſt ſtattfinden ſoll.

Die Religion der Burjäten iſt Schamanis-
mus, das heißt Geiſterglaube. Beſchwichtigung
und Beſänftigung der Geiſter iſt Gottesdienſt.
Wenn nun im Frühjahr die Geiſter einher-
ſchleichen. wenn aus Sümpfen nachts die bläu
lichen Flammen ſteigen und auf der Waſſer
fläche irren, wenn es im Wald raſchelt, wenn
Blitze niederfahren, Wald und Taiga in Brand
ſetzen, wenn der Donner unheimlich dahinrollt,
dann ſind die Geiſter zornig und verlangen ihr
Opfer. Gut, ſie ſollen ihr Opfer haben.
Jn dieſer Burjätenſiedlung hat man ſeit

einem Jahr die beiden Opfer der diesjährigen
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Nun kam Einer e h nehee ere
Von Guſtav Frenſſen

Um 1720 waren Frankreich und England
ſchon lange Nationalſtaaten, einige Völker die,
wenn redlich regiert, in Kraft und Macht
e konnken. Jn Deutſchland aber ſtand
es ſo:

Der Kaiſer hatte, neben ſeiner Hausmacht
Oeſterreich und Böhmen, noch Angarn, Ober
italien, Teile Badens und Teile Belgiens, und
hatte um alle dieſe Außenländer, die alle
Grenzländer waren, viel mehr Sorge als um
das Deutſche Reich. So ſaß er mit ſeinem
Geiſt und Willen nicht mitten in Deutſchland.
Ja, er kannte den Begriff Deutſchland und
deutſches Volk gar nicht mehr. Der Kurfürſt
von Bayern ſorgte immer um ſeine bayriſche
Hausmacht, das deutſche Volk kümmerte ihn
nicht. Der Kurfürſt von Köln, der Erzbiſchof,
bekam Seele und Willen von Rom her. Der
Kurfürſt von Sachſen war durch die Wahl
König von Polen geworden und verſchleppte
Kraft und Wohlſtand ſeines Landes dorthin.
Der Kurfürſt von Brandenburg (der als
König von Preußen überhaupt nicht zum Reich
gehörte), beſaß immer noch den ſchmalen, drei
geteilten Streifen deutſchen Landes vom Rhein
bis nach Memel und Tilſit. Der Kurfürſt von
Hannover, der Welfe, war durch Erbgang
König von England geworden, alſo kümmerte
er ſich nicht um deutſche Belange, ſondern um
engliſche. Das übrige Gebiet des deutſchen
Volkes zerfiel in etwa dreißig kleine, völlig
ſelbſtändige Fürſtentümer und freie Städte, die
fich, in der Angſt um ihre Selbſtändigkeit, bald
an den Kaiſer anlehnten, bald an einen ſtarken,
deutſchen Nachbarn, bald an den ausländiſchen,
der ihnen der nächſte war. Und ſo war keine
Rede von einem deutſchen Volk oder gar von
deutſchem Nationalſtaat. Es war ein loſer,
überall brüchiger Staatenbund.

Es war zwar während des vergangenen
Jahrhunderts, nach dem Dreißigjährigen Krieg,
viel wüſtgewordenes Land wieder in Kultur
genommen, auch an den Rändern großer
Waldungen und Heiden, und in Brüchen und
Mooren manches Stück Land neu unter den
Pflug und die Hacke genommen, aber es lagen
noch ungeheure, wertvolle Gebiete in rohem
Zuſtand, in Waſſer und Sümpfen, in Heiden,
wüſtem Waldgeſtrüpp und wilder Weide.

Das Volk auf dem weiten Land und in
vielen kleinen Städten war arm. Es gab wohl
hier und da, wegen alter, glücklich bewahrter
Erbrechte und zufälliger Verſchonung vor
Kriegsverwüſtung, oder weil die Landesfürſten
redliche Herren geweſen, Gebiete, wo freie
Bauern auf ſtattlichen Höfen ſaßen, ſo im
weſtlichen s Teilen Hannovers, in
Weſtfalen in Oberbähekn. Aber die Maſſe,
unfrei, leibeigen, lebte unter verachteten
Fürſten und Herren, die über ihre Verhältniſſe
lebten, und unter ſchlechten Miniſtern und Ver
waltern unter ſchwerem Abgabendruck, arm,
bedrückt, ohne Stolz und Ehre. Und um jedes
kleine Land und über jeden Weg lagen die
Zollbäume, und an allen ſtanden ſich deutſche
Menſchen, mitten in Deutſchland, als Feinde
gegenüber. Wie war Handel und Wandel ge
hemmt! An wie vielen Wegen, Bächen und
Toren, mitten in Deutſchland, haben deutſche
Menſchen um eine Fuhre Eiſen oder Holz,
oder um einen Sack Salz in ihrem Blut gelegen

Wo und was war damals Deutſchland?
Wenn damals ein Franzoſe oder Engländer an
ein Land dachte, ſo dachte er: „Unſer aller

König! Unſer aller Herr! Unſer aller Schiffe!

Unſer aller Macht und Ehre!“ Was dachte ein
Deutſcher? Gab es damals überhaupt kein
Deutſchland und deutſches Volk? Gab es noch
eins?

Doch, es gab es noch!

Wo und was war es? Wenn damals ein
ernſter deutſcher Menſch ins Sinnen kam um
Deutſchland und deutſches Volk, was war
Deutſchland und deutſches Volk? Es war die
Sprache, e alle miteinander redeten! Es
waren Worte wie Köln, Wien, Nürnberg.
Jnnsbruck, Straßburg, Danzig, Hamburg. Es

ſchmalen Schimmel über viele, ach, viele
Schlachtfelder, und fuhr dann, nachdem er
Frieden nach ſeinem Willen bekommen, in
einer großen Kutſche, vier Bauernpferde davor,
unentwegt die Sandwege entlang, von einem
neugebauten Dorf zum andern, einer Domäne
und Siedlung zur anderen, und ſtieg aus, den
Krückſtock in der mageren Hand, den großen
Mund, dem die Zähne entfallen waren, ſcharf
geſchloſſen, die großen, blauen Augen miß-
trauiſch ſpähend in die Menſchenaugen, über
die Felder und Gräben und Dämme, und
rechnete und ordnete und befahl. Und was er
unternahm und befahl, das war in vielem neu
in der Welt, und war klug und gerecht. Und
das geſchah!

Von dieſem erzählte ma,n als er alt ge
worden, von Jnnsbruck bis Flensburg, und von
den Dörfern im Elſaß bis nach Memel. Und

Herbſtfeier Von Max F. Bevern
W.ch toller Rauſchl Solch Prunken ſah ich nie!

Iſt's Sterbereigen, Abſchiedsmelodie?
Wils wirbelt Laub uns tanzt den Weg entlang7
Das iſt kein Scheiden und kein Untergang!
Fu buntem Feſte jeder Garten loht,
Herbſtkönig lacht und ſteigt aus güld'nem Boot.

Da macht der Sommer nochmals einen Sprung7
Im Glanz ber Bonne ſcheint die Feit noch jung,
Und rings nur Leuchten, Licht, wie Geiſterblut.
Geheimnis funkelt, das im Wald geruht.
Ein Meer von Farben, Erbes reichſte Pracht,
Ins Saphirblau des klaren Himmels lacht.

Sieh hin, der König fährt aus blauer Bucht!
Er ſchwingt den Herrſcherſtab, da fällt die Frucht.
Bill wird der Fluß, und alle Welt ein Ohr
Gott ſchwebt vorbei uns ſpielt ein Lied dir vor,
Drin blüht des Jahres letzte Trunkenheit,
Wie Hrautgeſang und herbes Mutterleid.

waren Lieder, Verſe, die abends geſungen
wurden. Sommers unter der Linde, Winters
beim Surren der Spinnräder. Es waren
uralte graue Sagen von Siegfried, vom Blocks
berg mit ſeinen Hexen, und von einem großen
deutſchen Kaiſer, der einſt herrlich regiert und
nun verzaubert in einem Berge ſaß. Das war
damals Deutſchland. Nicht mehr. Das allein
war Deutſchland und deutſches Volk.

Aber ſeht, nun Nun wurde es anders!
Nun kam Einer!

Einer! Der ritt im abgeſchabten blauen
Rock, eine ſchlechtſitzende, ausgefränſte Schärpe
um dem hageren Leib, gebeugt auf einem

überall waren ſie ſtolz auf ihn und ſtaunten
und lächelten. Und erzählten Geſchichten!

Und das war, nach fünfhundert Jahren
Kampf, Bürgerkrieg, Schwäche und Ruin, zum
erſtenmal wieder gegenwärtiges, auf deutſcher
Erde ſtehendes, geſundes und wirkendes und
ſtolzes Deutſchland und deutſches Weſen. Und
Ahnung einer beſſeren Zeit.

Guſtav Frenſſens neuem Buch „Der Weg
unſeres Volkes“ (G. Groteſche Verlags
buchhandlung, Berlin) entnehmen wir dieſes
Kapitel. Hier iſt deutſche Geſchichte auf nieder
ſächſiſche Art in moderner Chronikform erzählt;
knapp, knorrig und mit ſparſamen Worten.

Unſer Kreuzworträtſel
„Was blaſen die Trompeten .7?“

e e
7 W
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Siehe Anmerkung, 7.
Skück, 8. franzöſiſcher Opernkomponiſt, 10. Lebenszeichen,
11. Berg im Oſtjordanland, 12 Zeitabſchnitt, 13. Natur
erzeugnis, 14. ſpaniſch-portugieſiſcher Grenzfluß, Neben

Waagerecht: 1. ſpitzwinkkliges

fluß des Tejo, 18.
wut, 22. frangöſiſcher Adelstitel, 23. aſiatiſches Reich,
24. römiſche Kalendertage, 25. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Griechiſcher Buchſtabe. 2. franzöſiſcher
Name für Lüttich, 3. Stadt in Württemberg, 4. Haupt
ſtadt von Kreta, 5. Berliner Witzfigur, 6. Vogel, 7. und
9. ſiehe Anmerkung, 13. Naturerſcheinung, 15. Leib
diener, 16. perſiſcher Dichter des 13. Jahrhunderts,
17. Männername, 19 Schlachtenglück, 21. engliſche Zahl,
22. ladiniſche Bezeichnung für Bergſpitze (ch und ck
1 Buchſtabe, i j).

Anmerkung: 1. Generalfeldmarſchall und Ober
befehlshaber der preußiſchen Truppen in den Befreiungs
kriegen 12. 9. 1819 in Krieblowitz in Schleſien),
7. ſchleſiſcher Oderzufluß, Sieg von 1. über die Franzoſen
am 26. 8. 1813, 5. Schlachtort 16. 10. 1813, 25. Schlacht
ort 19. 10. 1813, entſcheidender Sieg über Napoleon.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

nordiſcher Gott 20. Art der Toll

Waagerecht: 1. Junkers, 7. Hora, 8. Lied, 10. Edam,
11. Molo, 12. Chur, 14. Ner, 15. Nb, 17. rot, 19. NN,
20. Kap, 22. Jre, 24. Eder, 26. Jlle, 28. Leſe, 29. Eber,
30. Rohrbach.

Senkrecht: 1. Jod, 2. Urach, 3. Namur, 4. Elm,
5. Rion, 6. Selen, 7. Heinkel, 9. Dornier, 13. Roi,
16. Bader, 18. Trieb, 21. Peſo, 23. Elba, 25. Reh,
27. Lech.

Heldentum der Schlickrutſcher
Alarm! Minengefahr! Von Willibald Keil

hack. Verlag C. Bertelsmann, Gütersloh. Geb.
2,85 RM.

Ein Kapitel des Seekrieges hat Keilhack
hier behandelt, das den meiſten wenig vekannt
iſt. Der Matroſenwitz hat den Ausdruck
„Schlickrutſcher“ geprägt und damit den
Schwarm der Vorpoſten-, Begleit- und Minen
ſuchboote benannt, die im Weltkriege in den
Küſtengewäſſern wie auf hoher See wichtige
Aufgaben im Rahmen des Ganzen zu löſen
hatten und in der ſteten Gewißheit, von einer
Mine zerfetzt oder vom überlegenen Gegner
vernichtet zu werden, erfüllten. Wer weiß
heute noch etwas von dem Hilfskreuzer
„Königin Luiſe“, der an der Themſemündung
Minen legte und dabei heldenmütig unter
ing? Wer kennt die Namen all der Wacholke Geleitſchiffe und Minenſuchboote, die

ſtets auf „Himmelfahrtskommando“ unterwegswaren Von ihnen und von dem, was e
im Weltkriege leiſteten, ſpricht der Verfaſſer
des Buches, das mit guten Bildern verſehen
iſt. Von beſonderem Jntereſſe iſt, daß auch die
Gegenſeite mit einer Schilderung vertreten iſt:
die große Minenſperre der Amerikaner in der
Nordſee wird in einem beſonderen Abſchnitt
geſchildert. Das Buch iſt friſch und lebendi
geſchrieben und gibt einen trefflichen Einbli
in ein ſonſt ziemlich unbekanntes Kapitel des
Weltkrieges.

Bernhard Thümmel.

Geiſterbeſchwörung auf den großen Tag vor
bereitet.
Da iſt zunächſt ein ſchöner einfähriger
Schimmelhengſt, wohlgenährt, voller Feuer und
Uebermut. Und dann iſt weiterhin ein ein
jähriger Braunbär da, fett, faul und rundlich.
Der Bär wurde ein ganzes Jahr lang mit den
guserleſenſten Leckerbiſſen gefüttert, mit dem
Mark der Pferdeknochen, mit Reis in Stuten
milch geweicht, mit wildem Honig aus der
Taiga und mit dem zarten Fleiſch junger
Hunde.
Die Burjäten verſammeln ſich kurz vor
Sonnenaufgang auf dem freien Platz zwiſchen
ihren Hütten, das Geſicht nach Oſten, wo die
Sonne gleich erſcheinen wird. Eine lange
Stange iſt in die Erde geſtoßen und ragt ſchief
nach Sonnenaufgang.

Ein alter Burjäte, wahrſcheinlich der
Prieſter, näſelt Gebete, während andere Män-
ner vier ſtarke Holzpfähle in den Boden ram
men. Der Schimmel wird zuerſt herangeführt.
Ein ſtolzes Tier, das noch nichts von ſeinem
baldigen gewaltſamen Ende ahnt. Sie binden
ihm die Hufe an die Pflöcke und ſchauen oſt
wärts.

Juſt im Augenblick, da die Sonne aufgeht,
werfen ſie das Pferd brutal nieder. Es will
ſich wehren, aber ſeine Beine hängen feſt an
den Pflöcken. Und nun beginnt das Opfer.

Das Geſicht der Sonnenſcheibe zugewandt,
naht der Prieſter. Er ſchwenkt ein breites,
ſcharfes Meſſer und murmelt Beſchwörungen,
fährt mit der Spitze über das Fell und zeichnet
einen Kreis an der Stelle, wo ſich das Herz
befindet.

Nun werfen ſich mehrere Männer auf das
Pferd, um es ganz hilflos niederzuhalten, und
der Burjäte ſchneidet langſam in die Haut des
Tieres, ſchneidet tiefer, durſchſchneidet die
Muskeln und wühlt ſich mit dem Meſſer durch
bis ans Herz. Gräßlich. unfaßbar ſchmerzlich,
fürchterlich ſchreit das Pferd. Nein, es iſt kein
Wiehern mehr, es iſt ein einziges, langgezoge
nes, helles Heulen, das dem Deutſchen alle
Farbe aus dem Geſicht treibt. Die Burjäten
bleiben ruhig. Der Prieſter ſchneidet weiter,
u d ſt das Pferd ganz plötzlich ſtumm. Das

wühlende Meſſer hat ſein Herz erreicht und
ſein Leben beendet. Noch zuckt der Körper
einige Male auf, aber das Tier hat aus
gelitten.

Der Burjäte hebt das blutige Herz des
Schimmels empor, zeigt es der Sonne, zeigt es
allen Anweſenden, ſchreitet zur Stange und
legt die blutige Beute darauf. Nun mögen die
Geiſter in Geſtalt von Vögeln, von Adlern,
von Habichten, von Raben kommen und das
Opfer verzehren. Bleibt das Opfer unberührt,
dann iſt's ſchlimm, dann wird die Siedlung
wenig frohe Tage in dieſem Jahr erleben.
Aber damit die Geiſter bei dieſer begehrten
Mahlzeit nicht zu dürſten brauchen, wird das
Blut des Pferdes in einem Gefäß aufgefangen
und gleichfalls an die Stange gehängt. An die
gleiche Stange kommt auch die raſch abgezogene
Haut des Opfertieres, während die Männer
das Fleiſch familienweiſe verteilen.

Große Feuer praſſeln. Bald wird der
Pferdebraten gar ſein. Aber die Geiſter ver
langen noch das zweite Opfer: den Bären. Das
Fleiſch dieſes Bären wird zuſammen mit dem
Pferdefleiſch eine ganz beſondere Würze des
Feſtmahls bilden. Auf die gleiche grauſame
Weiſe wird der Bär ſeines Herzens beraubt
und getötet, ſofort abgezogen und ſtückweiſe
verteilt. Und dann beginnt gegen Mittag das
ausgiebige Feſtmahl, das bis tief in die Nacht
hinein dauert.

Gerade wollen ſich die betrunkenen Burjäten
zur Ruhe begeben. da pocht es heftig gegen
das Paliſadentor. Die faulgefreſſenen Steppen
hunde ſchnellen auf, ſo gut es ihre ſchweren
Bäuche erlauben. eilen mit wütendem. Gebell
zum Tor. Die Burjäten hinterher. Das Tor
wird nicht geöffnet. Vorerſt wird gefragt. wer
draußen iſt. And draußen antworten Stim
men, und die Burfäten reißen hoch erfreut das
Tor auf. laſſen eine Wagenkolonne einfahren.

Raſch werden die Ueberbleibſel der langen
Mahlzeit zuſammengetragen und den neuen
Gäſten vorgeſetzt. Es ſind drei Burfäten, die
zuſammen neun Fahrzeuge. hochbeladen mit
koſtbaren Fellen, bei ſich führen. Jhr Zidl iſt
Jrkutſk, und nach Jrkutſk will auch der andere
Gaſt, der Doitzu.
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Einer der drei Burjäten verſteht Ruſſiſch.
Mit ihm ſchließt der Deutſche einen mündlichen
Vertrag. Die Pelzkarawane der Burfäten wird
einen zehnten Wagen erhalten und einen vier
ten Mann als Begleiter.

Die Burjäten wiſſen nun, daß dieſer Fremde
ein Doitzu iſt, ein Feind der Ruſſen, und daß
er ſich auf der Flucht befindet, um ſeine ferne
Heimat wieder zu erreichen. Sie wiſſen ferner,
daß Pferd und Wagen ihnen gehvsren ſollen,
ſobald das ferne Ziel Jrkutſk erreicht iſt. Nur
eine einzige Bedingung ſtellt der Fremde: ſein
Tie darf nie als Opfertier geſchlachtet wer

en.
Die Burjäten ſind mit allem einverſtanden.

Eine Runde Reisſchnaps beſiegelt den Bund,
und dann wird die Ladung des Doitzu zurecht
geſtutzt. Aeußerlich ſoll das Fahrzeug von
einem burjätiſchen Pelzwagen nicht zu unter
ſcheiden ſein. Es darf bei den Siedlern, die
man unterwegs antreffen wird, kein Aufſehen
und keine Neugierde erregen.

Am folgenden Morgen fährt die Karawane
durch das Paliſadentor hinaus in die weite
Taiga. Es geht raſch ſüdwärts. Die erfahrenen
Burjäten wählen den richtigen Weg. Den
ganzen Tag wird gefahren, abends gelagert.
Große offene Feuer ſollen die Milliarden
Stechmücken und Sumpffliegen abhalten, aber
auch die Raubtiere verſcheuchen. Die zehn
Wagen werden als geſchloſſene Burg zuſam
mengefahren, die Pferde und Menſchen im ſo
geſchaffenen Mittelraum untergebracht. Und ſo
geht das Tag um Tag, Nacht für Nacht.

Das Gras der Taiga wächſt, geht den Pfer
den bald bis zum Bauch. Ein kräftiges, wohl
riechendes, geſundes Futter. Beim Dahin
fahren naſchen die Tiere im Ueberfluß. Die
ganze Natur feiert Hochzeit. Ein wundervoller
Spaziergang wäre dieſe Reiſe ohne die Mil
liarden Mücken, die in dichten grauen Schwär
men ohne Pauſe die Pelzkolonne begleiten.

Tag um Tag wird gefahren, und allabend
lich entſteht die Wagenburg, um die Nacht
getier ſchleicht. Ein Burjät erhebt ſich eines
Abends, kriecht zwiſchen den Wagenrändern
Hindurch. an den Wachtfeuern vorbei, immer
die langſam dahinziehenden Qualmfahnen als

Deckung ausnutzend. Die anderen lauſchen.
Nichts. Zweifellos iſt der Mann auf Jagd ge
gangen, ohne Waffen.

Da gibt es draußen Bewegung. Man hört
Fauchen und Keuchen, und gleich darauf ſchallt
die Stimme des Jägers. Die Männer verlaſſen
die Wagenburg, eilen durch die Qualmfahnen
und finden den Kühnen neben einem erlegten
Luchs. Er hat das Tier am Leuchten ſeiner
Augen von weitem erſpäht, iſt ihm nachge
ſchlichen, hat es überrumpelt und erwürgt. Das
Erwürgen kleinerer Jagdtiere iſt bei den Bur
jäten die gebräuchliche Tötungsart, weil auf
dieſe Weiſe das koſtbare Fell geſchont wird.
Aber nie geht es dabei ohne Kratz und Biß
wunden ab. Auch diesmal müſſen heftig blu
tende Wunden an beiden Oberſchenkeln mit
Kräutern eingerieben werden. Furcht vor Blut
vergiftung kennen die Burfäten anſcheinend
nicht. Das erlegte Tier wird ſofort abgehäutet,
das Fell mit Aſche eingerieben und ſorgfältig
verpackt. Das Fleiſch des Luchſes laſſen die
Burjäten liegen. Nur Herz und Gehirn nehmen
ſie heraus, teilen beides unter ſich und ver
zehren es roh.

Jm Laufe der nächſten Tage trifft die Kara
wane öfters wilde Tiere. Bald iſt es ein rie
ſiger Kadiakbär, der ſich trollt, bald ſind es
ſibiriſche Tiger, die keinen Angriff wagen, ba
Schneepanther mit hellem Fell. Nur vor dem
Panther haben die Burjäten eine fürchterliche
Angſt, weil dieſes Raubtier mit Vorliebe ho
oben in den ſtarken Gabelungen der Barne
ſitzt und mit einem mächtigen Satz auf m
vorbeikommende Beute niederſpringt. An e
gefährlichſten Stellen, das heißt in der La
von dichten Baumgruppen, erheben die n
fäten daher ein großes Geſchrei und blicke

ſcharf nach oben. nEs wurden Blaufüchſe geſichtet. Es werde.
Biber und Otter verſcheucht. Der ganze den
geheure Wildreichtum Sibiriens zeigt n
Dahinziehenden. Bald geht die Wagenkolonn
über ebene Steppen, bald an tagelangen Enge
fen vorbei, bald über Höshen, deren Steilhärg
mühſam im Serpentingang erklettert werden

Fortſetzung fol
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